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deleſruphiſhe Depeſchen. 


Gelieſert von der —— * Press.”) 
Ausland. 


Hehe BPlul Hiehl! 


Yon Militär und Streikern in 
Polen vergoflen. 


— 


Kofaken Knulen Frauen. 


Sur Ermordung des finnifdhen Ge: 
neralproturstors. 


Streifer in Sosnovice find m't Tynamit und 
Bomben verfehen. 


Reiliiher Adel an den Zaren. 


Warfchou, 7. Febr. Laut Meldung 
aus Radom find bei neueren Gtreif- 
unruhen daſelbſt 20 Arbeiter getödtet 
oder verwundet worden, während bei 
ähnlichen Unruhen zu Skarzyski 24 
Arbeiter getödtet und 40 verwundet 
wurden! 

Es werden auch bedenkliche Unord— 
nungen aus Kutno gemeldet. Truppen 
ſind von hier aus dorthin geſandt 
worden. 

Warſchau, 7. Febr. Mehrere Män— 
ner wurden heute hier von Streikern 
in Bäckereien und anderwärts getödtet, 
wo Verſuche gemacht wurden, die Ar— 
beit wieder aufzunehmen! Viele Ver— 
haftungen folgten. 

Die Preiſe derLebensmittel ſind noch 
weiter geſtiegen, und die Bauern fürch— 
ten ſich, ihre Produkte in die Stadt zu 
bringen. 

Auch verſuchten die Streiker heute, 
die Angeſtellten der elektriſchen Anlage 
des Irrenaſyls zum Ausſtand zu brin— 
gen. Doch gelang es den Direktoren 
und Aerzten, die Leute zu beruhigen. 

Berlin, 7. Febr. Das „Berliner Ta⸗ 
geblatt“ ließ ſich neuerdings melden, 
daß der Zar Nikolaus in ſeinem Stu— 
dirzimmer einen Morddrohbrief ge— 
funden habe. Bei Nachfragen wurde 
dieſes Gerücht indeß halbamtlich für 
grundlos erklärt. 

Berlin, 7. Febr. (6 Uhr Morgens.) 
Der Korreſpondent des „Berliner 
Lokal-Anzeiger“ in Kattowitz, unfern 
der ruſſiſchen Grenze, telegraphirt: 

Der Belagerungszuſtand iſt zu 
Sosnowice erklärt worden. Der Poli— 
zeiſuperintendent wurde ſeines Amtes 
enthoben. Alle Anſammlungen von 
auch nur drei Perſonen auf der Straße 
ſind verboten. Das Militär macht 
ſchon, wo ſich die geringſte Unbot— 
mäßigkeit zeigt, von ſeinen Waffen 
Gebrauch. Man erwartet ernſtliche 
Zuſammenſtöße. Die Streiker haben 
überreichliche Vorräthe Dynamit und 
Handbomben. 

St. Petersburg, 7. Febr. Eine Ver— 
ſammlung von Edelleuten dahier nahm 
eine bemerkenswerthe Adreſſe an den 
Zaren an, welche zeigt, wie weit auch 
unter den höheren Klaſſen des ruſſi— 
ſchen Reiches liberqgle Ideen verbreitet 
ſind. Dieſe Adreſſe, deren Gutheißung 
mit 158 gegen 20 Stimmen erfolgte, 
beglückwünſcht zunächſt den Zaren zur 
Geburt eines Thronerben und ver— 
ſichert ihn, daß die Einheit der loya— 
len Nation mit ihrem Monarchen un— 
erſchüttert durch die neulichen Ereig— 
niſſe im Innern und im Aeußern ſei. 
Dann weiſt ſie aber darauf hin, daß 
Beamte und Staatsmänner nicht al— 
lein alle Fragen löſen könnten, und 
bittet den Zaren inftändig, Vertretern 
bes ganzen Bolfes zu geftatten, 
an der Erörterungen und Bejchlüffen 
über Negierung3maßnahmen theilzu> 
nehmen. Wenn folcderart der Zar fein 
Vertrauen zum Volke zeige, dann wür- 
den die inneren Wirren jchwinden, 
und ganz Rufland würde jid) zur Ret- 
tung de3 Landes und feine? Ruhmes 
nad) außen erheben. 

Andererfeit3 bat Pobjodonoszew, 
ber vielgenannte Profurator der Heili- 
gen Spnode, ein eindringliched Er- 
ſuchen an den Zaren gerichtet, feit auf 
feiner Selbitherrlichkeit befteben zu 
bleiben und ja feine liberalen Zu- 
geftänbniffe zu machen, da fonft bald 
bie ganze Herrlichkeit zufammenfallen 
würde! 

Baktum, Ruſſiſch-Kaukaſien,7. Febr. 
Die Streiklage dahier verſchlimmert 
ſich! Die Geſchäfte ſtehen völlig ſtill, 
obwohl es einigen Dampfern gelungen 
’ ift, ihre Abfahrt zu bemerfitelligen. 
; Die Lebensmittel werden immer rarer. 
Neuerdings hat der Gouverneur eine 
Proflamation gegen alle Anfammlung 
auf den Straßen erlaffen. 

London, 7. Febr. Eine Depeche des 
„Erpreß“ aus St. Petersburg mfelbet 
einen ſchrecklichen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Koſaken und Streiferfrauen zu 
Roit HD. 

77 Frauen, eima 600 im Ganzen, 
‚machten einen Sturm auf Noviloms 
Rabrif, mo die Arbeiter * ai dem 


Streit hatten anfchließen wollen, trie 
ben die Arbeiter hinaus und fchlugen 
die Mafchinerie in Stüde. Die Bolt: 
zei jchritt ein und wurde bon den 
Frauen wüthend angegriffen. Darauf 
wurden Kofaten aufgeboten, und Die- 
felben ritten die grauen nieder, hieben 
mit der Sinute auf fie ein und zwangen 
ihre Pferde, über fie zu trampeln! 

Genf, Schweiz, 7. Febr. Ein rujfis 
Iher Priefter, der hier eingetroffen, er= 
zählt, daß Vater Gopon, der kürzt 
in ©t. Beteröburg die Streifer führte, 
mit ihm nad) Bafel gereift und von da 
nah Paris meitergefahren jei, mit 
London als vorläufigen Reijeziel. Va= 
ter Gopon fol fich bei beiter Gejund- 
heit befinden und nicht verwundet fein. 

Heljingfors, Finland, 7. Febr. E3 
beitätigt fich doch, daß der General- 
profurator von Finland, Gaifolon 
Spinien, wirflih von dem erwähnten 
Attentäter erichoffen morben ift! (Sn 
den eriten Berichten darüber, die jehr 
dürftig und nebelhaft waren, "wurde 
der Name al3 Xohjfon angegeben.) 
Der verhaftete Attentäter heiht neuer- 
licher a zufolge Karl Leonhard 
Hohenthal und mar früher Student 
der Kaiſerlichen Alerander-Univerfität 
dahier. In fpäterer Zeit hatte er in 
der jchwedifchen Hauptitabt Stodholm 
gelebt. Er verhält fich bei den Ber- 
hören jehr jchmeigfam. 

Die Wunden, melche der Sohn des 
Generalprofurators erlitt, find nicht 
gefährlich. 

St. Peteräburg, 7. Febr. E3 ift eine 
Ertrafommiffion unter dem Vorfik 
bon General Litminow ernannt wor= 
den, um die $25,000 zu bertheilen, 
welche der Zar und die Zarin für die 
Familien der Arbeiter bewilligt hatten, 
welche bei der Tragödie am 22. Ja— 
nuar getödtet oder verwundet worden 
maren. 

Lodz, Polen, 7. Febr. Die Er: 
öffnung der Fabriken hatte joqut mie 
nichts zu bebeuten, da fi nur fehr 
menige Arbeiter meldeten. Sn einer 
Fabrik arbeiteten die Leute bi3 zur 
Ssmbißzeit und entfernten jih dann 
unter der Erklärung, fie würden nicht 
wiederfommen, — denn fie Hätten feine 
Luft, fih Durch eine Kugel tödten zu 
laffen, melde von der Straße aus 
durch) die Thüre hindurch gereuert wer- 
den fünnte. 

Die GStreifer werden immer ans 
griffsluftiger! Heute drangen fie auch 
mit Gewalt in eine Fabrik und zer- 
ftörten die Mafchinerie. 

Der ftlige Krieg. 


&t. Beteräburg, 7. Febr. General 
Kuropattin berichtet, daf eine Abthei- 
lung Kojaten, melde vom Fürjten 
Magalow befehligt wurde, in ber 
Nacht des 5. Februar ein, von den 
Japanern beſetztes Dorf angegriffen, 
50 Mann mit den Bajonetten geſpießt 
und ſich ohne eigenen Verluſt zurück— 
gezogen habe. 

London, 7. Febr. Das britiſche Amt 
des Auswärtigen ſetzt keinen Glauben 
in die erneuten Gerüchte bezüglich 
Ausſicht auf baldigen Friedensſchluß 
im fernen Oſten und läßt erklären, daß 
die internationale Lage in Verbindung 
damit ſich nicht geändert habe, ſoweit 
der britiſchen Regierung bekannt ſei. 

(Dies bedeutet eine Zurückweiſung 
der Waſhingtoner Gerüchte, wonach 
Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern 
behufs Herbeiführung des Friedens be— 
reits im Gang ſein ſollten.) 

Tokio, 7. Febr. Die Lage am 
Schakhefluß und am Hunfluß iſt un— 
verändert. Eine kleine Streitmacht 
Ruſſen griff Santiſchiatzu an, wurde 
aber zurückgeſchlagen. 

Die Ruſſen bombardirten am Sonn— 
tag verſchiedene Theile des japaniſchen 
Zentrums. 

Große Beſoronuiß 
Um den Schnelldampfer „New Nork“. 


London, 6. Febr. Die „Central 
News“ ſagt, eine Boje mit dem Zeichen 
des Ozeanliniendampfers „New York,“ 
ſowie einige Trümmerſtücke ſeien an der 
Cardigan-Bai (Wales) angetrieben, 
und nicht weit davon ſei die Leiche 
eines farbigen Matroſen gefunden 
worden! Man iſt daher jetzt ſehr de— 
ſorgt um das Schickſal jenes wichtigen 
Dampfers, welcher am Samſtag von 
Cherbourg, und vorher von South— 
ampton, nach New PVork abgefahren 
war. Doch mögen jene Funde auch 
von dem Oeltankdampfer „New Morf” 
herrühren, oder ein Matroſe des 
Liniendampfers mag über Bord ge— 
ſtürzt, und ihm eine Rettungsboje zu— 
geworfen worden ſein. 

Britiſcher Flottenbeſuch bei nus. 


London, 7. Febr. Der Kontreadmi⸗ 
ral Prinz Louis von Battenberg wird 
Ende des Monats mit einem britiſchen 
Flottengeſchwader abfahren und meh— 
rere Monate herumkreuzen; er wird 
während dieſer Zeit auch —— 
Häfen der Ver. Staaten beſuchen. Nä 
heres über den letzteren Theil des Bro- 
gramms ijt noch nicht feftgeftellt; je- 
denfall3 mwird aber das Gefchmader 
erit drei Monate in den Mittelmeerge- 
wäſſern herumfahren. 

Opfer eines Aſtrologen. 

Toronto, Ont. (Kanada), 7. Febr. 
Der Handlungsreiſende Robert B. 
Hemſtreet beging im „Savoy Hotel“ 
dahier Selbſtmord, indem er das Gas 
andrehte. Aus einem hinterlaſſenen 
Brief geht hervor, daß er die That aus 
Angſt vor der Zukunft beging, auf un⸗ 
günſtige Vorausſagungen eines „Stern= 
beuters“ in Chicago hin, "Für bie 
er $25 bezahlt Hatte. Hemftreet mar 
55 Jahre alt und Hinterläßt zu Diier- 
ville, Ont., eine — ie. 


———— 


— 


hend 


Chicago, Dienftag, den 7. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


 triet  Glüklih angenommen. — angenommen. 
Kaualvorlage im prenfifchen Landtag. 


Berlin, 7. Febr. Das Abgeordne- 
tenhaus de3 preußiichen Lani’aaes 
nahm heute die Vorlage an, welche zur 
Anlegung des Rhein-MWefer-Kanals 
eröffnet, mit Ausdehnung bis nad 
Hannover. 

Berlin, 7. Febr. Mit 256 gegen 132 
Stimmen nahm das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus in zweiter Leſung die 
Klauſel Nr. Uder Kanalvorlage an, 
welche die Regierung ermächtigt, 883, 
643,750 für die Anlegung der erwähn— 
ten Waſſerwege zu verwenden. 


Gute Nachricht vom Eitelfritz. 


Berlin, 7. Febr. Prinz Eitelfried— 
rich hat ſich von ſeinem Lungenent— 
zündungsfall ſo weit erholt, daß ſei— 
ne Aerzte endgiltig beſchloſſen haben, 
keine Bulletins mehr über ſein Befin— 
den auszugeben. 


Der KRohlesgräberftreit in Belgien 


Charleroi, Belgien, 7. Febr. Heute 
Vormittag burde mitgetheilt, da’ jebt 
fhon 22,157 Grubenarbeiter von den 
39,442, melche in den Kohlengruben 
diefes Dijtriftes bejchäftigt waren, bie 
Arbeit eingeftellt haben. 


Satan). 


Illinoiſer Staatsgeichgebnng. 
Das Comeiford = Unterfuchungsfomit erhäit 
mehr Zeit. 

Springfield, SU, 7. Febr. Tzait je: 
ber Sit im Abgeorbnetenhaus war be⸗ 
ſetzt, in der Erwartung, daß der Aus— 
ſchuß, welcher die Comerford'ſchen Bu— 
delanklagen unterſucht, berichten wür— 
de. Es kam indeß kein Bericht, ſon— 
dern der Ausſchußvorſitzer Beebe er— 
ſuchte das Haus, dem Komite noch Zeit 
bis morgen zu bewilligen. Das Erſu— 
chen wurde gewährt. 

Im Uebrigen that die Legislatur 
heute nichts Wichtiges. 
53. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 7. Febr. Der 
Etat für Fluß- und Hafenverbeſſerun— 
gen wurde dem Abgeordnetenhaus ein— 
berichtet. 

Gegen die Proteſte der Demokraten, 
welche erklärten, daß damit jedes 
Amendement unmöglich gemacht wür— 
de, wurde die Komitereſolution ange— 
nommen, wonach bereits am Donners— 
tag Nachmittag um 3 Uhr über die 
Frachtratenvorlage abgeſtimmt werden 
ſoll. 

Waſhington, D. K., 7. Febr. Der 
Senat erörterte die Zuſätze zur Staa— 
tenvorlage unter der Zehnminuten— 
regel. Der erſte Zuſatz bezog ſich auf 
Unterſagung des Spirituoſenverkaufs 
im bisherigen Indianerterritorium auf 
zehn Jahre. Gallinger (New Hamp— 
ſhire) beantragte ein Subſtitut dafür, 
wonach die Zeit auf 21 Jahre und die 
Giltigkeit der Beſtimmung über den 
ganzen neuen Staat ausgedehnt wird. 

Waſhington, D. K., 7. Febr. Wie 
vereinbart, beſchäftigte ſich das Ab— 
geordnetenhaus als Geſammtausſchuß 
mit den Vorlagen betreffs Regelung 
der Bahnfrachtraten. Richardſon (Ala— 
bama) ſetzte ſeine, ſchon vor der geſtri— 
gen Vertagung begonnene Rede fort. 

Richardſon ſagte, in den Bundes— 
gerichten erhielten die Eiſenbahngeſell— 
ſchaften ihren Schutz. Das Spezialge— 
richt, deſſenSchaffung in der Town— 
ſend'ſchen Vorlage verfügt werde, ſei 
nur das fünfte Rad am juriſtiſchen 
Wagen, und könnte höchſtens die Be— 
wegung für die Ausgleichung der 
Frachtraten hemmen. Des Weiteren be— 
ſtritt Richardſon, daß die Davey'ſche 
Bill (die Minderheitsvorlage) irgend 
eine der Beſtimmungen der Hearſt'ſchen 
Vorlage verkörpere. 

Der nächſte Redner war Rainey von 
Illinois. 

Waſhington, D. K., 7. Febr. Der 
Senat nahm das Gallinger'ſche Sub— 
ſtitut für den Komitezuſatz zur Staa— 
tenvorlage an. Dieſes Subſtitut 
ſtimmt, daß das Verbot des Spirituo— 
ſenverkaufes auf 21 Jahre gilt und 
ſich auf das ganze heute Oklahoma 
und Indianerterritorium erſtrecken 
ſoll, deren Vereinigung zu cinem 
Staat verfügt iſt. Vergeblich hatten 
verſchiedene Senatorer hervorgehoben, 
daß man kein Recht habe, ſich in die 
inneren Polizeibefugniſſe des künftigen 
Staates einzumiſchen. 

Der Senat nahm ohne Widerſpruch 
den Foraker'ſchen Zuſatz zur Staaten— 
vorlage an, wonach die Konſtitution 
des geplanten Staates Arizona den 
Stimmgebern der bisherigen Territo— 
rien Arizona und New Mexiko zur ge— 
ſonderten Abſtimmung unterbreitet 
werden muß. 

Galgen oder nicht? 


Harrisburg, Pa., 7.Febr. Von allen 
Theilen des Landes iſt dem Gouver— 
neur Pennypacker eine Menge Geſuche 
darum zugegangen, die Todesſtrafe 
über Frau Kate Edwards umzuwan— 
deln, die wegen Gattenmordes — vor 
vielen Jahren begangen, unter ſehr 
traurigen und für den Mann höchſt 
ungünſtigen Umſtänden — am 16. Fe— 
bruar gehängt werden ſoll. Der Gou— 
verneur hat darauf in einer allgemei— 
nen Erklärung erwidert, daß er keine 
Macht zur Umwandlung einer Todes— 
ftrafe habe, wenn nicht der Beanadi- 
gungsrath ihm Solches ſchriftlich 


empfehle. 
Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 
a von Nein Vort, über Neapel 
Un Bade Setäat, ‚von Seatt 

ehe — 


be⸗ 


Die Witterungsſchäden. 


Memphis, Tenn., 7. Feb. Nur lang- 

fam wird die telegraphifche und tele= 
phonifche Verbindung mit füblichen 

Plägen mwiederhergejtellt, obwohl eine 
ganze Armee von Drahtfpannern dazu 
bermenbet wird. 

Die Lage im nördlichen Teras mwird 
als die fchlimmite feit Jahren bezeich- 
net! Ein Schneefturm ift über bie 
Vieh = Freimeiden des mwetlichen Thei— 
le3 dahingefegt,, und das Vieh Hat 
Ihredlich gelitten. 

Des Moines, Ja., 7. Feb. 21 Grad 
unter Null war die niedrigfte Tempe 
ratur, welche heute hier zu verzeichnen 
mar. Der fühlite Pla im Staat Yomwa 
ift augenblidlich Charles City, mit 26 
Grad unter Null. 


Ehon ihren Batten nieder. 


Decatur, IU., 7. Febr. Der Lofo- 
motioheizer Ihos. D. Thomas wurde 
von feiner Gattin in feinem Heim nie= 
dergefhoffen, und wird mahrfcheinlic 
nicht mit dem Leben daponfommen. 
Das Paar hatte fich gejtritten, weil 
Thomas erjt jpät nah Haufe gefom- 
men war. rau Thomas wurde ver= 
haftet. Jedes von Beiden beſteht dar— 
auf, die Schuld an dem unglüdjeligen 
Vorfall auf fich allein zu nehmen. 
(Beitere Drpeichen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Der Ghefeſſeln ledig. 


Morris Frankfurter von ſeiner ihm durchqe⸗ 
brannten Frau geſchieden. 


Richter Brentano gewährte Morris 
Frankfurter die nachgeſuchte Schei— 
dung von ſeiner Gattin Mathilde, die 
unter dem Vorwande, nach Deutſch— 
land zu reiſen, um ihre Mutter zu be— 
ſuchen, angeblich mit einem Verehrer 
durchbrannte. 

Frankfurter iſt Clerk im Bundes— 
zollamt und wohnt Nr. 701 W. 43. 
Str. Seinen Angaben gemäß war ein 
gewiſſer H. M. Gagern der Räuber 
ſeiner Ehre. Er ſoll es ſein, auf den 
ſeine Frau in einem vom 20. Oktober 
datirten, in New York zur Poſt gege— 
benen Brief anſpielt, deſſen Schluß in 
der Ueberſetzung wie folgt lautet: 

„Eine Liebe und Leidenſchaft, die 
mich Alles vergeſſen läßt ſeit meiner 
Abfahrt von Jeſſenitz, hat mich hier— 
hergebracht, aber mich auf immer von 
Dir getrennt. Nachdem ich ja in allen 
meinen Briefen ziemlich, deutlich geiwe= 
fen bin, wirft Du heute nicht allzuſehr 
überraſcht ſein, wenn ich Dir reinen 
Wein einſchenke und erkläre, daß ich 
nicht zu Dir zurückkehren kann und 
eine Begegnung zwiſchen uns unmög— 
lich iſt. 

„Du mußt den Sinn meiner Worte 
verſtehen und keine deutlichere Erklä— 
rung wünſchen. Ich habe mir einen an— 
deren Wirkungskreis geſchaffen und 
werde in keiner Weiſe von Dir abhän— 
gen.“ 


So:zarbeiter außer Urbeit. 


Mangel an Ho:3 und erhöhte £ch.iforderung 
die Urſache. 


Infolge der durch den Streik der 
Holzfahrer ſehr zuſammengeſchmolze— 
nen Vorräthe an Holz in den Fabri— 
ken und wegen einer geforderten Lohn— 
erhöhung von 2 Cents die Stunde für 
1600 Holzarbeiter, haben die nachſte— 
henden ſieben Fabriken von Thüren, 
Fenſterrahmen und -Läden ihre Arbei— 
ter, zuſammen 930, vorläufig entlaſ— 
ſen: 

Lockwood & Stridland Company, 
49. und Haljted Str.; Vincent Doughy 
Safh and Door Company, 701 Laflin 
Str.; Gardner Mill Company, 1140 
Eliton Ave; T. Wilce Company, 22. 
und Throop Str.; Rittenhoufe & Em: 
bree Company, 3500 Center Uve.; 3. 
W. Landis Mill: Company, 2637 
Ihroop Str.; Edward Hines Qumber 
Company, Wood und Robey Str. 

Mehrere weiterefyabrifen werden an- 
aeblich heute Abend dem Beifpiele der 
obengenannten folgen. 

Mie die Führer der Gewerkichaft der 
Holzfahrer behaupten, hat dieſe das 
Anerbieten desHolzhändler-Verbandes, 
die Lohnfrage jchiedsgerichtlih zu 
Thlichten, auch) au8 dem Grunde nicht 
angenommen, meil e3 fih nur um eine 
Zohnerhöhung vom 50 Cents dieWoche 
für 150 Fahrer handelt, welche die Ar- 
beitgeber nicht zugeitehen wollen, ans 
geblih nur um jagen zu fünnen, daß 
fie nicht in allen Stüden zu Kreuze ges 
frochen find 

——— Ze 
In Zahlungsſchwierigkeiten. 


Pfändung in einer Bank erſt im letzten 
Augenblick abgewendet. 


Auf Erſuchen von Hobart P. Young, 
dem Anwalt der „The American Cot— 
ton Picker Company,“ wurde heute auf 
Grund eines von dieſer Firma gegen 
die American International Bank er— 
wirkten Zahlungsbefehls über 8257. 28, 
nebſt Gerichtskoſten im Betrage von 
811 einer Forderung alſo von insge— 
ſammt 8268.28, in der Geſchäftsſtelle 
der Bank, 1883185 LaSalle Str., 
eine Pfändung vollſtreckt. Die beſchlag— 
nahmten Geſchäftsutenſilien wurden 
der Obhut eines Aufſehers unterſtellt, 
und ſchon war der Wagen vor der 
Thür, in welcher ſie fortgeſchafft wer— 
den ſollten, als Charles L. Groesbeck, 
ein Direktor der Bank, angeſtürzt kam 


und die Schuld beglich, worauf Mr 


— —— vergnügt abzoge 
fändung wu —* * 


ee ee a en 
anderen Angefiellten bei m 


Hilfsfheriffs, Namens John E. Bol: 
linger, dem fpäter die Aufficht über die 
Pfandobjekte übertragen murde, und 
dem Anmwalt Young begleitet war. 

In der Bank befanden fi) zur Zeit 
Parker H. Sercombe, der frühere Vize- 
präfibent, und W. ©. Bell, der Sefre- 
tär, fomwie Stenographen und Elerf3. 

— 9,9000 
Um dBtande des Grabes. 


sremdling wurde wahrfcheinlich das Opfer 
eines unglüdiichen Zufalles. 


Sn einem Fremdenzimmer 
Stafford Hotels, Nr. 131 Yan Buren 
Str., wurde heute Vormittag ein Gaft 
bon Leuchtgas überwältigt aufgefun— 
den, der geſtern Abend das Zimmer 
gemieihet und fih ala %. W. Lemis 
in da3 remdenbuch eingetragen hatte. 
Db er einen Selbſtmordverſuch gemacht 
bat, oder aber das Opfer eines un 
glüdlichen Zufall3 wurde, konnte bis- 
ber nicht feitgeitellt werben, Joch 
Icheint die leßtere Annahme der Bolizei 
mwahrfcheinlicher. 

Der Patient, ein noch junger Mann, 


des 


der ſeinem Aeußeren nach zu urtheilen 
aus dem Gübdmeften bes Landes 
fommt, fand Aufnahme im Sama- 
riter= Hofpital, wo fein Zujtand als 
äußerft- bejorgnißerregend bezeichnet 
wird. Er hatte zwei mit Kleid ng, 
und Mäjche gefüllte Koffer und 9241, 
bon denen $215 in das Rodfutter eiit= 
genäht waren, bei fich. Daraus ſchließt 
die Polizei, daß er der Sohn eines 
Landwirths iſt, der wahrſcheinlich hier 
eine höhere Lehranſtalt zu beſuchen be— 
abſichtigte. 

Auf der Central Ave.-Kreuzung der 
Geleife der Aurora-Elgin elektrifchen 
Bahn murde geftern Nachmittag gegen 
fünf Uhr der 2öjährige Edward Paul, 
Lake Str. und Clarkfon&ourt, Auftin, 
bon einem öftlich fahrenden Zuge über- 
fahren und auf der Stelle getödtet. 

Unter den Rädern eines füdlich fah- 
renden Zuges derllinois-Zentralbahn 
bauchte gejtern Abend gegen neun Uhr 
auf der 39. Str.-Kreugung ein etwa 
45jährigerMann fein Leben aus, deffcn 
Perfonalien bisher nicht 
werden fonnten. 

Beim Berfuche, die jhadhafte Stelle 
einer Hauptleitungs-Gasröhre anRan- 
dolph Gtr. und 5. Une. auszubeflern, 
wurden zwei Männer von Ga3 über- 
mannt, aber ohne große Schwierigfei- 
ten in’3 Bewußtſein zurüdgetufen. 
Die Verunglüdten find der 37jährige 
Sohn Hobber, Nr. 272 Biffell u 
und Alphonfo Guerero, Nr. 183 N. 
Sangamon Str. 

Sn der Anlage der Jones, Printing 
Company, Nr. 72—80 Sherman Str, 
geriethb der 18jährige Preheinleger 
Yranf Hlasfa in das Getriebe und 
brach das rechte Bein. 

— —— — 
Die Schlußworte. 


feftgeftellt 


Anwalt Buffeys Pla'doyer im Hanfons 
Prozef. 

Unmwalt Hufley, den die City Rail- 
may Co, für das Strafverfahren ge= 
gen die unter Meineidsanflage ftehende 
Inga Hanſon der Staatsanwaltſchaft 
als Gehilfen beigegeben hat, hielt in 
dieſem Prozeſſe heute vor Richter Ker— 
ſten ſeine Anſprache an die Geſchwore— 
nen. Er verſicherte in derſelben, daß 
die Staatsanwaltſchaft ſich nicht damit 
begnügen werde, die 
Rechenſchaft gezogen zu haben, ſon— 
dern auch gegen diejenigen Perſonen 
vorgehen werde, welche der Hanſon 
Vorſchub geleiſtet hätten bei dem Ver— 
ſuche, die City Railway Co. zu 
brandſchatzen. Redner verſicherte, daß 
er für ſeine Dienſte bei dieſer Prozeß— 
verhandlung nicht von der City Rail— 
way Co. bezahlt werde, ſondern von 
der Staatsanwaltſchaft, welche ohne 
ſeine Mitwirkung nicht gut fertig 
werden zu können geglaubt hat, weil 
nur er das vorhandene Belaſtungsma— 
terial genau kannte und einen klaren 
Ueberblick über daſſelbe hatte. — Der 
Vertheidiger Parker hätte die lächer— 
liche Behauptung aufzuſtellen gewagt, 
daß Inga Hanſon im Palmer Houſe 
43 Tage lang ohne Speife und Trant 
zugebracht habe; daß fie während diefer 
Zeit blind, taub und gelähmt gemejen 
fei; und daß man fie in die große Zehe 
zu fneifen pflegte, um fie miflen zu 
laffen, daß der Hauspdeteftive Will 
Palmer ihr wieder Blumen gebradt. 
Dr. Eeleftia Meflinger fogar, die 
Aerztin der Angeklagten, bätte bie 
Mahrheit diefer Behauptungen in Ab- 
rede geitellt. — Die Anmälte Cafey 
und Barker werden morgen für bie 
Vertheidigung Tprechen, übermorgen 
erhält Hilfs - Staatsanwalt Barbour 
das Wort für das Schluß-Plaidoper. 
— Gegen 130 Berfonen find bei diefem 
Prozeß al3 Zeugen vernommen mor= 
ben. 


‚Gtarb au Biutvergiftung. 


Frau Mary Neik, 21 Jahre alt, 
Nr. 579 ©. Sangamon Straße, ftarb 
heute im Presbhterianer-Hofpital an 
Blutvergiftung, die angeblich die Folge 
einer Operation war, welche die Frau 
an ſich ſelbſt vollzogen hatte. Im Ho⸗ 
ſpital befand ſie ſich ſeit Sonntag. 


* Die Einleger der Pan-American 
Banking Eo., melde geſtern Abend 
eine weitere VBerfammlung Gehen 
um ihrer Entrüftung darüber Ausdru 
BD berleihen, bak ihre ——— 

ſeien, wurden be⸗ 


Vertreter unthäti 
nachrichtigt, Bade zes > noch im | De; 


ar Be 


Angeklagte zur 


Belte 


' Deutfche geitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Campions Freude. 


— 


Hält die „Subordination“ bei der 
Tenerwehr jest für gerettet. 


&ieg der Epariamteit. 


So nennt’s Mayor Barrifon.— Staatsanwalt 
Healys überrafchendes Anerbieten. — Hat 
nur einen Meinen Hafen. —Inipiziren die 
Ruine. 


— 


Chef Campion bon ‚der Feuerwehr 
ift hoch erfreut, daß fi im Stadtrat 
gejtern nicht die erforderliheStimmen- 
anzahl gefunden hat, die Empfehlung 
des Ausfhuffes für das Löfchimeien 
zum Bejchluß zu erheben, es follte in 
einem Bataillon der Feuerwehr. eine 
Probe mit dem 12ftündigen Arbeitstag 
gemacht werden. Herr Campion, ber 
jelber von früher Jugend an täglich 20 
und mehr Stunden im Dienft zuge- 
bracht hat und an diefer Gepflogenheit 
auch jegt feithält, glaubt, daß die Lei- 
ſtungsfähigkeit der Löſchmannſchaft 
durch die geplante Neuerung beein— 
trächtigt werden müßte, u. hielt es für 
eine grobe „Inſubordination“, daß 
Mitglieder der Feuerwehr ſich über, fei= 
nen Kopf hinweg mit Stabtrathänit- 
gliedern in Verbindung gefeßt haben, 
um eine Abkürzung der Dienjtzeit zu 
verlangen. Er glaubt, fortan werde es 
wieder befjer um, die „Suborbination“ 
ftehen In anderen Kreifen meint man, 
daß Herr Campion, der früher bei der 
Mannjchaft fehr beliebt war, bei einem 
großen Theil feiner Untergebenen an 
Vertrauen eingebüßt hat durch. die 
Ichroffe Art, in welcher er deren Be— 
jtrebungen zur Berbefferung ihrer La= 
ge befämpfte. 

PBolizeileutnant Daniel Keleher, 
South Englewood, meldet nad) dem 
Polizeihauptquartier, daß Jacob Reif, 
8581 ©. Peoria Str., und deifen 
Nachbar James MeElure ih berichtet 
hätten, fie feien an 84. und-Green Str. 
von Wegelagerern angefallen - worden, 
hätten jich derfelben aber erwehrt und 
fie verfcheucht. Er, Keleher, Hätte nıln 
diefe Gefchichte forafältig unterfucht, 
aber feine Belege dafür zu entdeden 
vermocht, me&halb er fich erlaube, bie 


Wahrheit der Erzählung zu bezmeifeln. 


Die Verwaltungsbehörbe ver öffent: 
lichen Bibliothek Hat bei derZivildienft- 
Behörde um Zumeifung eines Lenfers 
für einen Kraftwagen nachgefudgt, den 
fie für den Transport von Büchern an— 
ſchaffen will. Es mußte infolgedeſſen 
eine Anſtellungsprüfung für „Chauf— 
feurs“ ausgeſchrieben werden. Dieſelbe 
hat heute ſtattgefunden, und ſechs 
Mann haben ſich ihr unterzogen. 

Anläßlich der oben erwähnten, im 
Stadtrath erfolgten Ablehnung des 
Vorſchlages einer Reform in der 
Feuerwehr erwähnt der Mayor, daß 
für ihn bei diefer Angelegenheit haupt-= 
fachlich die Mehrtoften von $300,000 
Ausfchlag gebend gemwefen feien, welche 


die Abkürzung der täglichen Dienftzeit: 


im Unterhalt der Feuerwehr verurfacht 
haben mürbe. Die Stadt fer einfach 
nicht in der Lage, derartige Ausgaben 
zu machen. Außerdem fei e& eine 
Thatfache, daß fi einige Aldermen 
bor der Stadtwahl darin gefielen, auf 
öffentliche Koften ſtädtiſchen Ange— 
ftellten allerlei Vergünftigungen zu 
gewähren, mofür fie nachher Anerfen- 
nung und befonders Wiedererwählung 
zu verlangen pflegen. Auf biele 
Meife hätte man die Unterhaltsfoften 
der Bolizei und derfyeuerwehr während 
der legten vier Jahre um $1,200,000 
gejteigert, ohtte daß in beiden Depar- 
tement3 auh nur ein Mann mehr 
hätte angejtellt werden fönnen. 

Am Jahre 1897 hat die bamal3 
borgenommene Umarbeitung der Bau- 
borfchriften einen Kofjtenaufmard von 
$10,000 verurſacht. Se ift wieder 
eine Umarbeitung der Bauordnung 
erfolgt, und zwar eine ‚jehr, gründ- 
liche. Die Koften haben fich aber nur 
auf $250 geftelt.e._ Baufommiflär 
Williams hat fih nämlich die Mitmwir- 
fung von Arcditeften und Unterneh- 
mern gefichert, die daS gerne unent- 
geltlih thaten, nur um ficher zu fein, 
daß die Aenderungen bi3 zum Früb- 
jahr hin bemerfftelligt fein mürben. 

Staatsanwalt” Healy überrafchte 
heute den Kountyrath3-Präfidenten 
Brundage durch. die fchriftliche Mittbei- 
lung, daß er fich für gebunden erachte 
durch das vor der Wahl von ihm der 
Bürgerfchaft gegebene einjchlägigeBer- 
fprechen, und daß er alle Strafgelber 
und alle Bürgfchaftsfummen, die bei 
ihm eingehen, an die Countyfaffe ab- 
liefern werde. Bi3 jet hat fich bei ihm 
feit dem 5. Dezember, ein Betrag von 
35,763 angefammelt. 3 fragt fich 
nur, ob die Summe dem County 
Schagmeifter eingehändigt werben 
folle, oder dem County-Superinten- 
denten des Schulmejen3. 

Der Stadt-Schagmeifter hatte den 
Polizeibeamten eigentlich 75 rözent ih- 
rer $anuargehälter auszahlen“ mollen 
und entſprechende Anweiſungen auch 
bereits ausfertigen laſſen. Dann kam 
die Weiſung vom Stadtrath, daß nur 
50 Prozent ausgezahlt werden ſollen. 
Hierdurch entſtanden Verzö 
mit dem Ergebniß, daß bi 
ieh! * = ee nn Ihre 


olizei a 


Ein Bürger = Ausfhuß, den Präfi- 


' dent Brundage vom Countyrath er» 


nannt bat, damit er unterfuche, ob e3 
fi wirklich empfiehlt, da3 Countyge= 
bäubde abtragen zu laflen und durd) eis 
nen Neubau zu erjegen, durchitöberte 
heute die Eounty-Ruine in allen Eden 
und Winteln. Ein Unterausfhuß, 
aus den Herren Harry Gelfridge und 
Graeme Stewart, ſowie dem Geſchäfts— 
führer MeLaren von der Countyver— 
waltung beſtehend, wird nun den Be— 
richt ausarbeiten. 


Nicht mehr jo auverſichtlich. 


Inſpektor Shippy glaubt jeht, dag Hoch 
Konfurrenten "gehabt hat. 

"Die egytifche Finfternig im Ober: 
ſtübchen von Inſpektor Shippy ſcheint 
jetzt einer ſchwachen Dämmerung ge— 
wichen zu ſein; er iſt nämlich zu der 
Anſicht gelangt, zu der fich durchgnrin- 
gen er viel Zeit gebraucht hat, daß 
außer Johann Hoch auch noch andere 
Männer in den Vereinigten Staaten 
ihren Frauen durchgebrannt fein fün= 
nen, mithin alle verlaffene Frauen nicht 
durchaus die Gefponjen des „Chi— 
cagoer Blaubarts“ zu ſein brauchen. 

Er gab geſtern zu, daß über die 
Hälfte der Frauen, deren Namen er der 
Lifte der angeblichen Opfer Hochs ein—⸗ 
berleibt hat, mwahrjcheinlich jehr ent= 
täufht den Kopf fohütteln werde, 
wenn Hoch ziveds Jpentifizirung ihnen 
borgeführt werben wird. 

„sh glaube 3. 8. nicht, daß Hoc 
unter dem Namen Bufteberg die Frau 
Mary Schulg in Argos, Ind., heira⸗ 
thete, die nebft ihrer Tochter Nettie, 
furz nad) ihrer Heberfiebelung nad) 
Chicago fpurlos verfchmand“, jutte 
der Inſpektor. „Es iſt attenmäßig feſt⸗ 
geſtellt worden, daß Hoch ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und ein Jahr Strafhaft in der 
Bridewell verbüßte, und daß in dieſem 
Zeitraum ein Dutzend Frauen ihn auf 
Grund von Photographien als den 
Mann bezeichnet haben, der ſie hei— 
rathete und ihnen bald nach der Hoch— 
zeit mit ihren Erſparniſſen durchging. 
Ich glaube alſo, daß Hoch zwei oder 
drei Konkurrenten hatte, 

zrau Wim. Rummler, Carlitadt, N. 
%, glaubt angeblich, da Hod der 
Böfewicht Ivar, der fie vor mehreren 
Jahren freite und ihre mit ihrem 
Vermögen im Betrage bon 36000. 
durchging. 

Der ehemalige Friedensrichter Mo⸗ 
ritz Kaufmann ſprach heute in der Be— 
zixkswache an Oſt Chicago Ave. vor 
und theilte dem Infpeltor Shippy 
mit, daß er Hoch mit Frau Marie 
Steinbreiher | in die Ehefeifeln geſchmie⸗ 
det habe. „Die Trauung wurde am 5. 
Auguſt 1895 vollzogen“, ſagte er. 
„Hoch nannte ſich Jacob Hoeh und gab 
an, 35 Jahre alt zu ſein; Frau Stein— 
brecher war 42 Jahre alt. Der Trau⸗ 
ſchein hatte die Nummer 236,712. Ich 
ſtellte ihn am 6. Auguſt 1896 dem 
Countyclerk Phillip Knopf zu.“ 

Außerdem will Herr Kaufmann am 
16. Januar 1895 Hoch, der ſich aber 
damals John Adolph Hock genannt 
und ſein Alter mit 40 Jahren angege— 
ben habe, mit Frau Minnie Warnke, 
die jetzt Frau Renke heißt, getraut ha— 

en. 

Herr Kaufmann erklärte, daß er ſich 
jetzt des Mannes ganz deutlich entſinne. 
Er ſei ſehr eigen gekleidet geweſen und 
habe gute Manieren gehabt. „Als ich 
die Zeitungsberichte über den Mann 
las,“ ſagte Herr Kaufmann, „eſchloß 
ich, doch'mal in meinem Notizbuch) 
nachäufehen, ob ich ihn nicht "mal ge= 
traut habe. Da entvedte ich denn zu 
meiner eigenen Ueberrafchung, daß ich 
ihn zweimal in einem Jahr in die&he- 
feffeln gefchmiedet habe.“ 

Frau Rente wurde heute übrigens 
nebjft dem Gtellenvermitiler Guftav 
Strelom, Nr. 2208 Wabajh Age., von, 
dem Anfpeftor Shippy nochmals in’ 
Gebet genommen. Die Polizei glaubt, 
daß fih beide ala Belaftungszeugen 
merben-vermenden laffen. Beide jollen 
während des heutigen Verhörs hart 
aneinander gerathen fein und Jich ge- 
genfeitig fchleht gemacht haben. 

Snipettor Shippy erklärte heute,daß 
Alfred Bufteberq, der Frau Schulg ges 
heirathet habe und der geraume Zeit 
für Hoh gehalten murbe, gefunden 
worden fei. Er mohne mit feiner Yrau 
in glüdlichiter Ehe auf ber Norbjeite, 
habe Hoch nie gefehen und mit ben 
diefem zur Laft gelegten Schandthaten 
nicht3 zu thun. 

Heute Bormittag um zehn Uhr wur: 
den in Sprinafield die zu Hocha Aus- 
lieferung nöthigen Papiere vom Gou- 
verneut Deneen unterfchrieben und an 
ben Detektive Loftus, New Morf, ges 
fandt, der wahrfcheinlih am Yreitag 
oder Samftag mit Hoc bier eintref- 
fen dürfte. 

Der nqueft über dbenTod ber Frau 
Marie Welter-Hoc ift heute nochmals, . 
und zwar auf Donngrftag berjchoben 
morben. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Wa hrſcheinlich Mina 
hnesgeitöber heute Abend und morgen; ger 

jel in der Luftwärme, Mindeittemperatur u heute 

—— etwa 15 Grad über Rull. Friſcher Rordoſt⸗ 
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Roman-von Wafther- Shulte vom DSräff. 


K, (15. Foriſetzung.) 

„Ra, hier fcheint ja heut am Tage 
unſeres lieben Herrgott3 der Diimel 
umzugehen,“ Tieß fi) da plößlich bie 


Stimme des Doktor Kortum verneh=: 


men. Er trat an die drei heran und 
erklärte ihnen auf ihre Erfundigung, 
woher er denn ſchon käme, daß er zu 
einer Geburt auf den bei dem Dorfe 
gelegenen Edelhof des Herrn von Pleu⸗ 

- tert duch einen reitenden Boten beru= 
fen worden jei, und daß er gerade noch 
recht gefommen wäre, um die junge 
Frau bon einem Zmillingspärchen 
glüdlih und funftgerecht zu entbinden. 
„Eigentlich mär das ja nun jehon Got= 
tesdienjt genug für mich,“ meinte er 
„aber da ich nun mal gerade dba bin, 
fo fann ich ja auch hier mal ’ne gute 
Predigt anhören. 
Binde nun vorzüglich fein. Und wie 
ich die Bauern hier zu dem neuen Ge- 
Tangbuch jtellen, na, da3 könnte man 
Ti) ja au mal anfehen. Und jonjt 
ift alles jomeit in Ordnung, natürlich 
bi3 auf die Den?” ‚fragte er das 
Brautpaar. 

„Es gibt allemwiel noch was neuen 
Berdbruß Hinzu, Euhme,“ brummte 
Henri. „Man kann nir recht machen, 
ni das eine und nich Das andere. 
Bald it man ein unbefonnener Hit 
fopf, bald ein Neuerer und Franzod.” 

„sa, Gott befjer’s,“ jeufzte das 
Mädchen, und Brüggemann jagte: 
„Wenn man erjt feine Ruh hätt’ mit 
ben beiben'da, ich meiß nich, maß ich 

ı brum geben thät.“ * 
Da betrachtete Kortum das Paar 
und ſagte dann: „Nanu! Hier ſcheint 
mir nicht alles ganz klar zu ſein.“ 

„Henrich ſollt ein bißchen was Ruh 
halten und nich immer Krakehl anfan— 
gen. Man kann's ſchließlich dem 
Schulten nich mehr verdenken, wenn 
er immer aufſäſſiger wird. Sie ſagen 
all', es wär 'ne ſchlimme Sache, daß 
Henrich den Vetter des Freiherrn ge— 

vichſt hat. Die Klage iſt ſchon an— 
Bi. ngig gemacht.“ 

“ Und für ’nen Schwager, ber in’3 
Gefän. 'gniß gefeffen, da müßt man fi 
ſchueßl © bedankem.“ knurrte Brügge— 
mann. ah if 

enrich Pollte auffahren, da ergrif 
ur —* die Hän'de, des jungen 
Paares und fugte: ‚Nu aber man 
Hbf ruhig, warn for Gewitterwolken 
am Simmel ſtehen, unnd die Konte— 
nanze nich verlieren. Deenn im Grun— 
de genommen hat man fü h doch gerne, 
fehr gerne, mein ih?“ i 

„Wenn er. nur nich imm 't gleich ra= 
hiat werben wollt, jo mit dem Kopf 
durch di: Wand. Mein Gott , ja, es ift 
ja feine fchöne Lage, in bet ipir ba 
miteinander ſitzen,“ ſagte K atharina 
ſchmerzlich. 

„De Düwel ſall't uthollen!”  murrte 
Henrich. Und der Doktor mhnte: 
‚Nur feine Rauhwoltensma den, 
Herrſchaften, Ihr mwißt, von we gen 
des Mondes Silberſchein und dem 
Flimmern der lieben Sternelein.“ | 

In dem Augenblid fam der Palto? 
Binde in feinem Predigerornate vom. 
PBaftorat her über ven Pla und ging 
nach der Kirche. Sein Antlik war 
ernst, doch wurden feine Mienen nod) 
finfterer, als fein flüchtiger Blick ent- 
dedte, daß in den Händen feiner&chäf- | 


lein fich nur wenige neue Gefangbücher: 
mit leuchtend gelben Schnitten befan= 
den, daß vielmehr alte, zerlefene, oder‘ 
Zeit vererbte Bücher weitaus in ber 
Mehrzahl waren. Er fühlte, daß eine: 
Feindfeligkeit fich gegen ihn geltend: | 


mit Silber befchlagene und durch lange: | 


machte, fühlte e5 an dem ftarren Gruß | 


oder daran, daß man ihn gefliffentlich | 
überfah, als er, den Kopf zum Gruße | 
neigend, vorüberfchritt. Auch auf fei- 
ne Frau, die neben ihm hertrippelte, 
Iegte jich diefer erfältende Bann, und 
ihre Blicke ſchweiften wie hilfeſuchend 
durch die Menge, bis ſie denen Hen— 
richs begegneten. Er grüßte ſie uͤnd 
ſeinen Freund in einer Art, als wolle 
er ſagen: Verlaßt Euch nur auf mich. 
Und nun fühlten ſie auch aus dem 
Gruße einer Anzahl anderer junger 
Leute und aus dem einer Gruppe von 
Bergknappen, daß es ihnen und ihrem 
Werke doch nicht ganz an Anhängern 
fehlte. 
„Ich weiß nich, Hermänndhen, mir 
ift heute fo bange,* flüfterte die Paito- 
rin, als jie die Kirche betrat, doch der 
Paſtor ſuchte eine ſiegesbewußte Miene 
aufzuſetzen, als er ſagte: „Tröſte Dich, 
Frau. Der liebe Gott wird ſchon ſor— 
gen, daß ein Werk gelingt, das zu ſei— 
ner Ehre begonnen wurde.“ Damit 
ſchritt er durch den Gang dem Gitter— 
berſchlage zu, hinter dem er, auf einer 
Bank ſitzend, harren mußte, bis das 
einleitende Lied geſungen war und er 
mittels eines kleinen Treppchens die 
Kanzel beſteigen konnte. Die Paſto— 
rin aber begab ſich in die Bank des 
Paſtorats, während ſich nun das 
nüchterne Gotteshaus mit ſeinen lee⸗ 
ren, weißgekalkten Wänden ſchnell mit 
ber feiertäglichen Menge füllte. 
— Mat Din Saf quat, Krifhan,“ 
mahnte der Schulte vom Haidhof beim 
Eintritt in sie Kirche feinen diden 
Oberknecht, und Chriftian grinfte und 
fchrie, da das. Geläut der Glode die 
Morte nur fchwer verftändlich machte, 
feinem Heren in’3 Ohr: „De  Bur 
fann fit od mi. verloten!“. Damit 
trennten fie fi, und der Befiter des 
Schultenhofes, feine Gattin und bie 
Sprößlinge fehritten mit einer gewiſ— 
jen Wichtigkeit zu der durch ein Thür- 
chen abgefper-ten Banf Bin, in der fich 
feit Jahrhunderten die Erbidulten 
vom Haibhof des Sonntags breit 
machten, zu Ehren Gottes ein Lied 
anftimmten oder fich bei der Prebigt 
emem janften Schläfchen bingaben. 
‚Der Knecht aber jehte jich zu jeines- 
gleichen, blidte auf die Tafel an der 
vn melche die Nummer be3 Lie- 
2.4 BeB berzeichnete, daß gefungen werben 
er Br und fchlug al3bald, mie alle an= 
bern, mit. Geräufch fein Gefangbuch 
.. auf. „Hundertachtunbadtzig“ raunte 


Darin fol ja ber | 


Sabt Ihr einen 


Wehen Hu? 


Baht e3 wicht damit fo tweitergehen, 
ed mag gefährlich werden. Geht zu 
Eurem Apotheler und verlangt 


TONSILINE. 


NSILINE ift das größte 
Reblpeilmittel der Welt. Tonjiline 
heilt nicht nur wunde Stehlen aller 
Art Sehr fchnell, jomdern ift ein po= 
fitives, nie berjagendes und fchnel= 
les Heilmittel für mehben Mund, 
Heijerkeit und Bräune. 

63 ift der Stich zur rechten Zeit. 
Berjäumt nit, ihn anzuimenden. 
25 u. 50 Eents bei allen Apotbefern. 


THE TONSILINE CD.  CANTON, 0. 


e3 durd, die Reihen, und das Blättern 


wollte fein Ende nehmen. 

Da die furze Bank des Schultenho- 
fe3 von dem: Bauernpaar und bier 
Kindern faft gefüllt war, drücdte fich 
Henri) in eine benachbarte freie‘ Yınt, 
unfern der der Brüggemanns, und 
ſchlug gleichfalls fein Gefangbud auf. 
Dann ließ er, nachdem er gebetet, feine 
Blide frei über die Andächtigen 
Ihmeifen und begegnete dabei andern 
Bliden, die wenig Demuth und An- 
dacht, wohl aber Trog und Kampfluft 
berriethen. Unfern dem Eingang jah 
er den Doftor Kortum ftehen, wie er 
gegen eine Säule lehnte und nad) der 
Dede über der Kanzel emporfchaute, 
wo ein feltfames gaeflügeltes Thier, 
das den Heiligen Geift in Geftalt einer 
Taube vorjtellte, vor, wer mupte, wie 
langer Zeit Thon, auf den Kalkjtrih 
hingepinfelt war. Unb mie der Dof- 
tor dieſes Thier betrachtete, kam ihm 
der Reim in den Sinn: 

Den heiligen Geift in, Geftalt einer Taube 
Nähm gern die gefräkige Dummheit zum Raube, 


Drum denk ich, erblid ic ihn dann und wann: 
Wie nüglih ift, daß er fo fliegen -Tann. 


Seht jchiwieg die Glode im Thurm, 
die Andächtigen räufperten fich, feßten 
ih in Bofitur und die Orgel, gefpielt 
bon dem funftreihen Schullehrer Hub- 
bema, während der brave Holzihuh- 
macher Geutewed mit frommem Eifer 
die Bälge trat, präludirte das Lied. 
Nun jegte mahtooll_die Melodie ein. 

Alsbald entftand drunten im Schiff 
und droben auf der Drgelempore ein 
geivaltiges, miftöniges Braufen und 
Wogen unverftändlicher Textworte. 
Es war ein wriſtes Tohuwabohu von 
Tönen und Lariten und klang nicht an— 
ders, als machten ſich die Inſaſſen ei— 
nes Irrenhauſes das Vergnügen, nach 
irgend einer bekannten Melodie etwas 
vor ſich hin zu ſingen, aber jedes für 
fich, dabei im.mer mehr und mehr in 
Eifer gerathesnd und beftrebt, fich mit 
feinem Texte. zur Geltung zu bringen. 
Immer gräßlicher wurde das Tonge— 
wirr. Da böſte ſich plötzlich ſiegreich 

aus dem to ſſen Gewoge der grundge— 
waltige Baſz des dicken Chriſtian, des 
Knechtes vom Haidhofe, und wie rol— 
lender Don ner erſcholl es von ſeinen 
Lippen: „Ich aber ſchrei: Mein Jeſu— 
lein, erbarm' dich meiner Jammer— 
pein“, Nur: aber wurde, ob er noch jo 
gewaltig ausholte zu dem: „Ob ich ein 
Sündenlüntmel, ob ich ein Zump, ein 
Rabenaas”, Fein Baß,” wie von der 
Stimme eines Cherubs, bon einem 
fchmetternden QIenor übertönt, und 
über alle das Getooge .hin erflang e3 
hell, daß die Scheiben zitterten: 

Dann meid,t die Finfternik der Nacht, 

Dain blübs der Freiheit Blume, 

Und Schw und Feble jehiwinden hin, 

Henri mar aufgejtanden, hielt da3 

Geſangbuch vor ſich und wollte ſo ſieg— 
haft weiterſingen, da ſchrieen ihrer ei— 
nige: „Ruhe, Ruhe!“ und „Heraus mit 
dem Neumodſchen!“ und plötßlich 
ſprang der Teiperts Fritz, der einmal 
Abſichten auf Brüggemanns Belkatrin 
hatte, wüthend empor und ſchlug Hen— 
rich das Geſangbuch aus den Händen, 
daß es im weiten Bogen in die aufge— 
regte Chriſtengemeinde hineinflog. 
„Sing', was Brauch iſt in Lüttgen— 
ſchiedeck, olle Schultenjunge!“ ſchrie er. 
In dem Augenblick hatte ihn Henrich 
an der Kehle und brüllte: „Di well 't, 
Di well ’t hefpen, Du Lustähl!“ Und 
im Augenblid begann ein wildes Rin- 
gen zmijchen ihnen. Die Weiber in 
ihrer Nähe Freifchten und flüchteten, 
die Männer griffen ein in den Kampf 
mit Hieben und Stößen; im nädjten 
Augenblid entwidelten jich eine An 
zahl weiterer Kämpfe, und im Hand- 
umdrehen war da3 ganze Schiff ber 
Kirche nur eine Fluchende, fchreiende, 
jammernde, heulende und prügelnde 
Menfıhenmaffe. Da jprangen - Dirt 
Brüggemany und der Schulte aus ih- 
ren Bänten, um Henrich.und den jun 
gen Teipert auseinanderzubringen, 
die fich feft, mie zwei Hirfche, ineinan- 
ber verflammert hatten. Aber die bei- 
den, in ihrer Wutb, nicht anders ver- 
meinend, al3 daß fie von andern an= 
gegriffen würden, ließen boneinander 
ab und griffen blindlings in das Ge- 
mwoge um fie her. Henrich Fannte fei= 
nen mehr in feinem gewaltigen Kam= 
pfeözorn, und im Nu. hatte er feinen 
Bater und feinen Schwager bei den 
Hälfen, Tehüttelte fie und jtieß fie mit 
den Köpfen zufammen, daß es or- 
dentlich frachte, chleuderte dann bie 
beiven. zut. Seite und langte wieder 
mit beiden Zäuften ins Getümmel, 
„Her, ber mit allen Schuften! Ich 
will ihnen was zeigen!“ fchnaubte er. 
Da padte ihn Katharina am Arm, rik 
ihn zurüd und johrie: „VBüs’ Du denn 
ganz bull wor’n, Henrich? . Aber au 
fie flog zur Seite, und Henrich wandte 
fih. gegen drei neue Angreifer, die wü- 
thend-auf ihn eindrangen. „Zaßt ihn! 
Er iftiber leibhaftige Anticrift, er 
muß feine Wichfe haben. ill 


— 


will es 
Hirte, der 
gerettet hatte. 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 7. Februar 1905. 


— 


Nichts als Brüllen und Cehreim, | Baftor, zufammenfaßen, entividelte fie. 


geftampfe rings in der Kirche, und 
wie Vögel flatterten allenthalben die 
Geſangbücher, als Geſchoſſe verwen— 
det, durch den Raum. Oben auf der 
Kanzel aber tauchte plötzlich der Pa— 
ſtor auf und ſchrie hinab: „Hört mich, 
Ihr Leute! Nehmt Vernunft an, ge— 
liebte Mitchriſten!“ Aber Niemand 
achtete ſeiner, und nur ein böſer Bube 
ſchleuderte mit geſchicktem Wurfe ein 
Geſangbuch gegen ihn, ſo daß ihm das 
Barett vom Kopfe flog. Inzwiſchen 
zog ſich das Kampfgetümmel nach der 
Kirchenthür hin, um ſich draußen fort— 
zuſetzen, und langſam entleerte ſich 
das Gotteshaus, in dem zwiſchen um— 
geworfenen Bänken zerriſſene Bücher, 
Weiberhauben, Mützen und Dreiſpitze 
ſowie Kleiderfetzen herumlagen, ein 
Bild wilder Verwüſtung, auf das nur 
die gemalte Taube an der Decke gleich— 
müthig niederſchaute. 

„Jetzt iſt's mir aber genug. Jetzt 
gehſt Du mal ein bißchen was mit 
mir!“ hörte Henrich draußen, als er 
ſich gerade mit einer abgeriſſenen 
Zaunlatte bewaffnet hatte, um mit den 
andern weiter zu kämpfen, eine ener— 
giſche Stimme erſchallen, deren Klang 
ihn wieder zu ſich brachte. „Der Euh— 
me Kortum,“ ſagte er aufathmend. 

„Ja, der Euhme Kortum,“ ſprach 
der Doktor. „Will mir ſcheinen, als 
ob heut mein Geſchäft hier blühen 
thäte, mein Suönken. Wird was zu 
flicken geben. Und bei Dir könnte 
man ja gleich den Anfang machen, 
wenn Du auch an Deinem Leibe nicht 
viel abgekriegt haſt. Aber ich fürchte, 
ich fürchte, es gibt da 'n bößen Riß 
ins Leben, und vor des Mondes Sil— 
berſchein zieht nun 'ne großmächtige 
Wolke. Junge, Junge, wat giwt dat 
vör Kähls in düſe verfluchtige Gegend. 
Und Du biſt der dullſten einer, Hen— 
rich. Hal't der Düwel!“ — — 

(Fortſetzung folgt.) 
m ——— — 
Winterfrühling. 


(Bon Margarethe Stadler.) 


Sn unferem lauten, lujtigen Hau3- 
halt ift e8 recht jtill und einfam gemor= 
ven, jeitdem nun auch meine jüngjte 
Enfelin fich verheirathet hat. Aller- 
dings dürfen wir uns immer nod 
nicht beflagen, mein Sohn, meine 
Schmwiegertochter und ich. Aber es ift 
Doch oft recht leer in den großen Zim- 
mern, und ivenn die gemüthlichen 
Abende nicht wären, mit unferem jun 
gen Pfarrer Neubert und Oberförfters, 
und die frohen YFamilienfonntage, an 
denen unfere jungen Ehepaare von den 
Nachbargütern herüberfommen, dann 
märe e3 oft recht trübfelig in unjerem 
lieben alten Hau2. 

Da gefchah etwas daß die Phyfiog- 
nomie unjere3 Dajeins mohlthuend 
veränderte, E3 mar an einem [chönen 


Vormittag, als plöhlich Hans Rud- 


hart fommt, der Mann von Helene, 
unferer Xelteften. Wir reden hin und 
ber, endlich faßt er fich ein Herz und 
fängt entjchloffen an: „Großmutter, 
ich hab ein großes Anliegen. Du weißt 
do, meine Schmwefter {nes ijt jo ein 
bischen mein Sorgenkind.“ 

Das weiß ich wohl, denn das fchöne, 
junge Geichöpf ift ohne Eltern bei einer 
Iante Erzellenz im luftigen Wien auf- 
gewachfen und "grenzenlos verwöhnt, 
bis eines Tages der Bormund ihr Ver- 
mögen verfpefulirt hatte, wodurch auch) 
eine Herzensſache ſich zerſchlug. — Ich 
wußte natürlich gleich worauf mein 
Hans hinaus wollte, daher ſagte ich: 
„Höre, Hans, die ſollteſt Du hier zu 
uns nach Karlshof geben! Da wäre 
uns Allen geholfen. Wir hätten die 
frifche Auaend um uns, und fie das 
verftändige Alter!“ 

&3 gab no eine kurze Berathung, 
und endlich, an einem fhönen Dftober- 
fonntag, fuhr mein Sohn zur Bahn, 
um nes abzuholen. Wir beide, Ma- 
riechen, meine Schwiegertochter, und 
ih, hatten inzwifchen mit frifchen 
affeln und einem jchönen, : bunten 
Herbitftrauß den Kaffeetifch einladend 
zurecht gemacht. 

Endlich fchien die Erwartete, eine 
mittelgroße, überflanfe, junge Dame 
im grauen Reformtleid. Nachdem fie 
uns beide durch einen tadellofen Hand- 
fuß begrüßt hatte, jahen wir um den 
Kaffeetiich und machten Konverjation, 
und ich fah es unferem quten Hand an, 
daß ihm die Schmweiter ebenfo fremd 
war, wie und. Als die Herren fich eine 
Sigarre anzündeten, nahm fie ebenfall3 
ein zierliches Zigarettenetui aus ber 
Tafche, und auf ihres Bruders entfeg- 
tes: „Aber erbarm Dich, Ines!“ ant- 
mortete ein aroßer, jprechender Blid 
aus ihren Schwarzen Augen, jo daß er 
weitere Bemerkungen unterdrüdte. Als 
fie dann bat, fich zurücfziehen zu bür- 
fen, fie jei müde von der Reife, mar e3 
ung eigentlich zu Muthe, als feien wir 
bei ihr zu Befudh. 

Am anderen Morgen hörte ih un- 
gewohnte Klänge, eine Chopinfche Po- 
lonaijfe mit aller erforderlichen Verve 
und Technik gejpielt, jo daß ich eiligjt 
ins Mufitzimmer lief, two fich nes 
mit den Worten vom Flügel erhob: 
„Ss habe Sie hoffentlich nicht geftört, 
Grogmama?” 

Mir waren denn bald in eifrigem 
Geſpräch, und ſchließlich ſprach ſie von 
ihren Ideen für die Zukunft. „Das 
einzige, was ich mir wünſche, iſtSelbſt— 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit!“ Sonſt 
ſei es ein Elend zu leben. Das Daſein 
hätte nur dann einen Zweck, wenn man 
im Stande wäre, ſeine Individualität 
durchzuſetzen, das wäre das einzige, 
was die ganze Tragikomödie lohnte, 
ſagte ſie. 

„Du könnteſt Dich ſpäter, wenn Du 
Dir einen Wirkungskreis wünſcheſt, in 
Deines Bruders Haushalt nützlich ma— 
chen,“ meinte ich ſchüchtern. 

Sie zuckte die Achſeln. IIch bin nun 
einmal kein Herdenmenſch!“ 

Schließlich erfuhr ich ihre eigentli— 
chen Pläne: ihr großes, muſikaliſches 
Können wollte ſie ausnützen in Eng⸗ 
land und Amerika. 


Als wir nach dem Abendeffen mit" Am 


“nichts als erhobene Fäufte und Fuß: | 


diejelben Anfichten noch einmal, ala e3 
der Zufall mit jich brachte, jo daß wir 
Yrauensleute jchlieplih ganz ber= 
ftummten, al3 wir hörten, daß mir 
eben bi3 jet in umberantwortlicher 
Meife gejchlafen hätten, und daß mir 
ebenfo qut das Necht hätten, „uns 
auszuleben“, wie jeder Mann. 

„Ra, Alte, hörft Du das?“ rief mein 
Sohn feiner Frau zu. „Ich bin nur 
gefpannt, wie Du das nur machen 
wirft.“ 

Mir behagte dieWendung nicht recht, 
die das Gefpräc genommen hatte, und 
ih bat um. ein bischen Mufif. nes 
willfahrte gern, und als fie eine jchöne 
Sonate beendet hatte, erhob fich unfer 
junger Pfarrer und trat zu ihr heran. 

„sc danke Ihnen, mein liebesyräus 
fein,“ jagte er, „Sie haben mit |hrem 
Spiel mir einen fehönen Glauben mie- 
dergegeben,“ fagte er dabei. Und als 
fie erftaunt und fragend zu ihm auf 
blidte, fügte er hinzu: „An die Schön= 
beit und Geſundheit Shrer Seele.“ 

Die ftarkgeiftige nes aber mußte 
feltfamer Weile feine Antwort auf 
diefe einfachen Worte, und die ſchwar— 
zen Mädchenaugen fentten fich vor den 
großen blauen. 

Im Lauf der Tommenden Tage 
zeigte fich das Zufammenleben aber 
angenehmer, al3 wir es erwartet hat= 
ten. Denn wenn nes auch nach wie 
por die abjonderlichften Reden führte, 
ungenirt die Zigarette zmijchen den ro=, 
then Lipppen hielt, meilenmweite Rad- 
fahrtouren allein unternahm und auf 
unfere Warnungen und den liebevollen 
Hinweis, daß fie unfere dichten oft- 
preußifchen Wälder nicht mit dem 
MWiener Prater vermechjeln dürfe, ei- 
nen ITafchenrevolver mit fich führte, jo 
mußte man doch gerecht fein und ja= 
gen, daß fie wiſſe, was fie molle, 
Denn mit Fleiß und Energie arbeitete 
fie tapfer auf ihr Ziel hin, und täglich 
Hangen ftundenlang funftvolle Paſſa— 
gen und Xrpeagien, Spnaten und 
Konzertftücde dur) unfer profaijches 
Haus. 

Freilich, auf unſere Intereſſen ging 
Ines nur wenig ein. Die großen Er— 
eigniſſſe des Schlachtens und Einko— 
chens gingen eindruckslos an ihr vor— 
über, und für Mariechens Armen- und 
Krankenbefuche hatte fie nur wenig 
Begeilterung. 

„Wozu fol! man fo viel Schmäd- 
lichkeit auf der Welt unterftügen?“ 
fagte fi. „Was nicht allein Jhwim= 
men fann, muß eben untergehen.“ Da: 
bei gab fie aber mit vollen Händen zur 
MWeihnachtsbefcheerung. „Sieht bu, 
Kind,” fagte ich, „du haft doch ein qu= 
tes, Yiebevolles Herz." „OD nein,“ ber= 
febte fie rafch und erröthend, „ich zahle 
nur meine Steuern!” 

Uber ivenn Ines uns auch bisweilen 
mit derartigen Ausfprüchen in Er- 
ftaunen febte, jo wehte dennoch ein er= 
frifchender Hauh von Jugend jeit 
ihrem Hierfein durch’3 Haus, wenn er 
und auch oft etwas jcharf um die Naje 
blieg. Mit unferem treuen Hausfreund 
aber, dem Pfarrer, lebte fie auf jtetem 
Kriegsfuße, und faft ‚täglich ent- 
drannte ein neuer Kampf. Zuerjt be= 
gann die Unterhaltung ganz ruhig, 
do Sehen nach wenigen Minuten iwa= 
ren beide im eifrigften Disput. nes 
„entwickelte“ ihre Anfichten, und der 
Pfarrer bemühte fich, fie milde von 
ihrem Unteht zu überzeugen. Aber 
troßdem fie eifrig miderfpradh, hatte 
fie eine große Hochadhtung por feinem 
Haren Berftande und erniten Sinn. 
„Es iſt mir unbegreiflich,“ ſagte ſie ei— 
nes Tages nach einer heftigen Debatte, 
„warum Sie gerade hier im entlegen— 
ſten Winkel Deutſchlands ſitzen müſ— 
ſen, Herr Pfarrer, Sie ſollten nach 
Berlin.“ 

Ueber Paſtor Neuberts ernſtes Ge— 
ſicht zog ein leiſes Roth. „Sie dür— 
fen uns unſeren entlegenen Weltwinkel 
nicht ſchmähen, Fräulein Rudhart. 
Wir Leute aus der Ebene lernen weit 
ſehen, und unſer reizloſes Tiefland 
dünkt uns ſchöner als ſtolze Städte,“ 
gab er ernſt zurück. 

Mein Sohn, der kein Freund iſt 
von blühenden Wendungen, fügte hin— 
zu: „Und dann dürfen Sie auch nicht 
vergeſſen, Pfarrerchen, was uns un— 
ſeren Volksſtamm ſo lieb macht. Sie 
wiſſen doch: der Oſtpreuße iſt zwar 
grob, aber er meint es auch ſo!“ 

Der Pfarrer lachte. „Auch unſere 
Rauhheit vermiſſen wir wo anders, 
mag ſein. Die ſchlichte, rauhe Natur, 
die ſchlichten, rauhen Mneſchen — 
das kennt einander ſo gut, iſt mitein— 
ander verwandt, ſo daß wir ſchwer 
die neue Art mitmachen können, die 
mit den Begriffen Heimath und Va— 
terland aufräumen möchte. Ich tauge 
nur zum Landpfarrer“, verſetzte der 
Paſtor wieder mit ſeinem ernſten Lä— 
cheln. „Ich möchte mit meiner Ge— 
meinde alt werden und ihr durch Ge— 
nerationen Freund und Berather ſein. 
Was ich liebe, gehört mir — alſo bin 
ich hier in einem größeren Kreiſe als 
in irgend welcher Großſtadt, wo meine 
Gemeinde mir fremd bleibt.“ 

Bald darauf erhob ſich der Paſtor. 
„Darf ich Sie bitten, verehrteFrau, 
beim Lehrer Heime einmal mit nachzu— 
ſehen? Es geht der Frau immer noch 
nicht gut, und das Kleine braucht 
viel Pflege.“ 

Mit dieſen Worten an Mariechen, 
die ihr möglichſtes zu thun verſprach, 
hatte er uns verlaſſen. 

Am folgenden Abend kam meine 
Schwiegertochter, von einem Gang in's 
Lehrerhaus zurückkehrend, eilig in 
mein Großmutterſtübchen. „Rathe 
einmal, Großmutter, wen ich bei Hei— 
mes antraf! — Ines! Was ſagſt du 
dazu? Dem Kleinen hatte ſie ein 
Fläſchchen gegeben, und mit Hänschen, 
dem Aelteſten, war ſie ein Herz und 
eine Seele.“ 

Ich hörte die Nachricht mit Erftau- 
nen, und biefes wuchs, ala Ines am 
Abend zum erften Mal da3 Zigarre: 
nz ——— — 

m ruhigen Gleichmaß verſtri 
bie Tage, und das Weinachtzfejt warf 


annderr Tage — 8 war ‚ber \ 


— — — 


eine herrliche Predigt über den Text: 
„Machet die Thore weit und die Thü— 
ren in der Welt hoch, auf daß der Kö— 
nig der Ehren einziehe!“ 

Beim Heimweg führte mich Ines am 
Arm, denn es war recht glatt. Wir 
ſprachen nichts, und ſie wußte ſchon, 
daß ich gern über denGottesacker heim— 
gehe, um noch ein paar Minuten an 
meines lieben, ſeligen Mannes Grab 
zu raſten, wo Immergrün und Epheu 
friſch unter der weißen Schneedecke 
hervorſchauen. 

Da ertönten Schritte hinter uns, 
und der Pfarrer holte uns ein. 

„Wir haben noch ſchönen Dank zu 
ſagen, Herr Paſtor“, fing ich an, und 
Ines fügte hinzu: „Ihre köſtliche Pre— 
digt iſt ſchuld daran, daß wir hier in 
tiefſten Philoſophien ganz und gar die 
Temperatur vergeſſen.“ 

Er lächelte freundlich und ſagte ein- 
fach: „Ich freue mich, daß Sie dort 
waren. Sie haben mir ſchon oft von 
Ihrer Antipathie gegen Kirchenbeſuch 
geſprochen.“ 

„Ich ſagte gerade zur Großmutter,“ 
antwortete Ines, „daß mir hier alles 
ganz anders erſcheint, als ich's früher 
anſah. Vieles, was mir ſehr geiſtvoll 
klang, kommt mir hier gar nicht ſo 
vor, und ich werde ganz konfus und 
beginne zu denken, ob nicht vielleicht 
‚das Große’ im Leben gerade ‚das 
Kleine’ ift und umgefehrt.“ 

Co alt ich bin, gibt’s für mid 
nichts Schöneres al3 die Zeit vorMWeih- 
nachten mit ihrer herrlichen Gejchäf- 
tigkeit und Geheimniffrämerei. Und 
mag man noch jo früh anfangen: in 
ven legten acht Tagen ift alles nicht 
genug, und eine Menge guter Dinge 
fallt einem ein, die für diefen und jenen 
fo prächtig wären: „Das Weihnachts 
fieber“, wie mein Sohn jagt, hatte ung 
denn auch einmal wieder alle ergriffen, 
jelbit Ines malte und fehnikte eifrig 
auf ihrem Zimmer. Aber trogdem jie 
jett aud) tapfer im Haufe zugriff, von 
ber allgemeinen doppelten Arbeits— 
freudiafeit angeftedt, war jte ihrem ge= 
liebten nftrument nicht untreu geiwor= 
den, und meder Beethoven noch Chopin 
hatten über Bernadläfligung zu Ela= 
gen. 

©o mar die Weihnachtämoche heran- 
gefommen, und wir fahen mit unferen 
Säften im Wohnzimmer. nes hatte 
mit der Abendpoft einen Brief erhal- 
ten und fich damit auf ihr Zimmer zu= 
rücdgezogen. Als fie endlich mieder 
erichien, jahb fie bla und aufgereat 
aus. „Du haft doch aute Nachrichten, 
nes?“ fragte meine Schwiegertochter. 
Sie lächelte, aber e3 war ein fränfli- 
ches Lächeln, und fagte mit gezimunge- 
ner Heiterkeit: „Mein fühner Weih— 
nahtswunfd, einen Wirfungäfreis zu 
bejigen, erfüllt fih. Mein alter Zeh 
rer bietet mir ein jehr gutes Engage= 
ment nad) Zondon an.” Aber in ihrer 
Stimme zitterte es, und unfere Glüd: 
wünfche famen jehr trübfelig heraus. 
„Willft du e8 denn annehmen, Mar: 
jelchen?“ fragte mein Sohn. Gemwiß 
Onfel, etwas Befjeres werde ich nicht 
finden: Sechs Stunden täglich an ei- 
nem Sgnftitut erjten Ranges, dafür 
1000 MarfÖehalt und freie Station.“ 
Sie bemühte fich, fühl und gefchäfts- 
mäßig zu fprechen, aber e8 war uns 
aller jehr fchwer ums Herz, und unfe= 
re Gäfte verließen ung früher al3 fonft. 
Wenige Tage darauf war nun endlich 
der Heilige Abend da mit all feinem 
Treiben und Heben und feiner innigen 
Teierlichkeit. nes half meiner Schwie- 
gertochter den langen Leutetifch deden 
und baute die Teller mit Wepfeln, 
Nüffen und Marzipan auf. Auch für 
die Yelttafel forate fie, und ihr fchon- 
heitsfrohes Künftlerauge fonnte mohl 
mit dem fejtlichen Anblid zufrieden 
fein. 

„Sshr jollt mich in gutem Andenfen 
behalten,“ fagte fie, al3 mir fie enthu= 
ftaftifch Iobten, „in vierzehn Tagen bin 
ich jchon meit fort.” Darüber _ mars 
böchfte Zeit geworden, zum Abendgot= 
tesdienft in die Kirche zu gehen, und 
Sfhres padte eilerd3 die Noten zufam= 
men und fchlüpfte in ein weißes Wol- 
Ienfleid, da fie heute unfere Weih- 
nachts = Abendandacdht durch ihren Ge= 
fang verfchönen wollte. 

Die kleine Kirche war denn auch qe= 
drängt voll und fah gar Hübfh und 
feitlih) aus mit den großen Iannen- 
baumen recht3 und linf3 vom Altar, 
mo Baftor Neubert jtand und mit fei- 
nem mwohltönenden Bariton die Litur- 
gie begann. nes faß heute nicht ne= 
ben mir, fondern mar bereit3 auf 
dem Chor. Hier hatte Lehrer Heime 


die Schuljugend verfammelt, um bie, 


jungen, frifjhen Stimmen zu einem 
Thönen Weihnachtsliede zu vereinigen, 
daran ih die Gemeinde aus Ueberzeu- 
gung und perfönlicher Antheilnahme 
innig erbauen fonnte, Und dann er= 
flang zu fraftvollen Orgelaftorben 
Sines’ Stimme, rein und ftarf, ernft 
und feierlich, aber dennoch wie ein Ju— 
beltuf: „Wenn ich mit Menfchen- und 
Engelzungen redete und hätte der Lie- 
be ficht, jo wäre ic) ein tönendes Erz, 
eine lingende Schelle!” 

Einer aber war darunter, der hörte 
aus diefem Lied unendlich viel mehr 
als eine jchöne MWeife. Der ftand am 
Altar zmifchen den grünen Tannen 
bäumen, ftol3 und hoch aufgerichtet in 
feinem langen, ſchwarzen Prieſterge— 
wand, al3 fei es einflönigsmantel, und 
fein leuchtendes Auge wich nit von 
der jchlanten Mäpchengeftalt neben 
ber Orgel. 

Und al3.er dann auf der Sanzel 
ftand und aus feinen Worten eine 
ganze Welt von zuperfichtlicher, freudi- 
ger Hoffnung flang, mährend er he- 
gann:„Siehe, ich verfündige euch große 
Freude!“, da mußte ich, dak er.nur für 
fie pradh, wie fie nur für ihn gefungen 
hatte. Wa3 nun noch gefhah, ift bald 
erzählt: Daß, nachdem ber Schluß- 
oral verflungen war und wir ung 
anjhidten, den Heimweg anzutreten, 
Pajtor Neubert zu uns berantrat, um 
ung zu begrüßen, dad war nicht weiter 
wunderbar. Selbſt alö er nes mit be- 
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anfahen und in ihren gegenfeitigen An= 
blit verfanfen, al3 mären fie beide 
ganz allein auf der Welt, wunderten 
mir und auch nicht meiter. 

Wir fühlten nur, daß wir hier ent 
behrlich waren, und gingen jtill durch 
den fiernflaren Abend voraus. Und 
lanafam, als fehritten fie über Rofen 
und Vergigmeinnicht, jtatt über fnir= 
ſchenden, feſtgefrorenen Schnee, folg- 
ten una zwei glücjelige Zeute. 

— 1 +6 — 


Heilt Erfältung in einem Tag. 
Nekmt Larative Bromo Duinine Tablet3, 
Apotheter gibt’3 Geld zurüd, wenn jie nicht 
heilen. E. W. Grove’3 Unterichrift auf 
Schachtel. 2öc. Ino,dijas2 
er 


„Das ſchweigende Heer“. 


Folgende packende Schilderung der 
Kampfesweiſe und des Charakters des 
japaniſchenHeeres, das ſchweigend vor— 
geht, gab kürzlich ein Berichterſtatter, 
der Kurokis Heer begleitet hat, in der 
Londoner „Daily Expreß“: 

„Während die japaniſchen Generäle 
die Schlacht lenken, halten die Ruſſen 
an der alten, von Skobelew überkom— 
menen Ueberlieferung feſt, daß ein 
Kommandeur an der Spitze ſeiner 
Mannſchaft im Kampfe führen muß. 
Von den japaniſchen Linien aus ſehen 
wir die ruſſiſchen Offiziere in ihren 
weißen Röcken deutlich vor ihren Trup— 
pen reiten, während man auf der ruſ— 
ſiſchen Seite kaum die japaniſchen Of— 
fiziere entdecken kann, weil ſich ihre 
Uniform von der der gewöhnlichen 
Soldaten nicht abhebt, und weil Ge— 
neral Kuroki und die übrigen Gene— 
räle gewöhnlich etwas hinter den Ge— 
fechtslinien ſind und die Schlacht 
durch Telegraph und Telephon leiten. 
Nie vorher hat die Eektrizität in der 
Kriegsführung eine ſo große Rolle ge— 
ſpielt wie jetzt bei den Japanern. Je— 
der Brigadegeneral im Felde befindet 
ſich am Ende eines Drahtes, der ihn 
mit ſeinem Diviſionskommandeur ver— 
bindet, und die Diviſionsgenerale ſte— 
hen durch Telegraph oder Telephon 
mit den Korpskommandeuren in Ver— 
bindung. Die Ingenieure ziehen mit 
wunderbarer Schnelligkeit hinter den 
Kolonnen Drähte. Irgendwo an der 
Front hört man ſchießen. Sofort 
bricht aus-dem Hauptquartier einefjn= 
gehieurabtheilung mit Ponys auf, bie 
Bündel leichter Bambusftäbe tragen; 
Kulis und Wagen mit Rollen bünnen 
Kupferdrahtes folgen ihnen. Die fpi- 
ben Stäbe werben fehnell in den Bo- 
den aeftedt, die Drähte rollen fich ab 
und werben befeftigt, und Das elb- 
telephon ijt fertig. General Kurofi ijt 
ein Stiller, anfpruchßlofer Mann, nicht 
wie ein Theatergeneral, der vor feinen 
Truppen bergaloppirt, Tondern mehr 
vom Schlage eines Molife, und Diefe 
Art berrfcht bei den Kapanern vor. 
Manchmal fcheint e3, ala ob er feinen 
Schladtplan vorher jo vollfommen 
ausgearbeitet hätte, daß er ji im 
Vertrauen auf die Ausführung hin— 
fegen fünnte und fi) für den Vor- 
gang nicht meiter zu interefliren 
braudte. Als während ber fritifchen 
Stunden des 31. Juli feine Infanterie 
quer über dad Thal vorrüdte, um bie 
ruffifhen Verfchanzungen auf den 
Höhen anzugreifen, fat General Ku= 
rofi im Höfe eines chinefifchen Tem- 
pel3 und plauderte mit den Mitglie- 
bern feines Stabe3, 

Kurokis Streitmacht könnte man 
als das ſchweigende Heer bezeichnen. 
Die Ruſſen haben ihreMilitärkapellen, 
die nach Sonnenuntergang, auf dem 
Marſch und während der Schlacht 
ſpielen, und ihre Soldaten rücken un— 
ter Trommelklang vor. Abends ſin— 
gen ſie beim Suppenkeſſel ihr Abend— 
lied, manchmal tönen die Klänge eines 
patriotiſchen Liedes von den ruſſiſchen 
Lagerfeuern herüber zu den japani— 
ſchen Feldwachen. Aber obgleich die 
japaniſche Infanterie Hörner trägt, 
bei deren Klange ſie in Friedenszeiten 
EN ar —* der Froni nie⸗ 
ma einer Trompete, Kriegs⸗ 
lieder ———— geſungen ging 
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ten bilden den Zurus der Soldaten; 
Fiſchen, Briefſchreiben und Zeitungle— 
ſen ihre einzigen Vergnügen. Bei einem 
Ritt durch das Lager kann man die 
Soldaten zu Hunderten mit unterge— 
ſchlagenen Beinen unter Bäumen ſitzen 
ſehen, wie ſie mit Pinſeln auf Rollen 
dünnen Papiers künſtleriſche Epiſteln 
an ihre Verwandten malen. Fächer er— 
ſcheinen uns als etwas Sonderbares 
in der Hand eines Soldaten, und doch 
ſieht man unter der faſt tropiſchen 
Sonne jeden Mann mit einem Papier— 
fächer marſchiren. Eine andere Erin— 
nerung an das heimathliche Leben iſt 
die Angel, die jeder japaniſche Soldat 
im Torniſter trägt. Vom General 
Kuroki abwärts bis zum einfachſten 
Kuli iſt jeder ein Meiſter im Angeln. 

Eine Schilderung des japaniſchen 
Soldaten wäre aber unvollſtändig, 
wenn man nicht ſeine Höflichkeit und 
Ehrlichkeit erwähnte. Die Korreſpon— 
denten, die inmitten des Heeres leben 
und manchen Luxus entfalten, laſſen 
ihre Sachen unbeſorgt im Lager lie— 
gen. Nichts wird geſtohlen, ſelbſt nicht 
Tabak oder Lebensmittel. Zu Beginn 
des Krieges, als die Fremden den Leu— 
ten noch unbekannt waren, kamen die 
Soldaten wohl zu Dutzenden, ſtellten 
ſich im Kreiſe um die Zelte auf, ſo daß 
ſie etwas ſtörten; die Bauernjungen, 
die die Europäer nicht kannten, ftarr= 
ten mit offenem Munde auf die plap—⸗ 
pernden Schreibmaſchinen und die ver— 
zärtelten Menſchen, die Tiſche und 
Stühle mit ſich führen mußten, und 
mit großer Neugier befühlten ſie Sat— 
tel, Revolber und Kleidungsſtücke. 
Aber nichts ging dabei verloren, und 
das Benehmen der Soldaten blieb im— 
mer höflich. Anfangs boten die Frem— 
den auch den japaniſchen Soldaten 
Geld für kleine Dienſte an; jetzt wer— 
den ſie dieſen Fehler nicht mehr be— 
gehen.“ 


Gold in Deutſch⸗Afrika. 


Bereits vor etlichen Jahren wurden 
vielverſprechende Goldfunde in ver—⸗ 
ſchiedenen Theilen des deutſchen oſtafri⸗ 
kaniſchen Schutzgebietes gemacht; ſo vor 
allem in Iramba, in Ikoma und in 
Uſinja. Während ſich in den beiden 
erſteren Gebieten im Laufe der Unter— 
ſuchungen die Wahrſcheinlichkeit erge— 
ben hat, daß ſie für Großbetriebe ſich 
kaum eignen dürften, da das Goldvor— 
fommen zu unregelmäßig ift, find neu= 
erdings im Ufinja-Gebiete und vor al- 
lem bei Mfalala füdlich des Victoria 
Nyanfa Funde gemaht morden, bie 
nad der Art ihres VBorfommens. bie 
begründete Hoffnung erwecken müffen, 
daß demnädjft die lange Wartezeit für 
Deutich-Dftafrifa vorbei Fein und ein 
ergiebiger Goldbergbau möglich Merz. 
den mwird, der die Bedeutung diefer Ko— 
Ionie in ein befferes Licht rüden bürfte 
ala bisher. Beitimmt verlautet, daß 
in den legten Monaten von mehreren 
Profpektoren, die in jenen Gebieten 
thätig jind, eine Reihe von größeren 
Goldfunden gemacht worben ift; da= 
runter befinden fi) au Dilupialfel- 
der bon mehreren Kilometer Umfang, 
deren Goldgehalt zeitweife jehr bebeu- 
tend ift, bis zu 70 Gramm auf die 
Zonne, 

Die wichtigften Golbfunde befinden 
fi weftlih und norbmeftlich von Uf- 
fongo und in der Gegend von Mfalala 
in der Nähe der fatholifchen Miffion 
St. Michael und liegen größtenteils 
im Ufinja = Konzefjionsgebiete. Die 
Kolonialregierung beabfiähtigt, biefen 
für die Entwidlung Deutfh-Dftafri- 
fa3 jo wichtigen Mineralfunden er 
höhte Aufmerffamteit zu fchenten, Wie 
verlautet, wird fi der Gouperneur 
Graf Gögen gleich nach feiner Ktud- 
fehr im Frühjahr nah Muanja am 
Victoria-See begeben, um bort eine 
Bergbehörbe einzufegen. Auch bon 
ber Auffindung bon „Blue ground“, 
der Diamanten -» Muttererbe, mirb 
aus dem Norbweiten von Ufinja bes 
richtet. 

— Arithmetifches Problem, 
Bruber var fchon wieberbol 
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Eetegrapfiche Depeften. 


@elislert von ber ‘‘Associated Press”) 
Snland. 


Die Illinoiſer Legislatur. 
Comerfords Beſchuldigungen und ſonſtige 
Gefchäfte. 


Springfield, IL, 7. Febr. In der 
AUbgeordnetenhausfigung von geftern 
Abend, welche nur vier Minuten dau= 
erte, brachte Abg. Benjamin Mitchell 
bon Chicago eine Vorlage ein, wonach 
alle Angeftellte im Büreau der Wahl: 
fommifläre von Coof County dem Zi- 
pildienit unterftellt werden follen; nur 
für den Oberclef tft eine Ausnahme 
gemacht. 

Sn öffentlicher Sikung de3 betref- 
fenden Ertraausfchuffes der Legisla- 
tur war großes Verhör des Abg. Eo= 
merford und Anderer in Sachen der 
Korruptionsanfchuldigungen des Er— 
fteren. Comerford äußerte fich geſtern 
Abend, eine rothe Nelte im Knopflod 
tragend,-fehr zuperfichtlich und jagte, 
er habe bereit3 feine Anjchuldigungen 
fogut wie bewiefen. Die Mitglieder 
des Auzjchuffes jedoch treten Diejer 
Meinung nicht bei — außer vielleicht, 
foweit die behauptete DBeftechung im 
demofratifhen Kaufus in Betracht 
kommt. 

Zwölf Stunden hindurch wurden 
Zeugenausſagen entgegengenommen. 
Comerford führte den Abgeordneten 
W. S. Lurton von Jackſonville in's 
Feld, welcher beſchwor, daß Richard 


Kinſella von Springfield, ein demo-— 


kratiſcher Politiker, ihm eine Beſte— 
chungsſumme von 8200 geboten habe, 
damit er für Iſaac Craig von Mat— 
toon als Minderheitsführer ſtimme. 

Kinſella beſchwor dagegen, daß er 
ſich lediglich erboten habe, mit Lurton 
um 8200 zu wetten, daß weder James 
Gray, noch Thomas Tippit zum Min— 
derheitsführer gewählt würden, und 
beſtritt poſitiv, daß irgendwelches Be— 
ſtechungsgeld geboten worden ſei. 

Ferner behauptete Comerford u. A., 
Benjamin N. Mitchell, Mitglied der 
44. Illinoiſer Legislatur, habe ſich 
ihm ſelbſt mit einem Beſtechungsver— 
ſuch genähert und ihm angeboten, ihn 
in den Grabſchring hineinzubringen, 
welcher Comerfords Angabe zufolge 
in der Legislatur beſteht. Er nannie 
Mitchell, welcher dieſe Angabe in Ab— 
rede ſtellte, in's Geſicht hinein einen 
Lügner. 

Mit Ausnahme des Abgeordneten 
Lurton wandten ſich alle Zeugen, auf 
welche ſich Comerford berief, gegen 
ihn, und es gab manche heftige Aus— 
fälle. Comerford behandelte auch den 
Ausſchuß ſelber nicht ſehr reſpektvoll 
und ſagte, bald nachdem er einen 
ſchriftlichen Bericht unterbreitet hatte, 
mit einem Weißwaſchungskomite wolle 

er jedenfalls nichts zu thun haben. Auf 
die Aufforderung des Vorſitzenden W. 
W. Williams, nur aus "perfönlicher 
Frfahrung auszufagen, ermiderte er: 
„Wenn ich da& fonnte, jo müßte ich 
ja felber ein Grabfcher fein.” Gr be- 
fteht darauf, dab alle Verhandlungen 
in diefer Angelegenheit öffentlich, fein, 
und aud) die Vorgänge in den bisheri- 
gen Geheimfigungen nachträglich ver- 
öffentlicht werden follten, und vor 
Allen verlangt er, daß die Unterfu= 
Hung auch auf Vargänae in ber ber= 
flcifenen Staatslegislatur ausaedehnt 
fverde, die nichts al3 eine Verjteige- 
rungsbude geweſen ſei. Davon will 
jedoch der Ausſchuß nichts wiſſen, und 
Comerford wurde an die Großgeſchwo— 
nen verwieſen. 

Um 113 Uhr geſtern Nacht ließ der 
Ausſchuß vorläufig Vertagung eintre— 
ten; er will das Abgeordnetenhaus um 
noch zwei Tage mehr Zeit für die Prü— 
fung des zuſätzlichen Beweismaterials 
erſuchen. Es ſcheint, daß Hr. Comer— 
ford in großer Gefahr ſteht, ſeinen 
Sitz in der Legislatur zu verlieren. 

Vlötzlich geſtorben. 

Auguſte, Me., 7. Febr. Joſeph H. 
Manley, der bekannte frühere Vor— 
ſitzende des Nationalen Vollzugsaus— 
ausſchuſſes der republikaniſchen Par— 
tei, iſt heute in ſeinem Heim dahier 
plötzlich geſtorben. 

Sozialiſten niedergeſtimmt. 


Bloomington, Ill, 7. Febr. Der 
nationaleSchneidergehilfenkonvent hat 
einen Antrag, welcher auf eine Gut— 
heißung des Programms der ſoziali— 
ſtiſchen Arbeiterpartei hinauslief, heute 
niedergeſtimmt. 

Die Ablehnung des Antrages erfolg- 
te mit 102 gegen 28 Stimmen. 

Samuel Gomperd, Präfident der 
American Federation of Yabor, wohnte 
ebenfall3 dem Konvent bei und mußte 
fich gegen die Anjchuldigung vertheidi- 
gen, daß er Kleidungzftüde trage, die 
nicht von Gemwerkichaftlern angefertigt 


wurden. 
— |. 


"Yusiegb. 


Neihstfanzler und Grubenftreif. 
Berlin, 7. Febr. Dem Kanzler v. 
Bülow ift ein Telegramm vom Aus 
fhuß der jtreifenden Grubenarbeiter 
zugegangen, welches ihn in Kenntniß 
fett, daß diefer Ausfhuß eine neue 
Einladung an die Vertreter der Grus 
benbefiger zu einer Zujammentunft be- 
buf3 eventueller Erzielung einer Ber- 
ftändigqung aefandt hat. Der Kanzler 
eriwiberte auf diejes Telegramm, er er 
achte e3 für dringend mwichtig, daf die 
Streifer jo bald, mie möglich. zur 
Arbeit zurüdkehrten. Auch erbot er 
fih, Vertreter der Arbeiter und ber 
Grubenbefiter gleichzeitig zu empfan- 
gen, bamit biefelben dann Unterhand- 
lungen behuf3 endgiltiger Beilegung 
bes Streits beginnen fünnten. €3 ift 
noch ungewiß, ob die Grubenbefiter 
biefe Einladung annehmen merben. 


QAufitand vollends unterdrüdt. 


Buenos Wired, Argentinien, 7. Feb. 
Hiefige Zeitungen melden, daß auch in 
Cordoba, dem einzigen Plat, wo noch 
5 Aufitand herrjchte, derfelbe jeßt gleich- 
falls unterbrüdt worden fei, und zwar 
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Inland. 

— In New VYork witrd jetzt eine 
ſchwimmende Werkſtatt zur Repari— 
rung großer und kleiner Kriegsſchiffe 
gebaut; dieſelbe iſt 120 Fuß lang und 
40 Fuß breit. 

— Der Schnee- und Graupelnſturm 
erſchwerte auch in Kentucky den Ver— 
kehr in ſolchem Maße, wie es ſeit den 
Bürgerkriegtagen nicht mehr vor— 
gekommen iſt. 

— Die „Eitizend’ Bant” in Ma: 
rengo, $U., hat zugemadt. Der Be: 
fiter der Bant, €. W. Gettle (welcher 
auch Bankgefchäfte in Foreft, IU., und 
in Michigan hatte) ift verfehwunden. 


— Bei. einem Streit am Frühftüds- 
tif) wurde der 14jährige Ambrofe 
Shafefpeare in Philadelphia von jei- 
nem 3-jährigen Brüderchen Thomas 
mit einem Mefjer wahrjcheinlich tödt- 
lich verwundet. 

— Der 14jährige Sohn von Frau 
da Magnus in Memphis, Tenn., er= 
ihoß den betruntenen Ward B. Any, 
welcher die Mutter des Knaben um= 
Hammert hatte. Der Junge murbde 
verhaftet, aber al3bald unter Bürg- 
Ihaft freigelaffen. — 

— Cecilia Loftus, die bekannte 
Schauſpielerin, fiel auf der Bühne des 
„Colonial Theatre“ in Akron, O., 
ohnmächtig um. Sie wurde im Gar— 
derobezimmer zum Bewußtſein ge— 
bracht, aber die Vorſtellung wurde ab— 
gebrochen. 


— Die Großgeſchworenen zu Dan— 
ville, Ill, erhoben Mordklagen gegen 
den 18jährigen John Kyle und den 
16jährigen Porter Laird von Hoops— 
ton, die im letzten Auguſt mit zwei an— 
deren Jungen einen Güterzug zum 
Entgleiſen gebracht hatten, wobei der 
Bremſer Freme umkam. 


Ausland. 


— Schon 16,000 Kohlengruben— 
arbeiter ſtreilſen in der Gegend von 
Mons, Belgien. 

— Vielfach wird in Oeſterreich und 
Ungarn bezweifelt, daß es Andraſſy 
gelingen werde, ein neues ungariſches 
Kabinet zu bilden. 

— Die franzöſiſche Regierung wurde 
von der unſrigen erſucht, ihr bei der 
Unterdrückung des Handels mit ſitt— 
lich anſtößigen Bildern behilflich zu 
ſein. 


— Die britiſche Admiralität demen— 
tirt die Angabe, daß der Prinz von 
Wales Ende Februar eine Weltreiſe 
als Chef eines Kreuzergeſchwaders an— 
treten werde. 


— Zum Hofzahnarzt des deutſchen 
Kaiſers als Nachfolger von Dr. Alonzo 
Sylveſter (der ſich bekanntlich entleibte) 
wurde wieder ein Amerikaner ernannt, 
UN. Davis aus Piqua, O. 


— Der Sogialiftifche „Vorwärts“ 
bringt einen Aufruf an die arbeitende 
Bevölferung, am Donnerftag „eine im 
ponirende Kundgebung gegen das Ber 
brechen des ruffifchen Defpotismus zu 
beranftalten.“ 


— Der Berliner „Lofal-Angeiger” 
läßt ji) aus Carines melden, daß die 
Herzogin Zäzilie und deren Mutter 
dem, nad) talien abgefahrenen Kron- 
prinzen Friedrich Wilhelm bis nad) 
Ylorenz entgegenreifen werden. 


— Die Opernfängerin Frau Kuga 
wurde aus Rußland ausgemiejen, weil 
fie fürzlich, auf die St. Peteräburger 
Ereigniſſe vom 22. Januar anſpie— 
lend, einen Offizier zu „Rußlands 
erſtem Sieg“ beglückwünſcht hatte. 


— Die Studenten der Univerſität 
Göttingen ſind ſehr entrüſtet über ein 
Verbot des Rektors, eine Petition für 
die Freilaſſung des ruſſiſchen Schrift— 
ſtellers Gorki zu unterzeichnen. 

— Im öſterreichiſchen Reichsrath 
griffen ſozialiſtiſche Abgeordnete den 
Zar Nikolaus und den ruſſiſchen Ab— 
ſolutismus heftig an. Die übrigen 
Abgeordneten betheiligten ſich nicht an 
der Diskuſſion. 

— In deutſchen Rhederkreiſen wird 
befürchtet, daß die Handelsverträge 


den Aufſchwung im deutſchen Seever— 


kehr bedrohten, indem die hohen Ge— 
treidezölle entweder die Getreideaus— 
fuhr verringern oder einen ſtarken 
—— auf die Frachtraten üben wür— 
en. 


— Argentiniſche Regierungstruppen 
ſchlugen die Rebellen, die ſich zu Men— 
doza verſchanzt hatten. Deren Offi— 
ziere flohen, und die Mannfchaften er- 
gaben jih. Die Stadt Buenos Aires, 
wo die Rebellen $300,000 aus ber 
Nationalbank geraubt hatten, tft jet 
völlig ruhig. Nur Cordoba ift noch 
rebelliſch. 


— Aus Paris wird gemeldet: Der 
Zweite Hilfspoſtmeiſter der Ver. 
Staaten, Shallenberger, und Hr. 
Maſten von der Eiſenbahnabtheilung 
haben mit franzöſiſchen und engliſchen 
Poſtbeamten Verhandlungen abge— 
ſchloſſen, wonach künftig die Hantirung 
überſeeiſcher Poſtſachen ſich bedeutend 
verbeſſern dürfte. 

— Der Dampfer „Cherokee,“ ber 
heute von den Bahama⸗Inſeln nach 
ben Ber. Staaten abfuhr, überbringt 
einen Protejt des früheren Vizepräft- 
denten bon San Domingo, Des- 
hamps, und feiner Anhänger an un: 
jeren Kongreß gegen die Verwaltung 
der Zolleinnahmen jener Republik 
duch die Ver. Staaten. 


Silit den 
Berg hinauf. 


Haben Sie viele 
Kopiarbeit? 


Gebrauden Sie 


Grape-Nuts 


Es hat ſeinen 
— — 


Sa 


Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 7. Februar 1905. 


Lokalbericht. 


elus den Polizeigerichten. 


Genoſſe der vielgenannten Frau Dufe vor 
dem Richter. — Uervöfer Ruſſe. 


Der angebliche Geſchäftstheilhaber 
ton Frau Alice W. Webb-Duke, Char— 
les F. Taylor, wurde geſtern, wie be— 
richtet, im Gebäude der Continental 
Netional Bank verhaftet und heute im 
Harrifon Str.-PBolizeigericht angeklagt, 
& .D. Blount aus Nacogdoches, Ter., 
um $3000 bejchwindelt zu haben. Er 
Toll vorgegeben häben, von ©. %- 2. 
Morris eine Tabat-Pflanzung gekauft 
zu haben. Daraufhin foll- er ven 
Blount $3000 erhalten haben, für 
melche er dem leßteren Wftien der zu 
gründenden Tabaf-Fabrif geben woll- 
te. Blount behauptet, niemal3 wieder 
einen Cent von feiner Einlage gejehen 
zu haben. Richter Caverly verjchob 
das Verhör auf den 14. Februar, bis 
zu welchem Tage die Polizeibeamten 
von Nacogdoches eingetroffen fein 
werben, bie ven Angeklagten dorthin 
mitnehmen werben. 

Safnull Blibjtein, welcher vor Kur 
sem aus Rußland hier eingetroffen ;iit, 


| jcheint in der Heimath ein böfes Ge— 


iwilfen gehabt zu haben und e3 nod) 
nicht losgemorden zu fein. Als er ges 
ftern in den Straßen der Stadt ıd) 
eraing, erblidte er plößlich einen Peli- 
ziften, welcher ftrads auf ihn zufam, 
und gerieth darüber in ſolche Aufre— 
gung, daß er einen Auflauf verurfach- 
te. Er’wurde in Verwahrung genom= 
men, heute aber von Richter Mayer 
ftraffrei entlaffen, nachdem er"ihm er— 
Härt hatte, die Furcht por der Polizei 
fie ihm von Außland her no zu 
fer in den Anodıen, al3 daß er ohne 
in die größte Angft verfeßt zu werden 


| einen Boliziften auf fich zufommen je- 


| 


| Kind murde ihr genommen und in’3 


1-Xfolte > Hofpital geihafft. €3 fol 
| niemal3 


ben fünne, 

Eine mwohlgekleidete, anjcheinend ge- 
bildete Frau mittleren Alters wurde 
geitern, wie an anderer Stelle berichtet, 
in ‚einem der großen Läden an State 
Str. dabei ertappt, als fie Spiten im 
Merthe von $4O in ihre Tafche gleiten 
ließ, und brachte die Nacht im Polizei— 
gewahrfam zu. Heute Morgen gab 
fie vor Richter Caverly ihren Namen 
al3 Mary Clark und ihren Wohnort 
al3 Diron, JU., an, weigerte jic) aber 
entichieden, weitere Angaben über Jich 
zu machen. € jei das zmeite und 
leßte Mal, daß fie fich einer jolchen 
Ihimpfliden That fchuldig machte, 
ſagte fie, und fte wolle fich lieber jeder 
Strafe unterziehen, als ihre Vermanbd- 
ten in Kenntniß von ihrer Yage zu 
fegen. Die Anflage wegen Diebjtahls 
wurde zurüdgezogen und die Frau me- 
gen unordentlichen Betragens zu $15 
Strafe und ITragung der Koiten ver= 
urtheilt. 

Der BBorfteher der römifch-fatholi- 
Toen St. Elifabeth - Schule, an der 
41. Str. und Wabafh Ape., Elaate der 
Polizei, daß Yofeph Belnap, wohnhaft 
Nr. 152 18. Straße, in das Scul- 
gebäude eingebrochen und eine Mando- 
line aejtohlen habe. Belnap foll ge- 
ftanden haben, daß er das Injtrument 
bei David Weinther, Nr. 557 State 
Straße, verfegt hat. Richter Quinn 
übermwies ihn unter $500 Bürgschaft 
den Großgeſchworenen. 

Frau Auguſte Timm, 1001 Wolf— 
ram Str., lieh Frank J. Kemp vor 
zwei Jahren 8800, ihre ganzen Er— 
ſparniſſe, und nahm alsSicherheit eine 
Hypothek auf ein Grundſtück an Os— 
good Str., nahe Diverſey Boulevard, 
an, für deifen Eiger:hümer Kemp ſich 
ausgab. Bald darauf entdedte fie an 
geblih, daß ihre Hhpothef merthlo3 
war, als fie aber emp verhaften laf- 
fen wollte, war er anjcheinend aus der 
Stadt verfhmwunden. Erjt fürzlich ge= 
lang e3 ihr, ihn fejtnehmen zu laffen, 
und Richter Caverly mies ihn heute 
unter $1200 Bürgfchaft an das Kri- 
minalgericht. 

Richter Caverly übermwies John Por: 
pay unter $300 Bürafchaft den Groß: 
geſchworenen, weil er angeblih Män- 
ner=Uinterzeug im Werthe von 7 Dol- 
lar3 au& einem Allerweltsladen an 
State Str. geftohlen hat. 

PBatrid Kane fol einen Frahtivagen 
der Chicago & MWeltern Indianas 
Bahngelellihaft erbrocdhen und eine 
Kifte mit 15 Paar Schuhen daraus ge- 
ftohlen haben. Richter Caveriy mies 
ihn unter $1000 Bürafchaft vor das 
Kriminalgericht. 

Albert Perlberg, angeklagt, bei einer 
angeblihen Schmindelei, der feine 
Frau Carrie bezichtigt wird, die Hand 
im Spiele gehabt zu haben, wurde bon 
Richter Caverly ftraffrei entlaflen, 
meil die gegen ihn vorgebrachten Ver: 
dachtsgründe nicht fchwermiegend ge= 
nug waren. ©. ®. Wright, Nr. 380 
MWafhington Boul., hatte geklagt, daß 
Yrau Perlberg ihn durch die Angabe, 
fie benöthige Geld zur Beerdigung 
ihres Bruders, bemogen habe, ihr aus 
Mitleid $25 zu geben. Später habe er 
entdedt, daR der von ihr angegebene 
Name, Frau Charles Bench, ein fal- 
cher fei, und daß fie gar feinen zu be— 
grabenden Bruder habe. Er behaup- 
tete, daß Perlderg feiner Frau gehol- 
fen habe, ihn zu täufchen. 


Siffentiebe, 


Eine Mutter fliskt mit ih ‘em blattern 
franfen Kin)e ans der Stadt. 


Um legten Freitag floh Frau Anna 
Patrifus mit ihrem an den Blattern 
erkrankten, dreijährigen Kinde vor 
ben Beamten der Gejundheitsbehörde 
aus der Stadt, um nicht von ihrem 
Liebling getrennt zu werden. Wie fie 
angibt, jegte fie ji in den erjten be- 
ten Straßenbahnmwagen, fuhr bis ana 
Ende der Linie, jtieg dann in einen 
Eifenbahnzug und fuhr 50 Meilen 
weit in’® Land hinein nach einer Elei- 
nen Stadt, deren ‚Namen fie nicht 
weiß. Als ihre geringe Baarfchaft zur 
Neige ging, fam fie zurüd und fand in 
ihrer Wohnung die Beamten vor. Das 


geimpft worden. und jeit 


* 
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! Zu fihleihter Hefelfhat. 


Die 17jährige Toter eines Geilt- 
lichen in einer Spelunfe verhaftet. 


Aus Dem Regen in Die TZraufe. 


R. Campbell in wenigen Minuten zwe'mal 
von Räubern überfallen und gänzlich 
ausgeplündert. —Gerieth mit Onkel Sam 
in Konflekt. 


In M. Fewers Wirthſchaft, Halſted 
und Adams Straße, wo ſie angeblich 
einer Horde Zecher ein ſchlüpfriges Lied 
zum Beſten gab, wurde geſtern die 
17jährige Beatrice Strubel, die Toch— 
ter eines methodiſtiſchen Geiſtlichen 
und Vorſtehers der Anti-Zigaretten— 
Liga in Port Oregon, Waſh., verhaf—⸗ 
tet 


Den Haftbefehl gegen ſie hatte auf 
Veranlaſſung ihrer hier im Hauſe Nr. 
164 Dearborn Ave. wohnhaften Mut— 
ter Herr H. C. Davis, Nr. 70 LaSalle 
Straße, erwirkt. Da dieſer von der 
Verhaftung nicht in Kenntniß geſetzt 
worden war und daher zu der heutigen 
Verhandlung ſich nicht eingefunden 
hatte, verſchob Richter Dooley das Ver—⸗ 
hör auf morgen. 

„Ich kann nicht begreifen, wie ein 
Mädchen wie dieſes, das Kind hoch— 
achtbarer Leute, die ihm die beſte Er— 
ziehung zu Theil werden ließen, ſo 
tief ſinken kann“, ſagte Richter Dooley. 
„Aber es iſt wahrſcheinlich das alte 
Lied. Erſt werden Tanzhallen beſucht, 
dort wird das Laſter kennen gelernt, 
und ſchließlich wird das Gewiſſen mit 
Fuſel betäubt. Mir thut die arme 
Mutter leid.“ 

Da das Mädchen minderjährig ilt, 
dürfte gegen verfchievdene ‘Perjonen, 
die fte verführt, mit ihr qezecht, fie im 
Lokal geduldet und ihr geiftige ©e= 
tränfe verabreicht haben, gerichtlich 
boraegangen merden. 

Während Roberif Campdell, ein 
Nr. 1026 54.Straße wohnhafter Kor- 
traktor, fi) geitern Abend auf dem 
Mege uch einer Apothete an 55. Str. 
und Center pe, befand, um von dort 
aus die Polizei telephonifch in Kenvt: 
niß zu fegen, da er in näcdjiter Ride 
feiner Wohnung von drei Banditen 
überfallen und um feine Uhr und $8 
in Baar Leraubt worden fei, wurde er 
bon eine.n zweiten Näubertrio ang:= 
halten ut um feinen Ring, fein Ti= 
fchenmeffer, feine Brilfe und ein Ta= 
Tchentuch erleichtert. 

Aus Wuth darüber, daß die Beute 
nicht den gehegten Erwartungen eni= 
fprach, verfete ihm der Anführer der 
Räuber mit feinem Revolver einen fo 
muchtigen Hieb in das Gelicht, daß er 
zufammenbrad. Die Schnapphähne 
verfrümelten fih. Ihr Opfer raffte 
fich auf, fchleppte fich nach der Upo- 
thefe und benachrichtigte die Polizet, 
die bisher vergeblich auf die Miffethä- 
ter fahndete. 

U. U. Thomas und Familie, Nr. 
2479 Kenmore ve., reilten vor Kur= 
zem nach Kalifornien. Geftern Abend 
drangen zmei Einbrecher in die ber- 
laffene Wohnung. Sie hatten jchon 
Schmud und Porzellangeihirr im Ge- 
fammtmerthe von etma $5000 zuſam— 
mengefchleppt, als fie, in ihrer „Ar= 
beit“ geftört, aus einem Yenfter des 
zweiten Stod3 fpringen mußten. €3 
gelang ihnen, ihre Flucht zu bemerf- 
ftelfigen. 

Bor der Chicaa, Uve.=Halteftelle 
der Northmeitern-Hohbahn murde 
geftern Abend Xobn Smwanfon, Nr. 
121 LZocuft Straße, von zwei Bandi=- 
ten überfallen. Die Halunfen nahmen 


Behandlung von Hämorrhoiden. 
Nachhaltige Scilung der Sauptvorzug. 


Viele fogenannte Hämörrhoiben- 
Mittel’ geben den Leidenden zeitmweilige 
Linderung, und die meiften Leute, die 
daran leiden, erwarten nicht mehr. 

Der Durhfchnitt3-Leidende, nach= 
dem er jedes Mittel, das für die Hei- 
lung bon Hämorrhoiden empfohlen 
wird, verfudht bat, fommt zu der Ue= 
berzeugung, daß e3 feine Heilung gibt, 
außer durch eine Operation, und lieber 
als fich einer foldden zu unterwerfen, 
leidet er weiter und ergibt jich in fein 
Scdidjal. Wir wünfchen die Aufmerf- 
famfeit Aller, die fich dafür intereffi- 
ren, auf die folgende Erfahrung zu 
lenfen. 

„Rach zehnjährigem Leiden an blin= 
den, blutenden und herborftehenden | 
Hämorrhoiden, und nahdem ich jebes | 
Mittel, von meldhem ich hörte, ae= j 
braucht hatte, ohne Nuten zu erzielen, 
faufte ich Schließlich eine fünfzig Cent— 
Schadtel der Pyramid Pile Cure und 
gebrauchte fie mit fo quten Rejultaten, 
daß ih noch eine Dollar-Schadiel 
faufte, welche mich heilte. Dies war por 
ungefähr jech3 Yahren und fomweit Hä=. 
morrhoiden in Betraht fommen, bin 
ih aeheilt und habe feither feine 
EHymptome derjelben mehr verjpürt. 
„Viele Andere Haben auf mein An- | 
rathen diefes Mittel gebraucht und er- 
zielten diefelben quien Refultate,» und 
ich empfehle e3 immer allen Hämor: 
rhoiden-Leidenden.“ €. 9. Bott3, 
Burlinaton, Rang. 

Zeugniffe, wie biejes, follten denlin- 
gläubigjten überzeugen, daß die Phra= 
mid Bile Eure nicht nur heilt, fondern 
auch nachhaltig heilt. Sie ift in Zäpf- 
hen=-Form, fayn privat im Haufe an= 
gerwandt werben, direft auf die affizir- 
ten Theile, und fie wirkt jchnel und 
ſchmerzlos. 

Apotheker verkaufen dieſes bewährte 
Mittel für fünfzig Cents das Packet 
und wir rathen allen Leidenden, jetzt 
ein Packet zu kaufen und es heute 
Abend zu verſuchen. Nehmt nichts an⸗ 
deres. 

Ein kleines Buch, w 
en und Heilung von Hämo 
befähreibt, wird bom, ber 


3 die Urfa- haben. — 
ämotrhoiven | Nach einjtündiger, Arbeit erzwangen 


— — — — 


ihm nicht nur feine aus $2.25 beite- 
bende Baarjchaft ab, fondern prügel- 
ten ihn noch obendrein, ehe fie das 
Yeld räumten. 

Während eines Trauergottesdienites 
in der &t. Anneneftirde, Garfield 
Boulevard und Mentmworth Xbe., 
plünberte ein pietätlofer Dieb einen 
Dpferftod und warf einen anderen 
durch ein offenes Fyenfter in die Vor— 
halle, um ihn von dort cus fortzu- 
fchleppen. Die Sammelbüchjfen ent- 
hielten insgefammt etwa $10. 

Sn einem Allermeltäladen an State 
Straße wurde geftern Abend eine qut- 
gefleidete Frau unter der Anklage 
verhaftet, Spiten entwendet zu ha= 
ben. Die Verhaftete ift etwa 50 Jahre 
alt. Sie gab ihren Namer mit Mary 
Glarf an. 

Kurz nachdem er feine Stellung 
im neuen Bojtgebäude, wo er feit qe- 
raumer Zeit al3 Fliefenleger bejchäf- 
tigt war und fchweres Geld verdiente, 
niedergelegt hatte, wurde gejtern von 
Hilfe-Bundesmarfchall Righeimer ein 
gewiffer John M. Burnett in feiner 
Wohnung, Nr. 406 Yadjon Boule- 
bard, unter der Anklage verhaftet, in 
betrüigerifcher Abficht die Pojt miß- 
braucht zu haben. 

Er foll mit einem anderen Manne, 
auf den die Beamten de3 Bundesge- 
heimbienjtes fahnden, in Pittsburg 
unter der Firma „Colonial Manu: 
facturing & Supply Company“ ein 
Schmwindelunternehmen betrieben und 
zahlreihe Opfer um je $2 geprellt 
haben. 

Den Ungsben eines Frl. Lida R. 
Dapidfon, Nemwark, Del., gemäß, ver- 
fandte die Firma Nundfchreiben, in 
denen die Empfängerinnen erjucht 
murden, fie) zmed3 lohnender Beichäf: 
tigung mit den Abfendern in Verbin- 
dung zu feßen. Die Opfer, welche an 
biffen, erhielten dann die Nachricht, 
daß die Firma fich mit dem Mertrieb 
bon feinen Handarbeiten befafje. Der 


"Bedarf fönne nie gededt werden. Sie 


zahle daher gute Preife. Die Arbeit 
fönne natürlid nad Anmeifung im 
Haufe der Frageftellerin angefertigt 
werden. Da3 Material Tiefere die 
Yırma. Dafür müßten aber $2 oder 
mehr al3 Kauticı hinterlegt werben, 

Die Opfer, die auf den Leim gin— 
gen umd die „Kaution“ hinterlegten, 
und e3 follen ihrer zahllofe gemefen 
fein, erhielten Garn und einen Häfel- 
bafen und ein Mufter. Sandten jie 
die Arbeit ein, jo wurde fie al den 
Anforderungen nicht genügend ihnen 
mit dem Auftrage zurüdgefandt, fie 
nochmals und beffer zu machen. Die: 
ſes wieberholte fich angeblich fo lange, 
bi3, die Opfer, aänzlich entmuthigt, 
mit der Firma meiteren Verkehr ab— 
brachen und die „Kaution“ im Stiche 
ließen. 

Burnett gab an, da; er auf Grund 
einer Zeitungsanzeige $100 in das 
Unternehmen jtedte und ein Beamter 
ber Firma wurde. Daß diefe ein 
Schmwindelunternehmen jei, habe er 
nicht gewußt. Pittsburg habe er ber- 
lafjen, weil ihm der dortige Polizei- 
chef erklärt hätte, „daß ihm das bor- 
tige Klima nicht befomme“”. Der An- 
seflagte verzichtete auf ein WVorverhör. 
Geftern noch wurde er.nad) Pittöburg 
zurüdgefchafft. 

Vier Konitabler, die von einem Po- 
liziften begleitet waren, drangen ge= 
tern Nachmittag in die Wohnung bon 
Dr. Matthew BP. Koffatowsti, Nr. 726 
MWajhinaton Ave, Evanfton, nachdem 
fie die Thür gefprengt hatten, und 
verhafteten die Tochter des Arztes und 
das Dienitmädcen Bictoria Chrſa— 
nom3fi unter der auf thätlichen und 
Mord » Angriff und Widerftand ge- 
gen einen Beamten lautenden Anklage. 
Frau Koflatomzsti, gegen melche die 
aleiche Anklage erhoben mird, Tieat 
Tchwer erfrantt darnieder und fonnte 
daher nicht verhaftet werben. 

Die VBerhafteten wurden dem Richter 
Brabimell vorgeführt, der ihr Verhör 
verichob und fie bis zu der Verhand— 
lung oegen $2200 Bürgfchaft auf 
freien Fuß jete. Die Bürafchaft ftellte 
Albert Grabaräfi, Nr. 664 Noble Str. 

Der Haftbefehl wurde vom Konftab- 
ler James S. MeInerney erwirkt. Die— 
ſer behauptet, daß er ſich am Freitag 
nach der Wohnung des Dr. Koſa— 
kowski begab, um auf Grund eines 
richterlichen Befehls ein Piano zu 
pfänden. Nachdem er den Pfändungs— 
befehl verleſen hatte, habe ihn dieFrau 
des Hauſes gefragt, was er zu thun be— 
abſichtige. 

„Das Piano fortſchaffen laſſen!“ 
habe er geantwortet. Sie hätte dem 
Mädchen befohlen, „das heiße Waſſer“ 
zu bringen. Bald darauf ſei das 
Mädchen mit einem Keſſel dampfenden 
Waſſers in das Zimmer getreten. Die 
Weibsleute hätten verſucht, den Inhalt 
des Keſſels über ihn zu entleeren. 
Nachdem er mit Mühe und Noth dem 
Mädchen den Keſſel abgenommen habe, 
bei welcher Gelegenheit ihm Arme und 
Hände verbrüht wurden, habe ſie eine 
neue Auflage ſiedenden Waſſers herbei— 
geſchleppt, und der Kampf habe ſich 
wiederholt. Da Frau Koſſakowski ihn 
gleichzeitig geprügelt und ihre 20jäh— 
rige Tochter ihn mit einem Schüreiſen 
verbläut habe, ſo hätte er dasFeld räu— 
men müſſen. Er habe ſich nach dem 
Sprechzimmer von Dr. W. A. Harden 
begeben. Nachdem ſeine Wunden ver— 
bunden waren, habe er die Haftbefehle 
erwirki. 

Zum dritten Male innerhalb zwei 
Monaten flüchtete geitern, ihr Kind im 
Stich laffend, die 22jährige Mary Vo- 
bifha aus dem Beulah Heim, Webjter 
Ave. und N. Elarf Str. Sie war ziei- 
mal zuvor geflüchtet, aber wieder ein- 
gefangen worden. Gejtern jprang fie, 
ihr Leben twagend, aus einem Tyenfter 
de3 zweiten Stod3. Die Polizei und 
Privatdeteftives fahnden auf fie. Sie 
fam angeblich vor mehrerenahren von 
BVolen nad) den Vereinigten Staaten. 
Kr Mann foll fie böswillig verlaſſen 
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einer mexika⸗ 
niſchen Lotterie befindet. Neun Per— 
fonen wurden verhaftet. E.,M. Chri- 
ftenfen wurde ala Gefchäftsleiter der 
angeblichen Zotterie, Earl Haertierz, 
James Flaherty, J. B. Wilds, Gus 
Vinslund, Frank Howard, Horace 
Wilds, Tom King und Karl Schultz 
aber als Inſaſſen verhaftet. 

Folgende angebliche Lottobuden 
wurden ausgehoben: 

Nr. 1513 W. Wafhington Str., an— 
geblicher Leiter John Meyer; Nr. 159 
MWafhingaton Str., angeblicher Leiter: 
Martin Wilfon; Nr. 1944 W. Mabdi- 
fon Str., angeblicher Leiter: 
Pierce. Ym leßtgenannten Lofal wur- 
den als Itnfaffen verhaftet: Fred Wil- 
ltamd, Frant Brown, Fred Smith, 
Wm. Cantwell und Julius Borjc). 

sm Erdgefchoh eines an N. Clark 
und Center Str. gelegenen Gebäudes 
wurde geitern eine anaeblide Wett— 
bude ausgehoben, und John Anderjon 
als Leiter und Kohn Wlch ala Inſaſ— 
fe verhaftet. Zwei Yernfprecher wur- 
den beichlagnahmt. 

Sm Haufe Nr. 199 28. Straße 
murde Daniel Tourney als angeblicher 
Buchmader verhaftet. 

—— 
Fögerten zn fange. 
Entkommen mit knapper Noth aus tem 
brennenden Haufe. 

Im zweiſtöckigen Holzhauſe Nr. 
267 Center Ave. wüthete geſtern Abend 
ein Feuer, welches acht Familien ob— 


dachlos machte. Zwei Frauen wurden 


vom Nauh überwältigt und bemerf- 
ſtelligten mit knapper Noth ihreFlucht. 

Sechs der vorerwähnten Familien 
hatten ſich ſchon zur Ruhe begeben, als 
der Schreckiensruf „Feuer!“ ertönte. 
Ohne ſich Zeit zum Ankleiden zu laſ— 
ſen, packten die Bewohner, mit zwei 
Ausnahmen, ihre Kleider, eilten Hals 
über Kopf auf die Straße und ſuchten 
einen Unterſchlupf in einer im an— 
grenzenden Gebäude befindlichen 
Wirthſchaft. Die beiden Ausnahmen 
waren Frau Hopijak und Frau John 
Bohic, derer. Zimmer nach vorn hin- 
auslagen. Sie Hleideten fih an und 
wurden vom Ftauche überwältigt, er- 
holten ich aber fchnell und fchleppten 
fih ins Freie. 

Frau Kofeph Bijinsti hatte TH 
vergeblich bemüht, ihre Erjparniije im 
Betrage von etwas über S400 zu rei- 
ten. Die Feuerwehrleute fander fpäter 
die Geldfcheine unter den Trümmern. 
Sie waren durdnäßt, aber font qut 
erhalten, und es fehlte nicht einer. Der 
Brand wurde erjt gelöfcht, nachdem 
der größte Theil des Frau Annie 
Sohnfon, Ar. 4947 Fifth Ape., gehö— 
rigen Gebäudes in Trümmer lag. 

m Haufe Nr. 5613 Prairie pe. 
entitand geftern ein euer. Als die 
Feuerwehr eintraf, theilte Frau Flynn 
den Feuerwehrleuten mit, daß ihr 
Sohn PB. P. Dewey im erſten Stock 
ſchlafe. Die Feuerwehrleute bahnten 
ſich durch Flammen und Rauch einen 
Weg nach ſeinem Zimmer, fanden ihn 
bewußtlos vor und ſchleppten ihn ins 
Freie, wo er ſich bald exholte. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es etwa 
85000 Schaden angerichtet hatte. 

hauen 
Sm Tode vereint. 


Junge Mutter fonnte den Lo) ihres Kindes 
nicht v ro'n\err. 


Aus Gram über den Tod ihres 
Hleinen Kindes machte gejtern Nach» 
mittag die 2Ojährigegrau Mary Zetef 
mittel3 Karbolfäure ihrem Dafein ein 
Ende. Sie wurde bon ihrem von der 
Arbeit heimtehrenden Gatten entjeeit 
im Schlafzimmer ihrer Wohnung, Nr. 
5022 Lincoln Straße, aufgefunden. 

Weil es ihm nicht gelana, genügend 
Geld zu jparen, um die Koften der 
Rücdreife nach Polen zu bejtreiten, md 
feine Frau und dreiffinder feiner har= 
en, beförberte fich geltern der 45jäh- 
tige Velm Hercoz mittel3 Leuchtgas 
ins Senjeits. Man fand feine Leiche 
furz nach jieben Uhr Abends in einem 
Fremdenzimmer des Dearborn=Hotel3, 
Nr. 500 State Straße. 

nme 


Suiten und Erfältungen bis zur Grenze der 
Chwindfucht weichen leicht dem Heilemden> Eins 
fluß von DTr.%800d5 Norway Pine Syrup. Dir 


— — — — 
Erhängte fid. 


Kranfheit und Atersihwädh: trieben J. 
Bradac in den To). 


Der 76jährige Joſehh Bradac 
machte geſtern Abend mittels Erhän— 
gens ſeinem Daſein ein Ende. Nachdem 
er in der Küche feiner Wohnung das 
zur Schlinge gedrehte Ende eines Ie- 
dernen Riemens um feinen Hal3 ge= 
legt hatte, erflomm er einen Gtuhl, 
befeftigte das andere Ende an einem 
Ihürhafen und fprang ab. Er wurde 
bon feinem Sohne Charles ala Leiche 
entbeft und abgejchnitten. Der Ber- 
jtorbene litt feit-mehreren Jahren an 
Athemnoth. Man glaubt, daß diejes 
Leiden und Altersfhwäche ihn veran= 
labten, fich das Leben zu nehmen. 


Muß fi hier Deraniworten. 


Detektive George Cudmore von der 
Hauptwache begab Fi) Beute nad 
Cleveland, um einen gemiflen Yohn 
Lane, der auf Erfuchen der hiefigen 
Behörden dort verhaftet wurte, nad 
Chicago zurüdzubringen. Der Häft- 
lirg wird bezichtigt, von George F. 
Karnopp, Nr. 504 Robey Str, $20 
ergaunert zu haben. 

— —— — 
Gaul verunglückt. 


Ein von Win. Oliver, Nr. 3237 
State Straße, gelenkter Gaul fiel heu— 
te in ein hinter dem Hauſe Nr. 84 
State Straße befindliches ſogenanntes 
Kohlenloch. Er kam unvberletzt davon, 
konnte aber erſt mit Hilfe einiger 
ſtämmigen Poliziſten herausgezogen 
werden. 


Der Optimiſt. — Der Mehtzger 
Fe ine re m 
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Erſchöpft? 
. &ntfräftet? 


Ih aebe Enh gern einen vollen Dollar 
wertä meines Mittels, damit Ihr 
es verſucht. 


Ich verlange keine Sicherheit. Kein Berſprechen. 
Die Dollar⸗Flaſche iſt frei. Euer Apotheter 
wird auf meine Anweiſung Euch einen 
vollen Dollar werth aushändigen 
und mir die Rechnung zuſchicken. 


Wodurch untergraben Arbeit und Sorge, Webers 
anſtrengung, Ausſchreitungen, übermähßige Genuß— 
ſucht die Konſtitution und erſchöpfen und ſchwächen 
Maänner und Frauen, machen ſie ruhelos, jchlaflos, 
entmuthigt und mürriſch? Weil ſie die kleinen 
— Nerven ſchwächen, auf welche das Leben ſelb 
ruht. j 

Nicht die Nerven, an die Ihr gewöhnlih denlt — 
nit Die Nerven, melde Cure Bewegungen un) 
Eure Gedanten beberrichen 
Sondern die automatiihen Nerven, weile afletx 
und ummikfürlid Tag und Naht Euer Herz im 
Vvegung  balten — Eure Verdauungs-Üpparaı: 
fonirofliren — Gure Reber reguliren — Eure Nies 
ven in IThätiefeit verjeßen. 

Ties jind die Nerven, welde durd Sorgen ii 
abrutzen und zuſammenbrechen. 
itt nutzlos, das leidende Organ zu behandeln 
elmähige Herz — die frante Leber — 
Magen — die ajfizirten Nieren. 
Schul) daran. Wender Eu ben 
zu, welche jie Lontrolliren. Dort werdet 
vr da des Xeidens finten. 
653 ift muglos, Stimulanz: und Betüubungsmits 
tel zu nehmen, denn Ddieje geben im beiten Falle 
nur zeitweilige Linderung und verjhieben nur den 
Tag der Abrehnung. 

Dies it nicht? Neues— dies Tann fein Arzt leugs 
en. ber es blied Dr. Ehoop vorbehalten, Diele 
niiie praftiich anzırmenden. Tr. Shoop’3 Wir: 
derheritelfer (Reftorative) it Das Nejultat eines vier: 
tel Jahrhunderts Forjchen! nach gerade fol’ einein 
Mittel, 3 wirft nicht auf das Drgan, auch be: 
täubt es nicht die Schmerzen—jondern ce wirft jos 
oleih auf den Nerv — dem inneren NRery, Deu 
Kraitnero und richtet. ihn auf, ftärft ı)n und mad: 


ibn gejund. Dies it da3 Ende aller vital Sei» 
den 


Tiefe find wicht 
Nerven 
br da 


ı Sk Snde aller jihlatlofen Nähte und 
rubelofer Tage. Dies ift das Ende don „Nerboiis 
tät,“ das Ende von GehirnsCrjhöpfung und «Erz 
müdung. 
Wenn br erichöpft und entkräftet jeid und mein 
Mittel noh nicht veriucht babt, fchreibt mir einfad 
und erjirht darum. Ach ichide Gub eine Anmweilung 
an Euren Nopothefer, welche er cbenjv bereitwilligft 
annimmt, als er einen Dollar annchmen würde, Er 
reiht End feinen Regalen cine volle Gröse 
t meines Muitels und ſchickt mir 


= 


Dies 


— 


banng. Dieie Offerte gilt nur für Die 
ie mein Mittel noch nicht kamen. Dies 
die den Wiederberiteller bereit3 gebraucht 
haben, brauchen dieſe Beweiſe nicht. Ihr geht keine 
— keine Verpflichtungen ein. Sie 
ift ofen, fi und reel. Sie bemeilt auf'3 PBeite 
mein unbegrenztes Vertrauen. Qlfes, um was id 
Euch erſuche, iſt, zu ſchreiben — ſchreibt heute. 


enieen, 
jenigen. 


Verſprechungen 


i- Büuch Jl über Dyspepſie. 
volle Dol- Buch 2 über das Herz. 
Fi mit She Buch 3 über die Rieren. 
0 or &. 609, Buch 4 für frauen. 
Wis. adreiſi- Bub 5 für Männer, 3 
weile Buch 6 über Rheumatids 
mus. 


Hebt an, 
wünſcht. 


ren. eb 
re 
Buch Ihr 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,00) Apsıhefen. 


Ar. Shanp’s 
Wiederherſteller 
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Neuer Jupitermond. 


Vor einigen Monaten wurde über 
die Entdeckung eines neunten Saturn—⸗ 
mondes berichtet; ſie war eigentlich be— 
reits 1898 erfolgt, ader bei der gro— 
hen Lichtſchwäche und der moch merl⸗ 
würdigeren Bahn dauerte es ſechs 
Jahre, bis man die Entdeckung als 
geſichert erllären konnte. ine ganz 
aͤhnliche Ueberraſchung iſt jetzt durch 
die Entdeckung eines ſechſten Jupiters 
mondes bereitet worden. 
Bekanntlich beſitzt Jupiter vier 
Monde, die ſo hell ſind, daß ſie ſtets 
mit freiem Auge geſehen werden könn— 
ten, wenn ſie nicht in ſo großer Nähe 
des Jupiter ſtünden. Dieſe vier Mon— 
de wurden ſchon 1691 durch Galilei 
erkannt, ſobald er das von ihm ge⸗ 
baute Fernrohr auf den Jupiter rich— 
tete. Im September 1892 wurde aus 
Amerika die Entdeckung eines fünften 
Jupitetmondes durch Barnard gemel⸗ 
det; aber da man lange Zeit nichts 
Sicheres davon hörte, konnte man 
dieſe Mittheilung für eine Täuſchung 
halten, doch wurde ſpäter die Entde⸗ 
dung beftätigt. Diefer fünfte Jupts- 
termond ift dem Jupiter näher als bie 
gier bereit3 befannten und äußerft 
ſchwer zu jehen. h 
Die neue Meldung befagt nun, daß 
son Perrine auf der Lid-Sternmwarte 
bereits im December ein fechiter Mond 
des Jupiter entdedt worden ift, daß 
aber diefer Himmelsforfcher e3 bor30g, 
mit einer Mittheilung zu warten, bi3 
er feiner Sache vollkommen ſicher ge— 
worden war. Am 4. Januar erfolgte 
die gervünfchte Veftätigung. Nach den 
eingelaufenen Nachrichten iſt dieſer 
Mond gleichfalls fehr ſichtſchwach, et⸗ 
wa von der 14. Größenklaſſe. An 
dem genannten Tage ſtand er genau 
weſtlich vom Jupiter in einer Entfer— 
nung von 45 Bogenminuten. Dieſe 
Entfernung nimmt gegenwärtig täg- 
fi) um 45 Setunden ab. Der Halb- 
meifer der Bahn diefesg Mondes muß‘ 
daher mindeften? fünfmal fo-groß 
fein ala der Halbmeffer der Bahn de3 
vierten Xupitermondes, Diefer Um- 
ftand erklärt e3, aß er fo lange un= 
entdeft geblieben ift, denn bie meil> 
aus arößere Zeit bleibt er in großer 
Icheinbarer Entfernung vom upiter. 


— Inden Gemwäffern von 
Malhin in Medlendurg und Umge- 
end, die einen ziemlichen Reihthum 
bon Weihftichen (1feleis) haben, wird 
augenblicklich fleißig gefiſcht. Der 
Verdienſt iſt ſehr lohnend; denn der 
Centner dieſer kleinen Fiſche koſtet 12 
— 14 Mark. Die Fiſche werden dann 
geſchuppt. Während die geſchuppten 
Fiſche an Ort und Stelle als Schwei⸗ 
nefutter verkauft werden, wandern die 
Schuppen nach der Rheinprovinz. 
Dort werden fie zu den ſchönſten 
Schmudfahen verarbeitet, die nachher 
oft als echt orientalifhe Waare auf 
den Marft fommen. Meiftens werden 
die Schuppen zu fünftlichen Perlen 
berarbeitet, indem Glasperlen innen 
Durch eine Gelatinelöfung mit den 
milchiaweiß fehimmernden Schuppen _ 
des Meißfifches überzogen werden. 


— Der Bantoffelfed. — 
Komınt Yhr Herr Gemahl aber u 
beitimmt um fehs Uhr zuräd? — = 
Frau: Wenn id) fag’, daß er Beim = 
fommt, dann fommt er au) beim! 

— Glaubhaft. — U. (gu 8): Ha 
ben Sie icon ’mal eine Ballonfah: 
mitgemagt? Nein? Das müfjen Sie 
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Abendpoſt. 


Sripeint täglich, ausgenoınmen Sonntags, 
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weis jeder Rummer, frei ins Haus —— 1 ı zes 
eis er Sonntagpoft 2 Gen 
hrlih, im Voraus bezapft, in den Ber. 
Gtöaten, Portofrei 
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Entered at the Postofice at Chicago, TIL, a8 
second ciass matter. 


Nur für die Junker. 


Den Klagen det deutfchen Gemerbe- 
und Handeltreibenden über die neuen 
Handeläverträge haben fih auch bie 
Rheder angefchloffen. Diefe behaupten, 
daß der großartige Auffchmwung, den 
die deutiche Hochfeefchiffahrt im Tekten 
Sahrzehnt zu verzeichnen gehabt hat, 
fofort ein Ende erreichen wird, wenn 
bie Verträge zur Ausführung kommen. 
Entiveder würden bie beabfichtigten 
hohen Getreide- und Fleiſchzölle Die 
Einfuhr verringern, oder ſie würden 
die Frachtraten herunterdrücken, d. h. 
ſie würden wenigſtens theilweiſe von 
den Rhedern bezahlt werden. Da Letz— 
tere aus kaufmänniſcher Erfahrung 
ſprechen, und ſich nicht blos an größ— 
tentheils veraltete und miberlegte Theo- 
rien halten, fo wird e3 fich vermuthlich 
bald herausjtellen, daß fie leider nur 
allzu wahr geredet haben. Dezgleichen 
ift mit Sicherheit vorauszufehen, daß 
der Abſatz deutſcher Induftrieerzeug- 
niffe nach den Bertragsländern erheb- 
lich abnehmen wird, und dementfpre- 
chend die Preife und die Arbeitslöhne 
finfen werden. Gleichzeitig aber mer- 
den durch die hohen Zölle auf Nah: 
rungsmittel die Unterhaltungskoſten 
geſteigert werden, ſodaß die Arbeiter 
auf der einen Seite weniger einnehmen 
und auf der anderen Seite für die un— 
entbehrlichen Lebensbedürfniſſe mehr 
ausgeben werden. Sie werden in Fol—⸗ 
ge deſſen ihre Ausgaben für Wohnung, 
Kleidung, Genußmittel und Vergnü— 
gungen noch mehr beſchränken müſſen, 
und unter dieſer Einſchränkung wird 
auch der Geſchäftsumſatz im Inlande 
leiden. Viele Arbeiter werden über— 
haupt beſchäftigungslos werden und 
entweder auswandern oder aus öffent— 
lichen Mitteln unterſtützt werden müſ— 


en. 
Wahrſcheinlich ſieht die Regierung 
das alles ebenfalls voraus, denn ſie 
hat ſich lange geſträubt, auf die drei— 
ſten Forderungen der „Agrarier“ ein— 
zugehen. Da jeboch die Großgrund- 
bejiter und die mit ihnen verbündeien 
Klerifalen im Reichstage die Mehr: 
heit haben, jo hat fie jchließlich dem 
immer heftiger werdenden Drude mei- 
chen müflen. Indeflen zeigt die Be: 
gründung, die der Neichsfanzler den 
Verträgen gegeben hat, daß er jelbit 
nicht an die neue Politik glaubt, ,.,Er 
will nämlich zu ihr dur) Das „be— 
ängitigenbe“ Anwaͤchfen der. deutjchen 
Großjtädte befehrt worden fein, mit 
der da3 Wachsthum der ländlichen Be— 
pölferung nicht Schritt gehalten habe. 
Ganz diejelbe Erſcheinung iſt aber be— 
kanntlich in allen Kulturländern zu be= 
merfen, ja jogar in den Ber. Staaten 
bon Amerita, die doch noch jehr viel 
„Ellbogenraum“ haben und eine Maffe 
Dahrumgsmitte ausführen fönnen. 
Sie fann alfo unmöglicy den wohlun- 
terrichteten und geijtreichen Herrn von 
Bülow erſchreckt haben, zumal t die Re: 
gierung felojt noch vor wenigen Jahren 
mit Oenugthuung darauf hingewiefen 
hat, daß durch die Gaprivi’jchen Ber- 
träge die Ermwerböverhältnilie Deutjch- 
Yands fich in erfteulicher Weife gebej= 
fert haben, und die Auswanderung fajt 
ganz zum Stillftande gefommen ift. 
Mie unter — Umſchwunge die 
deutſche Landwirthſchaft als Ganzes 
gelitten haben fann, tit ——— 
unerfindlich. Sie muß dad) ihre Er= 
zeugniffe ungleich beijer vermwerihen 
fönnen, wenn das Land dicht bejiedelt, 
und die Kaufkraft der ſtädtiſchen Be— 
pölferung gewachſen iſt. Verſteht ſie 
es nicht, die veränderten Verhältniſſe 
zu ihrem Vortheile auszubeuten, O iſt 
das lediglich I eigene Schuld. Statt 
fi aber von dem angeblich nicht mehr 
lohnenben Getreideanbau auf eine „in= 
tenfivere“ Bodenbemirihung zu ber= 
legen, toill fie durch nahezu verbietende 
Zölle gegen diejenigen Länder gejhüht 
fein, die durch ihre wirthfchaftliche 
Zage boriwiegend auf den Körneranbau 
angemwiejen jind. Ob fie durch höhere 
Getreidepreife für den Ausfall ent- 
jhädigt werden wird, der ihr Durch den 
verminderten Verbrauch anderer Er: 
zeugniſſe entſtehen muß, iſt mindeſtens 
fraglich. Die Kleinbauern, Gemüſe— 
und Obſtgärtner, die ſelbſt Mehl und 
Fleiſch kaufen müſſen, werden ſogar 
ganz beſtimmt Schaden erleiden, aber 
was kümmert das die Großgrund 
beſiher, die im Namen der ganzen 
deuiſchen Landwirthſchaft reden? Wenn 
„Die Kerle” in den Städten nichts 
mehr zu thun finden, werben fie viel- 
feiht mieber zu. den Herrn Guts- 
befttern zurüdfehren und für Hunger- 
löhne arbeiten. DVielleiht au nicht. 
Die Regierung wird aber bald mit 
erheblich arößeren Schwierigkeiten zu 
fampfen haben, al3 mit ben eiwigen 
Nörgeleien der „nothleidenden“ Jun- 
fer. Denn es ift nicht anzunehmen, 
daß die von den hoben Zöllen auf Nab- 
rungömittel aevrüdten Volkskreiſe ſich 
ohne Gegenmwehr fügen werben. Gie 
werden im Gegentheile jehr kräftigen 
Einfpruch erheben und por allen Din- 
gen die berechtigte Forderung jtellen, 
daß bie jhon vor dreißig Jahren vor- 
genommene Cintheilung der Reichs— 
tagswahlfreife, welche ein Hohn auf 
die heutigen Bevölferungsverhältniffe 
it, jofort abgeändert wird. Das all- 
meine, gleiche und birefte Mahlrecht 
# offenbar eine Züge, jolange 100,000 
Stimmgeber in Hinterpommern einen 
Abgeordneten wählen können, während 
in Berlin auf jeven Vertreter menig- 
—* 350 000 Wähler kommen. Ihre 


Furcht bor ben En als 
td bie Regier eo hicı la 
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auf einer ſchreienden Ungerechtigkeit, 
und wird gebrochen werden, wenn 
dieſe beſeitigt wird. 


Verlaugt: eine Unterſuchung. 


Als das Repräſentantenhaus unſe⸗ 
rer Geſetzgebung in Springfield in ge— 
rechter Entrüſtung beſchloß, die von 
dem Miiglied Comerford erhobenen 
ſchweren Anklagen und Verdächtigun— 
gen gründlich zu unterſuchen, da Hatte 
die anftändige Yürgerfchaft dafür nur 
ungetheilten Beifall. Eine gründliche 
und umfafjfende Unterfuhung — da3 
mar und ijt’3, was die Bürger wollen. 
Sie wollen ihre Gefeßgebung bon dem 
fchweren auf fie geivorfenen Verdacht 
gereinigt und ven Verleumber beitrzft 
jehen, oder — aber das Oder zog man 
borläufig faum in Betracht; die Ent- 
rüftung der Gefetgeber war offenficht- 
lich echt, und alle etwa auffteigenden 
Zweifel an der Lauterfeit ihrer Duelle 
— manchmal ſchien die Entrüjtung 
mehr Angſt und Zorn — wurden 
ſchnell unterdrückt. Denn die Wohl— 
that des Zweifels kommt ja allemal 
dem Angeſchuldigten zu, und die waren 
hier die Mitglieder der Geſetzgebung 
im Allgemeinen und diejenigen Mit— 
glieder, welche auch der letzten Geſetz— 
gebung angehört hatten, im Beſon— 
deren. 

Die Sympathien des Publikums 
waren ganz entſchieden auf Seiten der 
Geſetzgeber; aber gerade darum 
wünſchte und verlangte es eine gründ— 
liche, umfaſſende und unparteiiſche 
Unterſuchung, denn nur durch eine 
ſolche kann die Unſchuld der Geſetz— 
gebung überzeugend dargethan wer— 
den. Daher gefiel es nicht, als zuerſt 
von einer „geheimen“ Unterſuchung 
geredet wurde und es weiterer ſchroffer 
Herausforderungen und Anzüglichkei— 
ten Seitens Comerfords bedurfte, den 
Entſchluß reifen zu laſſen, die 
Unterſuchung öffentlich zu machen; 
es berührte ſehr unangenehm, als man 
erfuhr, daß der Ausſchuß ſich am Mitt— 
woch Nachmittage bis zum Montage 
(geſtern) vertagte und Comerford, in 
dem Glauben, daß bis dahin gar nichts 
geſchehen iverbe, abreijen ließ, um 
dann noch am felben Abend eine Sitz— 
ung abzuhalten und eine Anzahl 
ſchnell zufammengeſuchter zZeugen 
zu vernehmen. Dieſes Manöver hatt 
ſo offenſichtlich nur den einen Zweck, 
ohne Comerfords Wiſſen von Anderen, 
hauptſächlich Zeitungsleuten, heraus⸗ 
zubringen, was und wie viel er eigent— 
lich weiß — vorausſichtlich, um ſeinen 
Behauptungen dann beſſer begegnen, 
bezw. ſeine etwaigen Zeugen „bearhei— 
ten,“ zu können — daß man gelinde 
mißtrauifch wurde und ſich des Ver— 
dachtes, der Ausſchuß könne vielleicht 
weniger unparteiiſch unterſuchen, als 
„weißwaſchen“ wollen, nicht ganz er— 
wehren konnte. 

So kam der große Unterſuchungs— 
Montag heran, und wirklich war der 
Unterſuchungs-Ausſchuß geſiern von 9 
Uhr Vormittags bis halb 11 Uhr 
Nachts mit kurzen Pauſen für die 
Mahlzeiten in Sitzung, aber — unter— 
ſucht wurde in dieſer Sitzung eigentlich 
recht wenig. Wenn man den langen 
Bericht darüber durchlieſt, kommt Ei— 
nem unwillkürlich das bekannte Lied— 
chen „Rechter Hand, linker Hand, alles 
vertauſcht“, in den Sinn. Denn da— 
nach will es ſcheinen als erachte es der 
Unterſuchungsausſchuß nicht als ſeine 
Pflicht, möglichſt gründlich und viel zu 
unterſuchen, ſondern als glaube er ſich 
dazu berufen, womöglich jede Unterſu— 
chung zu vereiteln, bezw. ſie als unzu— 
läßlich und nicht der Mühe werth hin- 
zuftellen. Die Befchuldigungen Comer: 
fords, melde fih auf die lette (43.) 
Gefeßgebung beziehen. weigerte fich der 
Ausſchuß von vornherein anzuhören— 
e3 jei nicht feine Sache, die 43. Gefeh- 
gebung zu unterſuchen — trotzdem fie 
fih auf Leute beziehen, die au Mit- 
glieder der gegenwärtigen Gefeßgebung 
find. Man fagte zu Gomerford, 
Du darfft nur über die derzeitige Ge- 
feßgebung reden, und da nur bon 


ı Thatfachen, als er aber al3 Ihatfache 


— — — — — 


vorbrachte, daß einem demokratiſchen 
Mitgliede 8200 und die Auswahl aus 
ſechs Ausſchußſtellen geboten wurden, 
für ſeine Stimme für den Mann, den 
er als den Wortführer der korrupten 
„Gas-Bande“ bezeichnet hatte, und das 
betreffende Mitglied als Zeugen vor— 
brachte, der das erhärtete und noch 
hinzufügte, daß man ihn, nachdem er 
jene Offerte abgelehnt, nach ſeinem 
„Preis“ fragte—da entſchied der Aus— 
ſchuß, dieſe Geſchichte ſei viel zu un— 
bedeutend, als daß ſie ernſtere Beach— 
tung verdiente! Sie ſei in keiner Weiſe 
angethan, Comerford zu ſeinem Aus— 
fall zu berechtigen, er müſſe andere, 
ſchwerer wiegende Sachen vorbringen. 

Man kann ſich vielleicht über den 
kollegialiſchen Geiſt freuen, der aus 
dieſer offenſichtlichen Parteinahme für 
die Verdächtigten ſpricht und der 
umſo bemerkenswerther iſt, als die 
Comerford'ſchen Anſchuldigungen ſich 
doch in erſter Reihe gegen Mitglieder 
der demokratiſchen Minderheit richten 
und Republikaner und Demokraten 
vor der Wahl doch mit Wonne Der— 
gleichen auszubeuten pflegen; aber 
ſonſt kann man an dieſer „Unterſuch— 
ung“ wenig Freude haben. Der vor— 
herige böſe Verdacht, daß man nicht 
unterſuchen, ſondern weißwaſchen will, 
wird durch die geſtrigen Verhand!un— 
gen beinahe zur Ueberzeugung, und 
damit werden die Shympathien de3 
Publitums fih vorausfichtlih Herrn 
Eomerford zumenden, der ja auch vor 
dem Ausschuß nicht mehr Kläger, jon- 
bern Ungeflagter oder vielmehr jchon 
jo gut wie verurtheilt ift — und zivar 
verurtheilt ohne „gehörigen Rechts— 
prozeß,“ mas in biefem Falle heiki 
ohne gehörige Unterfuchung. 

Deshalb wird das anftandiae "u- 
blitum jegt Herrn Comerford Beijall 
Hatichen, wenn er erklärt, die Sache 
bor die Gerichte bringen zu wollen, 

2 ———— bleibt er bei dieſem 
Br I —* und u ee und be Sn ng 
—— * age Fu en miy 
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Abendvon. Ehicano, Dienfag, Den 1. Februar 1905. 


Die tapferen Aldermen. 


Die ſchöne Verordnung, deren End- 
ziel e8 war, jedem ftäbtifchen Feuer⸗ 
wehrmann täglich zwölf “Freiltunden 
au geben, ift in ber geftrigen Stadt⸗ 
rathsſitzung mit wenig Feierlichkeiten 
ins Grab gefentt worden. Und wenn 
fie reben fünnte (wenn Fodte reden 
fönnten), fo würde fie wohl verwun- 
dert die Frage nad) ihres Dafeins 
Räthſel ftellen: “If so soon I'm done 
for, what was I begun for?” Bin 
fo bald ich abgethan, warum fing man 
mich erft an? — 

%a, marım? Einer der Leichentebner 
hat bie Frage ungefähr fo gut beant- 
twortet, wie fie überhaupt beantwortet 
werben fann. Er hat daran erinnert, 
daf wieder einmal die ftäbtifche Wahl 
bevorfteht, die jeden zweiten Alderman 
bor die Nothivendigkeit fteilt, ih um 
eine Neumahl zu bewerben, wenn er in 
feinem UAmte bleiben will. &3 tft das, 
mie der Redner erinnert, immer die 
Zeit, die derartige Maßregeln zum 
Vorſchein bringt. &3 ift ihre günftigfte 
Zeit. Denn tritt Einer der Mahregel 
entgegen, jo muß er die Rache ihrer 
Anhänger fürdten. Die Rade aller 
Derjenigen, die nah Annahme der 
Mapregel verlangen, weil jie fich da- 
bon Wortheil verfpredden. Deshalb 
ftimmt zu folder Zeit mancher für 
folde Maßreael, der zu anderer Zeit 
nicht dafür ftimmen würde. 

Das tft einleuchtend genug. Daher 
erklärt jih’3, daß die Verordnung in 
ihrer eriten Faffung nahezu einftim- 
mig angenommen murde, tre&dem je- 
ber der Dafürftimmenden mußte und 
willen mußte, daß fie nicht durchge- 
führt werden konnte. E3 ijt feiber noch 
fein Mittel gefunden, den Ausbruch 
bon Feuerdbrünften auf zwölf oder ir- 
gend mwelche andere Zahl von Tage?- 
ftunden zu beichränten. Allerdings 
hätte ja der Stabtrath gleichzeitig ver= 
oronen fünnen, daß Hinfüro alle euer 
innerhalb der Chicagoer Stadtgemar- 
fung zmwifchen 6 Uhr Morgens und 6 
Uhr Abend3 ftattzufinden haben, aber 
eö war doch immerhin nicht ganz Ticher, 
daß das feurige Element dem jtadi- 
räthlichen Machtſpruch auch Reverenz 
erwieſen hätte. Und da auch, wie män— 
niglich bekannt, die Stadt gleichwie zu 
verſchiedenen anderen Dingen kein 
Geld zur Verdoppelung ihrer Feuer— 
wehrmannſchaft hat, ſo wäre, falls 
man die Verordnung in Kraft geſetzi 
hätte, der ohnehin unzulängliche ſtädti— 
ſche Feuerſchutz noch um die Hälfte 
verringert worden. 

Die nahezu 60 Stadtväter, die für 
die urſprüngliche Verordnung ſtimm— 
ten, hatten die Abſicht nicht, Die Stadt 
des unentbehrlichen Treuerfchuges zu 
berauben. Sie haben nur bei ben 
Männern von derSpritze ſich lieb Kind 
machen wollen. Im Uebrigen ver⸗ 
trauten ſie darauf, daß ja der Mayor 
ſelbſtverſtändlich gegen die „unmögli— 
che“ Verordnung ſein Veto einlegen 
werde. Sie hatten nicht den ſündhaf— 
ten Wunſch, daß ein zweites „großes 
Feuer“ die ganze Stadt in Aſche lege. 
Sie wollten nur, daß die Mißſtim— 
mung der 900 Feuerwehrmänner über 
die Verwerfung der Verordnung gegen 
den Mayor ſich richte, ſtatt gegen ſie 
(die tapferen Aldermen). Aus demſel— 
ben Grunde haben auch geſtern noch 34 
Mitglieder für die veränderte Verord— 
nung geſtimmt, und verſchiedene an— 
dere ſind vor der Abſtimmung davon 
gelaufen, um nicht „Nein“ ſtimmen zu 
müſſen. 

So weit iſt Alles klar. Schön iſt's 
nicht, Feigheit iſt's. Aber es iſt ein— 
mal ſo. Auch die Feigheit des Politi— 
kers iſt ein Stück jener Menſchennaiur, 
die laut des alten Spruches ſelbſt mit 
dem Knüppel nicht ausgetrieben wer⸗ 
den kann. Man muß rechnen mit die⸗ 
ſer Feigheit. Und da drängen dann 
allerhand Fragen ſich auf, die zu den— 
ken geben. Der vorerwähnte Leichen— 
redner hat einige dieſer Fragen be— 
rührt. Er hat u. A. ſeinen ſtadträth— 
lichen Kollegen die Frage vorgelegt, wie 
ſie dazu kommen, zu erfolgreicher Ver— 
waltung der Straßenbahnen und an— 
derer öffentlicher Nutzanſtalten mit 
vielen Tauſenden von Angeſtellten ſich 
befähigt zu halten, wenn ſchon das 
Häuflein von kaum 900 Feuerwehrleu— 
ten ihnen ſolche Heidenangſt einflößt, 
daß ſie aus Furcht vor dieſen paar 
Hundert Leuten eine Maßregel unter— 
ſtützen, von der ſie wiſſen, daß ihre 
Durchführung die Stadt des nöthig— 
ſten Schutzes berauben, Eigenthum 
und Leben der Bürger in ftändige Ge: 
fahr fegen muß. Wagt man fon den 
900 Feuerleuten nichts abzufchlaaen, 
wie groß der Schaden für die Ge- 
fammtheit auch fein würbe: mie viel 
weniger würden die yorberungen einer 
Verbindung von Zehntaufend öffenili- 
cher Angeitellten auf MWiderftand fto- 
Ben? „Glaubt hr mwirfiich, rief der 
Redner, „dad PBublitum werde folche 
Gewalt Euch geben, wenn Xhr hier 
zeiat, wie jede Forderung jtädtifcher 
Angeltellten um KLohnerböhung, um 
fürzere Arbeitszeit u. dal. ohne Rüd- 
ficht auf das Gemeinwohl auf Erfüi- 
lung rechnen fann, wenn nur die For⸗ 
derung kurz vor dem Wahltage geſtellt 
wird?" 

Eine andere Trage ift bie, wie im 
öffentlichen Dienft die nothmendige 
Ordnung und Disziplin noch beftehen 
fol, wenn, tie im vorliegenden Falle, 
ber GStabtrath die Auflehnung der 
Mannfchaften gegen ihre Vorgejegten 
unterftügt, nur meil die Mannjaften 
am Wahltage viele, die" Vorgelehten 
wenige Stimmen haben? Die ftädtı- 
Ihe Verwaltung ift wahrhaftig jeht 
Ion unfähig, untauglic) und mifera= 
bel genug. ber fie ilt rein und golbig 
im Vergleich zu dem, was fie fein wür- 
be, wenn fich verwirflichte, was durch 
bie Pläne der „Municipal Omnerfhip*- 
Schwärmer in Ausficht geftellt it: — 


eine folche Vermehrung der ftäbtifchen 
daß deren 


Beamten und Angeftellten, 
——— 


ol 


wäre, 


I) zu ihrem Dortheil ; zu verwen⸗ 
en! 

Als der Stadtrath die-(nun befei- 
tigte) Verordnung aus Furt por dem 
„Heuerwehr = Votum“ nahezu einftim- 
mig angenommen bat, hat er ein Bei: 
fpiel gegeben,, da3 zur Warnung bie: j 
nen jollte. 


Silfios anf hoher &ee. 


Ein Schidfal voller Schreden bat 
den erft vor furzem in Danzig für 
eine amerifanifhe Firma gebauten 
Aufternfifcher „Ieras“ bei ben Ago- 
ren=nfeln getroffen, wobei 22 Mann, 
zwei Drittel der Mannfchaft, zugrun- 
de gingen, während die übrigen eıf 
und der Kapitän erjt nach vierzehntä- 
gigen Leiden gerettet wurden. 

Der Kapitän des Schiffes, Pinnett 
mit Namen, berichtet, daß er das in 
Danzig übernommene Schiff nad 
Amerifa zu überbringen hatte. Nad 
glüdlicher Fahrt durch die europäl- 
ichen Gemäfler fam das Schiff auf 
dem Atlantifchen Dean fehr bald in 
einen mächtigen Sturm, der mehrere 
Tage anhielt und in der Weihnacht: 
nacht feinen Höhepunkt erreichte. 280 
Meilen norboftlih der St. Michaeld- 
Ssnfel trat der Schiffbrudy ein; das 
Schiff begann rafch zu finten, und 
die Mannfchaft konnte fi) faum in 
drei Boote reiten. Zmei von den 
Booten fenterten fehr bald, ur. bie 
nfaffen des dritten, 12 Mann und 
der Kapitän, bermochten den Unglüd- 
lichen feine Hilfe zu bieten. Die Ke— 
ber ebenden waren nun den Wogen 
hilflos preisgegeben. Vierzehn lange 
Tage und traurige Nächte hindurch 
trieden fie auf dem Ozean. Solange 
der geringe Proviant noch vorhielt, 

ging ihnen die Hoffnung auf Rettung 
nicht aus. Am fiebenten Tage mar 
das letzte Stück Nahrung aufgegeſſen 
und der letzte Tropfen Waſſer getrun—⸗ 
ken. Am neunten Tage begannen ſie 
Seewaſſer zu trinken, wonach ſich der 
Körper mit Geſchwüren bedeckte, die 
unendlichen Schmerz bereiteten. 
Sturm und een dauerten an. 
Wind und Wogen riffen den Unglüd- 
lichen die Kleider vom Leibe. Infolge 
des Nahrungsmangels begannen eini⸗ 
ge zu deliriren; einer von ihnen ſtarb 
dahin. Am dreizehnten Tage be- 
fchloß man, einen durch Lo3 zu be- 
ftimmen, der fi für die anderen 
opfern follte, um ihnen Nahrung zu 
geben; do” man zögerte mi: ber 
Durchführung dieſes —A 
Am Morgen des vierzehnten J— 
wurde am Horizont ein Schiff erblickt, 
das ihnen näher fam. 3 gelang, 
defjen Aufmerkfamfeit auf fich zu Ien= 
fen, und diefes Schiff, die Brigantine 
„Mercedes“, nahm fie unter vielen 
Mühen an Bord, mo man fie nur 
dürftig verpflegen konnte. Nach eint- 
ger Zeit begegnete die „Mercebes” dem 
engliihen Kauffahrteifchiff Zeno“, 
das von La Plata nach Waterford in 
England ging. Der Kauffahrer wurde 
verſtändigt und nahm die Schiffbrü⸗ 
chigen zu ſich, die nun nach England 
gebracht und, wie bereits gemeldet, 
kürzlich in Waterford gelandet wur— 

Faſt alle lagen beim Abgang der 
jüngften Pott noch ſchwer krank dar— 
nieder; einige, die ſich bei ihrer An— 
kunft im Zuſtande von Raſerei und 
Wahnſinn befanden, gleichen kaum 
noch menſchlichen Weſen. 


Die aloſter i in Spanien. 


Sn Spanien bat, hat, kürzlich der Senat 
das Abkommen genehmigt, das mit 
dem Batifan gefchloffen worden ift. 
Der mejentliche Inhalt des Abtom- 
mens bezieht fich befanntlic auf die 
Klöfter, mit denen Spanien in den 
legten Jahrzehnten überfchwemmt 
| worden iſt. 

Nach dem Konkordat von 1854 ſind 
nur drei Orden ſtaatlich ermächtigt, 
was aber nicht gehindert hat, daß 
zahlreiche Orden und Klöſter ohne 
ſtaatliche Ermächtigung entſtanden 
ſind. Die letzte amtliche Zählung ver— 
zeichnete 2666 Frauen-Gemeinſchaften 
mit 40,030 Mitgliedern und 597 
Männer-Gemeinſchaften mit 10,680 
Mitgliedern. Dazu kamen in den letz⸗ 
ten Jahren noch die Ordensmitglieder, 
die aus Frankreich ausgewandert find 
und deren Zahl gleichfall3 in die Tau- 
fende geht. Das Abkommen hat fid 
die Sache mit den zahlreichen ungefeh- 
lichen Klöftern fehr leicht gemacht: es 
ermächtigt fie alle in Bauſch und 
Bogen. 

Im ſpaniſchen Senat wurde — 
rere Tage lang über das Abkommen 
debattirt; ſchließlich wurde es mit 
94 gegen 51 Stimmen genemigt. Die 
Liberalen hatten es in der Hand ge— 
habt, die Genehmigung zu verhindern; 
ſie brauchten nur der Abſtimmung ſich 
zu enthalten, dann wäre die zur Gil— 
tigkeit nöthige Zahl der Abſtimmen-— 
den nicht exreicht worden. Die Preſſe 
hat auf dieſes Mittel hingewieſen, aber 
die Liberalen des Senats haben den 
Wint nicht befolgt, wohl aus bem 
Grunde, weil fie fürchteten, fich regie- 
rungsunfähig zu maden. Die Iibe- 
tale Preffe ijt über diefe Haltung mit 
Recht entrüftet, denn jeht ift feine 
Ausficht mehr vorhanden, daß Spa- 
nien ſich der Ueberſchwemmung mit 
Klöſtern in legaler Weiſe erwehren 
kann. Die Kammer wird nalürlich 
auch zuſlimmen. 

Für die Klöſter wäre alſo geſorgt. 
—* — iſt — daran, das 
gerade jetzt eine ſchwere wirt t⸗ 
liche Kriſe durchzumachen —— 
dem „Heraldo“ gibt xs zur Zeit in 
Madrid allein 20,000 Familien, 
welche die bitierfte Noth leiden. Der 
Hunger fordert Jhon folche Opfer, daß 
in den Kafernen Brot ausgetheilt mer- 
den muß. Uber e3’ift lange nicht ge- 
nug, um bie vielen Taujende, bie nad 
Brot rufen, befriedigen zu Tönnen. 2 
diefer Zeit der dringenden —* 
die — zb 5* 
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Zokalbericht. 


ſraftwagen⸗Ausſtellung. 


Heute Abend wird ihr der Bürgermeiſter 
ſeinen Beſuch abſtatten. 


Der heutige Abend in der Kraftwa— 
gen-Ausſtellung wird den beſonderen 
Ssittereffen der StabtChicago gemibmet 
fein. Der Bürgermeifter mit jeinem 
Stabe und der Stadtrath werben als 
Säfte der National Automobile Affe ! 
ciation die Ausftellung befuchen. Un— 
ter den auögeftellten Wagen befindet 
ih auch ein fleiner „Oldsmobile“ von 
acht Pferdefräften mit Gifenbahnrä- 
dern, beflen Zmed es ift, auf Eifen- 
bahnen die mit der Hand betriebenen 
Draifinen zu erfegen. Herr Nicholas 
Sommerfeld und M. Zemlesczta aus 
Mostau haben bei der ausftellenben 
Hirma in Detroit angeblich im Auf- 
trag der ruflifchen Regierung fech3 fol- 
her Wagen beitellt, und es geht das 
Gerüht, daß diefelben 30 Pferbefräf- 
te und genügend große Plattformen 
haben jolfen, um mit GSchnellfeuer- 
geſchützen bewehrt und im Kriege 
gegen Japan auf der ſibiriſchen Bahn 
gebraucht zu werden. — Eine Ueber— 
raſchung für Viele ſind die niedrigen 
Preiſe, zu denen jetzt ſchon Kraftwa— 
gen zu faufen find. Für $500—$700 
find bereits quie Gelbjtfahrer zu haben. 


_— — 
eAlte Anſiedlerin todt. 


Frau Martha Delafranc im Altertnon 79 
Jabren ceſtorben. 


Im Hauſe ihres Sohnes, Charles 
Delafranc, 184 Elybourn ve, wo 
fie ihren Lebensabend verbrachte, ift 
heute Morgen eine alte deutjche An: 
fiedlerin, die namentlich in deutfchen 
Kreifen jehr befannte Frau Martha 
Delafranc, nach dreimonatlihenftran- 
fenlager an Altersfhmwäche aeitorben. 
Das Begräbnif findet am Donner3- 
tag, Nachmittags 2 Uhr, pom Trauer- 
baufe aus nad) dem Nofehill-Friedhaf 
ſtatt. 

Die Verſtorbene, geb. Mueller, wur— 
de am 18. Januar 1826 in Helmers— 
hauſen, Kurheſſen, geboren und kam 
ſchon im Jahre 1866 mit ihrem Gat— 
ten, einem Photographen, der ihr vor 
7 Jahren im Tode vorausging, nach 
Chicago. Sie hinterläßt nur den ei— 
nen Sohn, deſſen Frau und zwei 
Enkel. 


— —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Die monatliche Delegaten-Ver— 
ſammlung der „Vereinigten Männer— 
chöre von Chicago“ fand geſtern 
Jung's Halle, 106 Randolph Straße, 
ſtatt. Als Hauptangelegenheit ſtand 
das für den 29. März in Ausſicht ge— 
nommene Konzert im Auditorium auf 
der Tagesordnung, für welches Herr 
Arthur Beresford, Baſſiſt, und Frl. 
Mary Law, Vilioniſtin, als Soliſten 
gewonnen worden ſind. Die erſte 
Maſſenprobe der Vereinigten Män— 
nerchöre wird am Sonntag, dem 5. 
März, in der Händel-Halle ſtattfinden. 

Daͤ es in jüngſter Zeit mehrfach 
vorgekommen iſt, daß bei Feſtlichkei— 
ten von deutſchen Vereinen Poliziſten 
ſich ohne allen Anlaß in ſtörender 
Weiſe eingemiſcht haben, wie ſie in 
öffentlichen Zanzballen vielleicht ange⸗ 
bracht iſt, ſo beſchloß die Verſamm— 
lung, Verwahrung dagegen einzulegen, 
und ein aus den Herren Franz Am— 
berg, Fritz Nebel und Eugen Nieder- 
egger beftehendes Komite wurde be- 
auftragt,fich dieferhald mit demBunde 


deutfcher Bürger und Vereine, zu wel- 


chem die Vereinigten Männerchöre“ 
gehören, in Verbindung zu ſetzen. Die 
Vereinigten Männerchöre“ ſetzen ſich 
aus 23 Gefangvereinen zujfammen, 
mit ungefähr 900 Sängern und einer 
bedeutenden Anzahl von paffiven Mit- 
gliedern. 

Sn feiner Halle, Ajhland Abe. und 
Divifion Str, gibt der Aurora 
Turnpbereinam Samftag,bem 18. 
SFehruar, einen Mastenball, zu dem ein 
rühriges Komite umfaffende Vorberei- 
tungen trifft. Das Felt jol nach dem 
Wunſche der Mitglieder, ein großarti- 
ger Erfolg werben, und es mwird ge- 
plant und geichafft, öffentlich und ins⸗ 
geheim, von Alten und Jungen. Was 
die Turner unternehmen, das gelingt, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
der Aurora Turnverein auch diesmal 
mwieber ganz Beſonderes leiſten wird. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents die 
Perſon. 

Der Frauenverein des 
Turnvereins „La Salle“ hat 
die nachſtehenden Beamten gewählt: 
1. Präſidentin, Frau Lizzie Schulz; 
2. Bräfidentin, Frau Augufte Soellt; 
Prot. Sefr., Anna Lintel, 54 Burling 
Sir; Finanz-Selr., Anna Kopp; 
Schagm., Hedwig Umenhofer. 

— 1.9 — — 
Baffer- Bulletin, 


Laut Befund des Gefundheitsamtes 
ift heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein 
mwandäfreier Befchaffenheit. 

— — — —— 
Kurz und eu. 


* Der 35 Jahre alt Yofeph Holm, 
ber als Milchfahrer in Dienften ver 
Borden Eontenjed Milf Co, jtand, fiel 
heute an 40. und State Str. todt zu 
Boden. Man faffte die Leiche nad 
dem Beltattungsgeihäft 4116 State 
Str. Holm, ber fon jeit geraumer 
Zeit an einem Serzübel fitt, war an 
53. Str. und St. Louis Ave, wohn- 


haft. 


— Der Bauer im Reftaurant. — 
Bauer (dem bie Speiſelarte vorgelegt 
a: vie a Stabtfrad ia’ aa net zu 

— ber muaß lejen finna, 
— er Ei jo en n möcht’!“ 
arg — — — 


in 


| 
25 
| 
J 
| 


I 


| 
| 
| 


; 


sang. 


| 
u dem Bruder die lebte Ehre zu erweile 1. 


Befuder vom Lande. 


Die „Chicago Commercial Aſſocia— 
tion“ hat Vorkehrungen getroffen für 
eine Reihe von Eiſenbahn-Exkurſionen 
für die Kaufleute aus den kleineren 
Orten in Illinois und den 5* 
zenden Staaten. Geſtern fand die erfie 
derartige Exkurſion ſtatt, und über 
500 Händler aus der „Provinz“ be=, 
lebten die Räume der Gejellihaft im 
Great Northern Hotel. Heute und in 
den nächften Tagen werden'noch mehr | 
erwartet. Viele werden wohl nur zu 
ihrem Vergnügen fommen, aber die 
meiften verbinden das Niühliche mit 
dem Angenehmen, indem fie bei diefer 
Gelegenheit hier ihr Lager für das 
Hrühjahrsgefchäft ergänzen. 


Wichtig für Bertodte. 

Nah dem Wahrſpruch der Geſchwo— 
renen in Friedensrichter Cochranes 
Gerichtshof muß Antonina Miknuis 
zuſammen mit ihrem Bruder Frank | 
200 Dollars an Kohn Ginbut, Nr. | 
4600 Fifth Ave, bezahlen, ala ven ! 
Werth der Möbel und fonftigen Aus 
ftattungsgegenftändg, welche er ihr ala 
jeiner fünftigen Frau gefauft hatte, 
und die fie nicht gurücfaeben’mwollte, ala 
fie das Verlöbniß aufhob. Ginbut er- 
Härte zwar, feine Gefchente hätten 
einen größeren Werth, aber eine höhere 
Summe fonnien Gejchworene eines 
Hriedenzgerichts ihm nicht zufprechen.- 


* Der biefige Ziweia des „Conneil 
of Yewifh Women“ wird am nächiten 
Montag ım Sinai = Tempel eine Ver: 
fanmlung abhalten, für melche die 
Ihätigfeit des Jusendgerichtes zur Er- 
örterung auf die Tagesordnung gejeht 
worden ift. Anfpracen werden bon 
Richter Tuthill, Freu Nofeph T. Bo— 
wen und Kohn. MMannaman, den 
1. Auflihtsbeamten des Jugendgerich- 
tes, gehalten werden. 


Todes-unzeige, 
erwandten und Vela nnien die fra uri ige Rad: 
ri 5 dab mein geliebter Gette und Vater 
Beer Freres 
am Sonntag, den 5. Februar, im Alter bon 44 
Anbren und drei Monaten nad langenı md 
Ichmerem Leiden; wohlverfeben mit den bt, Ster- 
be-Saframenten. fanit im. Heern ‚entichlafen. ift. 
—— Mittwoch, den 8. Sebruar, bald 
neun Ubr, bon dem Irauerbaufe, Niles Genter, 
nah der St. Heinrichs Kirche und Highridge 
Gottesacker. Die trauer aden Hinterbliebenen: 
Anna Freres, Gattin, nebit zebn Kindern. 
Minarl und Math. Freres, Arüder, 
Katharina und Margaret Freies um) Ans 
ua Michelen Schwägerinnen. 
Fritz Clement, Dominick Klein, Peter Mi— 
chelau, Schwäger. 


—* Wussise 


‚Serwandten und Belannten die traurige Nadı- 
tigt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Sofeph Grimm 
im Wlter bon 44 Jahren ſelig im Herrn ent: 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet itatt am Mitt: 
wocdh, den 8. Februar, um 8 Uhr, vom 
baufe, 2870 Zbroop Etr., nad der Kirche zur 
Unbefledien Empfänanib. danı nah dem &t. 
Marien Gottesader. Um Stille Theilnahme bitten 

trauernden Hinterbliebenen: 
Roſa (geb. Scerensla), Gattin. 
Franz, Zonis, Paul, Wilhelm und Ale: 
zauder, Stinder. midi 


Trauer 


die 


Tuodet:- Anzeige, 


Sreunden und Belannten ve ass Nach— 
richt, daß unſer liebes Söhnch 
Sohn Darxicl 
beute Morgen um bald..vier Uhr im Nlter von 
1 Dionat und 5 Tagen fanit im Herren eitichlas 
fen ilt. Beerdiguna findet ftatt Donnerstag Nach- 
miitag belp zwei Uhr. Um ſtille Theilnahme Dit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ruhe und Maria Daniel, Eltern, 
Barbara, Marin, Ghartie, Geſchwiſter. 
Rudolbh und Gertrud Steinland, Groß: 
eltern nebis Nerwandien. 


Todes-Anaeige. 
ubland Loge Nr. 205. 
Den Beamten und Vrüvern zur Nadrict, 
Bruder 


daß 


Chriſt. Schüttner 

Ill geſtorben iſt und 
Februgr, beerdigt wird. 
rüder ſind erſucht, ſich um 
zu eriche 


n 
ie 
2 


in Bloomington, 
Mittwoch, den 8. 
deut nten und x 


ar 
* 
hr 30 Min ten im der Pur genballe er 


t, 
grüßt in Freundſchaft, Liebe und Wahrheit: 
Stto Rielſen, O. M. 
H. — Sch. 
Geitorben: Frau % na Zheiſen, 71 Sabre alt, 
geliebte Mutter bon Catharine, Yeleı te, Barbara 
und CZufanna Iheilen, Srau ®. Jaeger, St 
Tidier und Krau N. 5. Wirtor. 
Tonneritag, den 9. Febr., um 9 Ub 
gens. dom Trauerbaufe, 142 Asbury Ape. 
der St. Nicholas Kirde _in South Besuflen. 
S0,, bon dort nad) dem ©t. Hemry's Frieohof. 


Geitorben: 
tbel, geitorben am 4. 
7. Februar 1905 in Canon Gitb, Col. Die 


P. 
am 


Frau Joſerh Eſſer geb. Amnn⸗ Var: 
Februar 1905. Beerdigt 
am 1. 
trauernden Hinterbliebenen: Zoferb Eifer und 4 
Kinder, Franf Bartel, Canon City, Col.; Frau 
Peter Barthel, Mutter, Fräuein Amelie Bar⸗ 
thel, Schweſtern, Chicago. dimi 


Geitorden: Am Sonntag, den 5. Schruar 1905, 
Frau Amelia Woppenſchuur. auliebie Mutter bon 
Frau Amelia Witte und Frau Bertha Dieskow. 
Beerdigung am Mittwoch, den 8. yanıtar, „ara 12 
Uhr Mittags, bom TIrauerbaufe, 1533 %. Weltern 
NAve., nah der Iutberiihen Koncordia "stirche, 
Ede Belmont und WBafbtenam- !ine,, bon dort 
per Kutihen nach dem Concordia Friedbof. 

Geſtorben: Frau Amelia Nurnberger, 39 Jahre 
alt, geliebte Gattin von Pbilpp ©. Nürnberger, 
Mutter von Laura und Elja und Schweiter bon 
grau da Hofe, Becrbigung am Mittwoch, den 
8. Februar, um 2 Uhr Nacdm.. dom Trauer: 
hauſe, 313 Giddings Abe. nach Rofehill. 


Geſtorben: Freunden und Belannten zı Nadh- 
richt, daß Charly Heuer anı 28. Ianıtar in Ras 
fadena, California, geitorben ift. John Nodrop, 
98 Wells Er. 


Dankſagung. 

Dem „Damen:Berein Beethoven“ meinen in— 

nigften Dant für die sahlreihe Betbeiligung der 

Beamten und Mitglieder und für die prompte 

Auszahlung des Sterbegeldes für meine vber- 
ftorbene Gattin 

Chriftine Reaner. 

Ich empfehle diefen Verein jeder beutihen Frau 

und Jungfrau, da er hält wa3_er veripricht. 

Frant Reguer. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unferen herzlichen Dank ſür die innige Theilnah— 
me, in3 befondere Herrn _Schmidhofer für Die 
troftreiben Morte am Farge jomie am Grabe 
meines geliebten Gatien; auch dem Rorth Chi⸗ 
cago Maãnncxpchor herzlichen Dank. Die trauern— 


den Hinterbliebenen: 
Anna Meihne k. 


> Souvenir. Bot :» Boftlarten — 
Rboleiale und Retail. Größtes La— 
ger bon — Poſtlarten von Chicago und an— 
deren Städten Amerilas. WPoitlarten-Abums. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Tft Randolph Str. 


ChariesBurmeister 
Peichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 1835. —XR 


Aledufträge pünktfid und Sifign Sefergt, 


Waldheim. 


= 
| 


Todes-Anzeige 
Verwandten und Belannten die frai- 


tige - Nadridt, dab meine bielgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 
Marta Delafranc 
am Dienitag Morgen, den 7. Februar, im 
Alter dor 79 Jahren und 20 Tagen Nach 
langem Leiden janft entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, 
den 9. Febryar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 184 Cinbourn "Abe., nad) 
Rofebill. Um stide Theilnahme bitten die 
trauernden Ölnterbliebenen: 
Charles Delafranc, Sohn. 
Lizzie Delajranz, eer⸗s 
Gari u. Raymond, Entel. 


—— —— —— —— 


Zodes- Anzetse 


Sreunden und Belannten die traurige Nad 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unjer 
treuforgender Bater 

Heinrich Free 
im Alter don 46 Jahren felig im Herrn ent: 
ichlafen ift. Die Beerdigun g findet jtatt am Don: 
neritaa —— um balb 9 Uhr, dom Trauer: 
baufe, 504 Eleveland Ave., nad der &t. Mies 
haels Sirde, don da nah dem St. Bonifazius 
Gritesader. Um itille nd bitten Die 
PO E Sinterbliebenen: 
Jeunie 5* Gattin. 
Wilhelm, Heinrich, Gertrud, 
LZonis, Kinder, nebit Ber: 
dimi 


Sohanna, 
John, 
wandten. 


Frau Sophie Wiegand, 
geb. Nebel. geboren in Deutichland, oder ihre 
Erben, werden gebeten, fih an den lnterzeich- 
neten zır wenden, um.etwas zu ihrem Bortbeil 
zu erfabren. Hermann Hadmeiiter, 1002 Chams- 
ber of Commerce, Chicago, 1fb,im& 


Ausſtellung. 


Heute und die ganze Woche 
10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends. 
De Baugh's Erſte Kavallerie-Kapelle, N. J. G., 
A. Fiſſcher, direttor. 


Fünfzig Cents. 
Vfebo o⸗41 


8. aroßer Bauern: Ball 


des Tcfterreihiichen Unterftüsungs-Vereind 


STOCK IM EISEN 


Somitan, den 11. Fedrmar 1905, in Müllers 
Halle, Ede North Ave, umd Sedgwic Str. Ans 
faq S Uhr Adends. Feitliher Einzea fämmtlts 
cher Bauern und Vänerim ıen und der G'mog 
um 9 Uhr Abends. Tidet3 25° die Perfon. Aır 
der St ie 30 Cents 6feb, 1w 


—— 


aufgeſührt vom 


Teutonia-Männerchor. 
Orcheſter, im Aſſociation 
am Mittwoch, 
Eintritt 50: 
29jan,5,7,feb 


unterftüst von Bunges 
Suditorinm, 153 LaSalle Str., 
den 8, Fchruar 1505, 8:15 Abends. 
die Perſon. 


An Vereine! 


Kentrafte für Pic mies” in ind verdst®ßrone 
an Belmont, Weitern und Giybourn Nve., für 
den tommenden Sommer, - Finnen. icst nemadıt 
werden. Bau beionderer Wigtigkeit it der ele- 
gante Tanzboden ſowie die neue Wefterw Ave, 
Earlinte bis zum Eingang, weldh für Weiticite 
Vereine am Beguemiten it. Rachzufragen bei 2. 
Hoerdt, 1697 Humboldt Bunlevard, - 

2Yjan,fondido,im 


Relic House, 


200 N. Clari Str, 


VAYLY VAN 
RER ONFEL TR 
und Nachmittag. 


JOHN weis, 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL F 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadjon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deulſches Reſtaurant 


Sehcuswurdigteit der Stadt. 
Vrachtvolle voigſchmheteien u. Holzbrennereten 
Banceruſtube, unübertrotfen in ihrer Aus» 
fuührung. ügliche Küche und Keller 


Roessler & Teich. 


jeden Abend Sonntag 


Tieb,didofa,sın 


r 1514 Gentraf. 
ZTelephon: is Mein. 


Importirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 


Reſtaurant und Buffet, 
122—124 Cüd Glart Straße. 
(Früher Ihe Nound Bar.) 
toroieefiede ‚State und Ban Quren Str. 
116 &. Elart Str, nahe Madiion Er. 
11ia,2mo,2 


Zweige: ? 


&rgründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Zepois 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeßlionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Geöfinet bis 6 Uhr Abds. Sonntags O bis 12 Vorm. 


Tien, modidefa,* 
. 


Nur für Damen, 


Dr N ©. Waymondd monatliher Regulatar 
bat hunderte beforgte graue glüdlich gtmagt. Kel- 
ne Schmerzen, teine Gefahr, keine — von 
der Yrbeit, Linderung in drei i Tagen. 
get nie — gehabt. Preis 32. 8. Damt uur 

edienung. Zu haben Fi in ber Difice ober der 
Pe Dr. RG. Roygmons Remed» 

x Adams Err.. Zimmer ®, jimeiter 
— der daic. Stunden von If. 
Wınz,1iF 


0-12 Borm, ” 
N. WATRY & CO, 


O 99 Dit Randoiph Stre 
— Ba 


Floor. 
Sonntags 


DE er 





Die erite Bode frei! 


Wie 
wer 
RE Din 


wicht wie früher Deine Arbeit verridhten fannft. 


— ⸗ (7 
Sr. Carl Bufhek. auch Rheumatismus, 
Krankheiten — und bei Frauen die bielen 
machen frühzeitig unbrauchbar uud 
fundheit wieder mit meiner Hilfe. 
fie und örtlihe Behandlung, 
frei, und bezieben fi die Koften nur auf die 


aewöhnlichen Zällen nur auf 81.00 die Woche —Kannſt Du nicht fommen, jo fehreibe mir. 


Dr.C.PUSHECK,” 


Cpteditunden täglih bon 8 bis 6. Dienftaa3 


Buſh⸗kuro in allen Apothelen oder von Dr. 
und Nerven-Leiden, ale Ehwächen, Schmerzen, 


Leiden. Preis $1.00 
Lold⸗ Buih ift ' Klin "ale Grlältungen und 


North , New Yarl, Youte- 


Tonmawanda, New Yorl, Pioute 13, 
Puſh⸗ kurs hat mich volflndig lurirt. 
Unverdaulichleit, 
gengegend, in der Bruſt und im Rücken. 
zen ſo heftig, daß ich es Rachts 
gebrauchte alle angeprieſenen 
verſchafften 
geſtehe, daß 
war. Aber ich verſpürte bald 


Mittel und 
Linderung auf Turze 


feit einem halben Sabre Teine Schmerz 
ebenio meine 

twie ‚ein Wunde v) 
Reichert, unſere 
ordemich gut thut. 


und kann ich Allen dieſes 
Radbar dt, berichter auch, 
Nit Gruß, 


Lokalbericht. 


— — — — — — 


Der Zoll Comerford. 


Der uubequeme Abgeordnete dürfte | 
ansgeitoßen werden. 


ont 
eo, 


Kinſellas Wettange 


Der Abgeordnete Mitchell wäre angeblich 
bereit geweſen, ſich Comerfords hilfreich 
anzunehmen. — Richter Dunne wird Ende 
der Woche ſeinen Standpunkt erkäten. 


Der Abgeordnete Comerford hat 
geitern in Springfield vor dem Unter- 
fuhungs = Ausfchuffe des Haufes eis 
nen jchweren Stand gehabt. Betgeb- 
lich bejtand er darauf, daf ihm gejtat- 
tet werde, die Bubel = Antiagen zu bes 
meifen, welche er gegen Mitglied er der 
43. (1903) Legislatur hat. 


erhoben 
Man gab ihm zur Antwort, jene Kör- 
perichaft gehe die jebige aefegebenbe 
Verfammlung nichts an. Falls er 
gegen Mitglieder der 43. Legislatur 
etwas Ernties vorzubringen habe, mö- 
ge er fich,an die Sr andJury von San- 
gamon County wenden. So mußte 
Comerford ſich darauf beſchränken, 
vorzubringen, was er über die angeb— 
lichen unlauteren Verſuche weiß, der 
demokratiſchen Minderheit des Hauſes 
den Abg. Craia als Führer aufzu= 
siwingen. Unter Anderem gab er an, 
der frühere —— Kinſella von 
Sangamon County hätte den Abg. 
Lurton durch ein —— von baa⸗ 
rem Geld und der Ernennung zum 
Mitgliede von ſechs einflußreichen 
Hausausſchüſſen für Craig zu gewin— 
nen verſucht. Lurton, auf den Zeu— 
genſtand gerufen, beſtätigte dieſe An— 
gaben. Nun wurde auch Herr Kinſella 
vernommen. räumte ein, er 
fätte mit Qurton um $200 metten 
wollen, dat, Craig nicht gemählt 
werben würde. Gr fei an der Ermäh- 
lung * nur inſofern intereſſirt 
geweſen, als dieſer ihm in Ausſicht ge— 
ſtellt gehabt hätte, daß er im Falle fei- 
ner Grmählung den Sohn eines feiner 
(Rinfellas) Angeftelten zum Bagen |; 
ernennen würde. Dem Lurton hätte 
er gefaat, daß er im Falle ver Ermäh- 
lung Craigs von diefem biejelben 
Komiteftellen erhalten würde, welche 
die andere Seite ihm verfprochen. Von 
dem Chicagoer Ybgeorbneten Mitchell 
gab Eomerford auf dem Zeugenjtande 
an, derselbe hätte ihm gelaat, daß er 
„zumeift für Gas= und Gtrahenbahn- 
Gejelichaften arbeite”; er, Gomerford, 
würde ebenfalls „untergebracht“ mer= 
den können, fall3 er fich der Leitung 
eine3 erfahrenen Mannes anvertrauen 
wollte. Mitchell beftritt, daß er der 
artige unvorfichtige Yeußerungen ge— 
than und behauptete, Comerford hätte 
fih anheifhiq gemacht gehabt, im be= 
mokratiſchen Kaukus die Nominations— 
rede zugunſten Craigs zu halten. Hier— 
für ſchalt Comerford ihn einen Lüg— 
ner. Von den Abgeordneten Cermak 
und Moran gab Comerford an, ſie 
hätten am Abend nach der anläßlich 
von Gouv. Deneens Amteinſetzung 
veranſtalteten Feier ihm gegenüber 
Klage geführt, daß Mitchell vor zwei 
Jahren andere Abgeordnete, für die er 
den „Kollektor“ gemacht, über's Ohr 
gehauen. Moran, ſowie Cermak be— 
ftritten diefe Angabe und behaupteten, 
Gomerford hätte an jenem Abende zu= 
piel Champdgner getrunfen, infolge 
mobon er muihmaßlih „Ichleht ge= 
träumt” hätte. Ein Bruder Comer: 
forb3 beftätigte bejfen Ausfagen bes 
treff3 der Klagen, welche Moran und 
Cermat über Miihell3 „Unzuperläfs 
figfeit“ geführt haben follen. 
Gomerford gab den Mitgliedern des 
Unterfuhung? = Ausfchuffes wieder— 
holt deutlich zu verfiehen, daß er fie 
für bemüht halte, die Korruption zu 
bertufchen ftatt aufzudeden. Das trug 
ihm dieDrobung ein, daß man ihn zum 
Komitezimmer hinausmwerfen Taffen 
würde, falls er fih derartige Verdäd- 
tigungen nicht verfneife. Man nimmt 
allgemein an, das Komite werde be- 
rihten, Comerford wäre den Beweis 
für feine Behauptungen fchuldig ae= 
blieben, weshalb es fich empfehle, ihn 
feiner Mitgliedfhaft für verluftig zu 
erklären. 
ym  bemofratifchen Couniyfomite 
Bräfident Carey und Bert 
Rabiff geftern geriet vaß 
nifation noch immer 


mn jeſer 
x 


Schmerzen, Schwäche, Euuperaeiäinaseeit, 
tt», 
Folgen von Grlältungen, oder Herz», 


verbittern dad Daſein. 
Sch behandle 
Merfive en, Gleftrifiren und Vibriren, 


(Dyspepfia), batte fürchterliche Schmerzen 
Manchnıal wareıt die Schmer 
nicht im Bette ar ıshalten Tonnte. 


Zeit, Turirt bat mid) 
ih aud im Anfang etwas mißteauifch gegen PBufld-Turo 
die wohlthätige 
Gebrauch von diev Badeten war ih kollitändia "geheilt, und babe nun 
en mehr. 
Yerdauung, Lin 64 Sabre alt. 


dab 


| 
| 


Du gefund 


den Fannft. 


3 daß Deine Kräfte 
meißt, nadjlaffen, dat Du 


Gedanlkenſchwäche, oder 
oder Nerven⸗Leiden, Katarrh, 
Magen-, Leber⸗ und Nieren— 
— verkürzen dad Leben, 
Gewinne Deine Ge © 
und gebe alle Arzt F 
je nad Bedürfniß, 
gelieferte Medizin, und beläuft fih diefe in 8 


Haut 
Frauen = geiden 


alle Sranfbeiten 


Washington Str. 
nahe Fifty Ave, 
bi3 9 Abends. Gonn= u. Setertag3 geiähloffen. © | 


Rufbed_ zu baben, heilt alle Blut-, Hart» Pf 
Nerdenfhtwäde, Herz:, Nieren: und Leber: 


deren Solaen, Fieber, Huften u.f.w. Breis 250. B 
R. F. D. 


Aug. 10, 1904. 
Ich litt über 30 Jabre an 


in der) Die 


Ich 


Patent-Medizinen, einige 


feine, und. ich 
Birfung und nad dem 


Mein Appetit ift aut, 
Es tommt mir vor, als 
Mittel empfehlen. Frau 
ihr das Mittel außer— 


Sobn $ Brauer. Sohn F. Brauer. 


der Etreitfragen, welche inVerbindung 
mit den Beamtentwahlen der Ward- 
Hubs vor das Komite gebracht worden 
find, wurde einem Ausfchup üderlafs | 
fen, der au& den beiden Genannien und 
deren näditen Freunden zufammenges | 
jeßt if, nämlich George MeConnell, | 
Edward M. Cummings und Fran ©. 
Ayan. Die Kontefte, um deren Ent: 
ſcheidung e3 fich handelt, find aus der 
6., der 8, der 13. und der 16. Ward 
einasreicht worden. 

Bei Richter Dunne ſprach geſtern 
eine Abordnung des demokratiſchen 
Klubs der 34. Ward vor, um ihm zu 
melden, daß er auf die Stimmen auch 
dieſer Ward im Nominationskonvent 
zählen könne, falls er ſich um die 
Manors-Kandidatur bewerbe. Herr 
Stod, der im Namen der —— das 
Wort fü hrte, ſagte dem R Richter, man 
würde im Falle ſeiner Aufftellung nicht 
von ihm verlangen, daß er ſeinen 
Richlerpoſten — ehe die Wahl 
entſchieden iſt. Herr Dunne antwor— 
tete, daß er ſeine Stellung in Bezug 
auf die Kandidatur gegen Ende der 
Woche in Form eines offenen Briefes 
durch die Preſſe bekannt geben würde. 

ee 


Berneveld, Wise. 
Erkältungs-Kur Cold Puſh, 
uns Dr. Puſheck vor einem 
kurirte meinen Mann, 
der ſich eine Erkältung zugezogen 
hatte, in einigen Tagen. Auch brauch— 
ten wir den Reſt noch im Laufe des 
Winters in Erkältungsfällen auf. 
Immer mit ausgezeichnetem Erfolg. 
ms Mrs. Fred Urben. 


—)+90 ——— 
Teutonia⸗Maͤnnerchor. 


Die 
welche 
Jahre ſandte, 


morgen Abend ein Konzert im 
Aflociation=- Auditorium. 


Der „Teutonia Männerchor” 
morgen Mbend ein Konzert 
„Aljoetation Auditorium,” Nr. 153 

a Salle Str. Der Anfang ift auf | 
8:15 Uhr Abends feitgefegt. Eins | 
trittöfarten fojten 50 Et3. die Berfon. | 
Der Verein übte fleißig unter feinem 
bewährten Dirigenten Gujtan Ehr— 
born, um in diefem Konzert feinen 
Ruf zu wahren und neue Ehre ein- 
zulegen, und man darf eine großartige 
Seilkuns erwarten. 3 Golijten für 


Er: gibt 


gibt 
im ı 


5 il, der Bariton Guftan Berndt ! 
und der Baffiit Henry von Moos ge: 
| wonnen worden. Zum erften Male in | 
| Ehicago werden die „Bilder aus der 
| gen von Tſchirch vorgeführt wer⸗ 

den, welche aus einem Zyklus mit De— 
| Hamation Soli und Orcheltermufit 
! 
I 


ö— — — ms ss Lee — — — —— — — —, — —— — gg, nn nn 


beſtehen. Bunges Metropolitan-Orche— 
ſter wird die Begleitung für dieſen 
Theil des Programms liefern, Herr 
Georg Landau hat die Deflamation 
übernommen. Das vollftändige Pro- 
BR lautet wie folgt: 


J „Brophet“.. 


Mepyerbeer 
Thomas 
Bunge.) 


nungsmarſch aus der Oper 


2. Quverture, Maymonde ......... A. 

(Metropolitan Orcheſter. Dirigent: C. 
3. „Bilder aus der Schiveiz“ 

Ein Zyklus von 12 Geſängen mit verbindender 

Deflamation, gedichtet von Hugd Pollak. Für 

Männerchor und Soli mit Orcheiterbegleitung 

tomponirtbon Wilhelm zijdird.) 

l. „Sruß an die Schweiz,“ 

2. „Slüdlihe Fahrt auf dem 
Chor 


Chorlied. 
Bodenſte.“ 


3. „Zürich,“ Chorlied. 

d. „Der Mönch von Einſiedeln,“ melo— 
dramatiſch mit Chor u. Bariton-Solo. 
(Bariton-Solo: Herr Guſtav Berudt.) 

„Auf dem Rigi,“ melodramatiſch, Tenor— 
Solo und Chor 

(Tembr:Solo: Herr Adolph Gill.) 

„Der Schwur auf dem Rütli,- Chor. 


Bauje 


. Große Fantafie aus der Oper „Carmen*..Bizet 
(Orseiter.) 
Vortjehung von „Bilder aus der, Schweiz.” \ 
1. „Rilatus Burke, Ballade für Baß-Solo. 
(Bab-Eolo: Herr von Moos.) 
„Auf den Vierwaldftätter-Sce. Chor 
und ZTenor:Solo, 
(Tenor: Solo: Herr Adolph Gil.) 
„Der Löwe don Quzern,“ breifaches 
Quartett. 
An — Tamina-Schlucht,“ TenorsSolo 
mit Chor, 
„’(Fenor: Solo: Oerr Adolph Gil.) 
uf der Alm,“ Chor und Tanz, aus 
Die 


5. 


6. 


ð. 
9. 


1. 


11. 
"dem Schweizer Voltsleben. 
(Tanz 1, Ländler, gehigenjpiet; 

Liebenden). Tanz 

Abſchied,“ Ehor. 


— — — ee 
Zuvilel des Segens. 


12. 


Der Andrang zu ben Prüfungen, 
melche die Bundesbehörden ausgefchrie- 
ben haben, um geeignete Handwerker, 
Angenieure, Aerzte, Apotheter, Kran 
Tonwärter, LZandmefler, Buchhalter und 
untergeordnete Beamte für den Kanal 
bau auf dem Slthmus von Panama 
anzumerben, ift Über alle® Ermarten 
groß. Peter Nemion, der Gefretär 
der hiefigen Bumdes-Zivildienftbehörbe, 
empfängt täglich Taufende von Brie- 
fen und perfönlichen Anmeldungen, fo 
baß er fi) genöthigt gefehen bat, arfzu- 
fündigen, daß vorläufig feine weiteren 
Anmeldungen RGERRIERNE —— 
fönnen. 


* — 


| 
| 
| 
J 
| 
| 


I 


a | Amar heißt e3 in dem Berichte, Euller- 
I ion fünne bei ber gegenwärtigen Yu 


! 
| 





g 


| 
| 
| 
| 
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Abendpoſt, ⸗— Siennag, den 1 
| Spwer gekrünkt. 


J 
1 


Ald. Cullerton über die „Munici⸗ 
pal Voters' League“ entrüſtet. 


Eine Unterſuchung angeordnet. 


Die Probe mt dem 12tündigen Arleitstıy 
für die Senerw;hr unterbleibt vor:äufi. 
— Beriht der Charter-Kommiifion. 
Liſte der anzeſtrebhten Neuerungen. 


Herr E. F. Cullerton, der in “rühe- 
ren „Ssahren häufiger als jet genannte 
Stadtvater, machte geftern Abend” im 
Stadtrath feinem Sorne Quft über 
ı die „Municipal VBoters’ League” und 


o | befonbers über ven Sekretär derjelben, 
1 


* | 


Herrn Walther 2. Fifher. Herr Eul: 
lerton ift nämlich in dem Bericht, wel— 
; chen die Ziga über bie ausjcheidenden 
Stadtrathsmitglieder veröffentlicht 
bat, nicht bejonbers aut — 


Tammehfegung des Stadtratds nicht 
mebr im Irüben fifchen mie früßer, 
ı aber immerhin jei er in diefer Körper: 
Ihaft als ein Gemeinfchaben a::zufe= 
ben, außerdem habe er fi burd) 


| Eteuerhinterziehung für die Witglied- 


ſchaft disqualifizirt. —Dieſe letzt. Be— 
hauptung gab nun dem Vertreter der 
11. Ward den Anlaß zu ſeiner Pro— 
teſtkundge ebung, die er mit einem An— 
trage auf eine Unterſuchung des Sach— 
verhaltes ſchloß. Die 


fürhalten des Herrn Cullerton. „in der 
— aus dem Herrn Fiihe:, ci= 


ı nigen Schreidern und einem oder zwei 
-— Den Hırın | 


anderen Individuen. 
Fiſhe r bezeichnete der Alderman 
einen „Advotaten ohne Praxis, 


als 


nachträg lihe Beihäftigung gefunden 


| habe in der Meuchelung des guten Ru— 


| 
| 
| 


153 ' 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


Inamen der Municipal Voter 


fe3 feiner Mitdürger unter dem Ded- 
s' League.“ 
—Im Nebenamte, behaupiete CGuller— 
ton, ſei Fiſher ein berufsmäßiger Lob— 
byiſt, von dem es feſtſtehe, daß er an 
einem Grabſch von 8310,000 betheiligt 
geweſen ſei, welche ein gewiſſer Stra— 
penbahnbeamter für dis Ausarbeitung 
und Durchdrückung der Müller-Akte 
gezahlt habe. — Was die angebliche 
Steuerhinterziehung anbetreffe, die 
man ihm, Cullerton, zum Vorwurf 


ng Bad na lie | Beamten oder Ungeftellten der Stabt 


zum Marftmwertbe von $500 bei der 
Einihäbungs-Behörde angemeldet ge- 
habt, dann aber nicht3 mehr. von der 
Sade gehört, bis ihm die Nachricht au= 
ging, daß der Countyanmwalt auf eine 
angebliche Einfhägung in der Höhe 


| von $1,100 ein Pfändungsurtheil zum 


Betrage von $15.00 gegen ihn erwirft 
hätte. Der Stadtrath fei es fich jchul- 
dig, zu unterfuchen, ob die auf Unehr- 
lichkeit lautende Verdächtigung be— 
gründet fei, die gegen eines feiner Mit- 
glieder erhoben morden jei. Dan 
möge ihn, Culferton, diefem Herrn Fi- 
her gegenüberjtellen und er werde da= 
für forgen, daß dDerfelbe nicht mehr 
Gindrud hervorrufen werde, als etwa 
bie befannten dreißig Cents. — Alb. 
| Nopnihan, der in dem Berichte der” 
| Liga ebenfalls ſchlecht weggekommen, 
‚ unterftüßte den Untrag auf Unterfu- 
| dung, und derjelbe wurde anaenem= 
men. Der Ausſchuß für Rechtsfragen 
(Vorſitzer: Ald. Werno) ſoll die Un— 
terſuchung in die Hand nehmen und 
mag damit vielleicht ſchon heute begin— 
nen. 


Der von den Ald. Badenoch und 


en Abend ſind der Tenoriſt Adolph Scully befürwortete Antrag, es möge 


in einem Bataillon der Feuerwehr ein 
Verſuch mit ber Y2ftündigen Arbeit3- 
zeit gemacht werden, drang nicht durch. 
Zu ſeiner Annahme mären mindeitens 
35 Stimmen erforderlich gemeien, 

alfo eine urfbedingte Mehrzahl aller. 
€ fielen aber nur 34 Stimmen für 
den Antrag, während 26 dagegen ab- 
gegeben wurden. Der Abftimmung 
ging eine fehr lebhafte Debatte voraus. 
Im Verlaufe derſelben jagte ld. 
Snow, man wolle unter der Führung 
des neuen Moſes, den der Patriarch 
vom Kreisgericht (Tuley) im Schilf 
des Countygebaudes entdeckt habe, 
allerlei Verſtadtlichungs ⸗-Ideen ver— 
wirklichen. Fall? es dahin kommen 
ſollte, wie wolle man ſich jemals gegen 
unbillige Forderungen ſtemmen, hin— 
ter denen ein ganzes Heer von ſtädti— 
ſchen Angeſtellten ſtehen würde, falls 
man es nicht einmal wage, einem Ein— 
ſchüchterungs -Verſuche Widerſtand 
zu leiſten, der von einem kleinen Häuf— 
lein von Feuerwehrleuten ausgehe. 
Es ſtimmten: 

Für die Vorlage —Kenna, Coughlin, 
Dailey, Richert, Rooney, MeCormick 
(5.), Moynihan, Prieb, Fick, Hart, 
Cullerton, Hoffman, Uhlir, Scully, 
—— Jozwiakowski, Sitts, Dever, 

Moran, Ryan, Dougherty, Schmidi 
(23.), Schmidt (24.), Leachman, ıt- 
ler, Wendling, Burns, Bradley, Ro= 
bert3, Badenodh, Sohnfen, Woodward, 
Ruxton, Race —8 

Dagegen Alling, 
gle, Young, Potter, Bennett, Enom, 
ones, Zimmer, Manpole, Beilfuß, 
Eonlon, Ralmer, Me&ormid, Werno, 
Dunn, BWillifton, Blake, Reinberg, 
Larſon, Naymer, Butterworth, Eid- 
mann, Bihl, Hunter—26. 

Mayor Harrifon theilte mit, daß 
der Wahltommilfion ein Maffegefud 
u;.; eine Urabftimmung über den Ent- 
wurf für eine neue Vereinbarung mit 
ber City Railway Co. unterbreitet 
worden jei. 8 werde ſich deshalb 
empfehlen, in biefer Angelegenheit Tei- 
ne weiteren Schritte zu thun ehe die 
Abftimmung erfolgt fei. 

Angenommen mwurbe ein bon Kor⸗ 
porations· Anwalt Tolman befürwor⸗ 


zen, Prin: 


teter Zu Bann —— ei 


DAUN 


„Municipal | 
Zoters’ League” befieht nad) tem Daz= | 


der, | 
nachdem er feinen Beruf verfehlt, eine | 


könne. 


| 


\ 
| 
| 
| 
| 


nn 


Privilegien nicht auf Gtund Sr t | 
Sahr-Atte verlange, fondern pielmehr 
in Uebereinftimmunga mit den im Yah- 
re 1897 vom Gtadtrath getroffenen 
Verfügungen. 

AUld. Me&ormid legte einen Bericht 
und Empfehlungen vor in Bezug, auf 
die Herftelluna einer direften Verbin— 
dung ziwifchen den Boulevard-Anlagen 
der Sid- und der Norbfeite. Die An— 
gelegenheit wurde bis zur nächte 
Situng zurüdgelegt. 

Ald. Frieftet beftand darauf, dab 
feine Abdanfung fon jet in Kraft 
trete, dam't hei der Frühjahrsway! ein 
Nachfolger für ihn gewählt werden 
Genehmigt. 

Auf Empfehlung des Ald. Bennett 
wurde der Ober-Baukommiſſär er— 
mächtigt, Rauchverzehrer für die ſidti— 
ſchen Pumpenſtationen zu beſchaffen. 

Ald. Alling legte im Namen der 
Eharter = Kommiſſion zwei verſchiede— 
ne Entwürfe für ein Geſetz vor, durch 
welches die Stadkverwaltung in ge— 
wiſſen Punkten umgemodelt werden 
ſoll. Nach 
den die 
nur für 


betreffenden Beſtimmungen 
Chicago Geltung erhalten, 
nach dem anderen aber — unter der 
Städte -Ordnung vom Jahre 1872 
— für alle Städte, deren Wählerſchaft 
den Wechſel wünſcht. Nachſtehend 
folgen die in den Vorſchlägen enthal— 
tenen Empfehlungen: 

Der Ur * Stermin des Mavdrs. ſo— 
wie der der Stadtraths-Mitglieder, 
ſoll von Pe ge Dauer fein. 

Der Manor hat eine Vegnadigungs⸗ 
Behörde zu ae welche ihm bei 
Handhabung ſeines Begnadigungs— 
vechtes behilflich zu fein bat, 

Alle: Beamten und Angeſtellten der 
Stadt ſollen für ihre Dienſie ein be— 
ſtimmtes Gehalt bekommen, anſtatt 
Sporteln oder Gebühren irgend wel— 
cher Urt au beziehen. Dieſe Beſtim— 
—* gilt auch für den Stadt— 

Schatzmeißer. Alle Sporteln, Ge— 

bühren, Zinſen uf öffentliche Gelber, 
um. find ter Stadtlaffe zuzuführen. 
Der Stadtfämmerer dyy von Zeit zu 
Reit Rinz = Ungebote einzuforbern auf 
ftäbtifche Gelber, die deponirt werden 
fünnen. Den Aufchlag auf derartige 
Angebote zu ertbeilen, it Sache des 
Stadtrathes. Für Gelder, Die bei 
Banken Hinterleat find, braucht der 
Stadt - Schabmeifter feine Verant— 
wertlichfeit zu übernehmen. 

Die Yıreaur, bezw. Befugniffe des 
Stadt: und de3 Rorporations > An 
altes find mit einander zu  ber- 
ſchmelzen. 

Der Stadtrath beſtimmt, 
Bürgſchaft von dieſen oder 


welche 
jenen 


zu leiſten iſt, und er kann den Betrag 
ſolcher Bürgſchaft von Zeit zu Zeit 
ändern, doch ſoll es den betreffenden 
Parteien freiſtehen, gegen etwa unbil— 
lige Beſtimmungen dieſer Art bei der 
Zivildienſt -Behörde Verwahrung ein— 
zulegen ı°° 

Kein Mitglied des Stadtrathes darf 
zugleich ein Staats- oder Bundesamt 
bekleiden; ausgenommen ſind nur 
Poſten in der Staatsmiliz, ſowie die 
Stellungen von Gerichtsreferenten und 
von öffentlichen Notaren. 

Tritt eine Verſchmelzung zwiſchen 
der Stadtverwaltung und anderen bis— 
her von ihr unabhängig geweſenen 
Verwaltungsbehörden ein, ſo iſt die 
Schuldengrenze der Stadt bis zum 
Betrage von 5 Prozent vom Markt— 
werth des eingeſchätzten ſteuerpflichti— 
gen Eigenthums zu erhöhen, doch ſol— 
len neue Anleihen nur mit Zuſtim— 
mung der Bürgerſchaft gemacht wer— 
den dürfen, falls es ſich dabei nicht 
lediglich um die die ſchon 
gemachter Anleihen handelt. 

Iſt eine Maßnahme des Stadtra— 
thes vom Mayor vetirt und wird das 
betreffende Veto nicht überſtimmt, ſo 
kann die fragliche Maßnahme erſt nach 
der nächſten Stadtrathswahl von 
Neuem beantragt werden. 

Der Stadt ſoll das Recht zuſtehen, 
elektriſches Licht und Gas für den 
allgemeinen Bedarf herzuſtellen und zu 
liefern, ebenſo die Preiſe zu beſtim— 
men. welche Privatgeſellſchaften für 
Elektrizität und für Gas ſollen be— 
rechnen dürfen, voch unterliegen ent— 
ſprechende Beſtimmungen der Prüfung 
durch das Kreisgericht. Der Stadtrath 
iſt befugt, die Ausdehnung von Lei— 
tungsanlagen für die Lieferung von 
Elektrizität oder Gas anzuordnen. 

Dem Stadtrath ſteht das Recht zu, 
die Bedingungen feftaufegen, unter 
welchen der Raum unter den Bürger- 
fteigen und ber bis zu einer Höhe bon 
12 Fuß ü über denſelben für Privat— 
zwecke benutzt werden darf. 

DerStadtrath iſt befugtLiegenſchaf— 
ten für Parks, Bade- und Spielplätze 
zu erwerben und zweckentſprechend ein— 
Aurich! en. Liegenichaften, deren die 
Stadt für öffentliche Zmede benöthigt, 
fönnen ron ihr auf dem Weag 
bes gerihtlichen Enteignungsperfah- 
tens erworben iverben. 

Die Stadt hat das Recht zu beitim- 
men. mwa3 al3 Gemeinfchaben zu be— 
traten ift, und dieXbftellung von fo'- 
chen zu erzwingen; ebenfo Iteht ihr 
volle —*8* über alle Hoſpitäler zu. 

Herr Alling theilte mit, daß die 
Kommilfion moraen, Mittmoch, Abend 
über Empfehlungen betreff3 der Zahl 
der Warb3 und der Stabtrathämit- 
glieder beratbſchlagen werde. Es 
wurde ihr ein Antrag des Ald. Eid— 
mann überwieſen, wonach die Zahl 
der Wards auf 50 erhöht werden ſoll. 

Für jede Ward wäre ein Alderman 
au wählen; Aldermen werden alle zwei 
Jahre gewählt, und zwär abwechſelnd 
in Wards mit geraden und in ſolchen 
mit ungeraden Nummern. 

Da Montag ein aefeglicher Feiertag 
(Geburtstag Lincolns) ift, fo findet 
die Stadtrathefikung — Woche 
am Donnerftag ftatt, 

* * = 


Sekretär Fiſher von der „Munici- 
pal Boterö’ League” jagte Heute, er 


ſchätze fih’3 zur Ehre, das Mipfallen | 
bes Alb. 


Dem. Unter N 


Kulbeeiön einagk. — haben. 


rem einen Entwurf mürs | 


‘ 


| 


| 


Pebruiar 1998. 


Dertaufcht den Schnee und Schmus von Chicago mit dem Sommer 


und dem Sonnenfchein von Kalıfornitn. 


Ihr Fönnt es in weniger 


als 5 Tagen thun, und zwar mit geringen Unfojten, mitteljt Sinien der 


Chicago, Milwaukee & St, Paul Eisenbahn 


‚Wahl der Sinien von 


und nach Kalifornien, wodurch die Reifenden 


in den Stand gefetst werden, die intereflantejten Theile des Weitens 


zu fehen. 


Der Overland Simited ‚fährt ab vom Union? 


Bahnhof 


6:05 Abends und trifft am dritten Tag in San Sranzisfo rechtzeitig 


zum Dinner ein. 
wagen.um. 10:25 


Denn Ihre 


abfährt. 


Ein we 
Abends. 
inen ſüdlich 
weſt Limited, der vom Union 
Route über Kanfas Lity. 


iterer guter Jug mit Touriften-Schlaf 
* über Omaha und Doder. 

n Kurs vorsieht, jo nehmt den South: 
ahnhof, Chicago, um 6 1lhr Albends 


Derfönlich geführte Touriften 


Car Erfurfionen nach San Sranzisfo, Santa Barbara und Los 


Angeles fahren ab von 
Donneritags. Preis für 


Hübiches Buch 


Chicago um 10:25 Abends, Dienjtags und 
doppelte Schlafitelle für den ganzen IDeg $7. 
Befärreibung von Kalifornien für 6 Cents 


Dorto. Sirfulare frei 


Tickets: - Adams Strasse, Chicago. 


DIS — 


Die Tunnel-Geſellſchaft 


Korporations-Anwalt Tolman gibt 
eine Erklärung ab. 


® 
Angeblich ein Erprefiuugsyerfud. 


Speitecbanten für das lifer des Atwafier- 
fanals acp'ant. — Das Conniv:Go’p.ial 
mit Kianfen faft überfüllt. — Mrun neue 
Biatternfälle au einem Lace. 


| 
Unläplich des Standals, welcher | 
nachträglich wegen der Privilegien ge— 
macht wird, die der Stabirath » ber | 
„slinois Telephone & Telegrapff Co.” 
(jebt „Illinois Tunnel Co.“) ertheilt 
hat, fiebt fih Korporations = Anmalt 
Solman zu einer beruhigenden Erflä- 
rung teranlaßt. Er jagt, e3 fei m 
tem SFreibrief der genannten Ge- 
ſellſchaft klar und deutlich vor— 
geſehen, daß alle ihre Tunnelan— 
lagen nach Ablauf von 26 Jahren 
in den unumſchränlten Beſitz der Stadt 
übergehen, welche nur für die alsdann 
in diefer Anlagen etwa vorhandenen 
Einrichtungen einen durch Abſchätzung 
feſtzuſtellenden Preis zu zahlen haben 
würde. Thatſächlich ſeien die Tun— 
nels ſchon gegenwärtig ſtädtiſches Ei— 
genthum, und die Abgabe, welche die 
Tunnel-Geſellſchaft der Stadt ent— 
richte, ſei als eine Art Pachtzins aufzu— 
aſſen. 

Die Untlagen, welche wegen angebli⸗ 
cher Fälſchung eines Stadiraths-Pro- 
totolis gegen Präſident Wheeler und 
Andere erhoben worden ſind, werden, | 
wie Staatdaniwalt Healy erklärt, exit | 
im Monat März zur Berbandlung 
aufgerufen merben. "Sr der Stellung | 
tes Hilfe Stadtſchreibers Ehrhorn, 
der mit Wheeler zuſammen in Ankla— 
gezuſtand verſetzt wurde, iſt hierdurch 
—— nichts geändert worden. Man 

unfelt, daß die Anwälte der Tunnel | 

Co. aelegentlic) ber Verhandlung der 
degen Mheeler und Genoffen erhobe⸗ 
zen Antlagen verfuchen mollen, eine 
Verſchwörung“ nadjjumeijen. welche 
von Gewerkſchaftsführern gegen die ge— 
nannte Gefellfehaft angezeitelt werben | 
fein fell, um von »erfelben eine große | 
Summe Geldes’zu erpreffen. Auf ber | 
anderen Eeite will man'ermittelt ba 
ben, da ch gelegenilic) der Prisilegirung 
ber „ZI. Telephone & Telegraph Co.“ 
eine Summe von mehr al3 $100,000 | 
an eine Unzahl von Stabtrath3 - Mit- 
gliedern veriheilt worden tft. E3 dürfte 
das die alke Gefchichte fein, welche fei- 
nerzeit infolge des Stanbald heraus- 
fam, den ber blinde Alb, „Billy“ Kent 
von bet 4, Marb erhob, meil er bei 
der Bertheilung der Beute angeblich 
verkürzt worden war. Die fraglichen 
Krummbeiten follen bei * erſten Pri⸗ 
vilegirung der Geſellſchaft vorgelom⸗ 
men fein. rer li —* es —* 
Daß die genügte, 

ber U 


arbe 18 Dede | 


ET 


| AUder Land am nördlichen fer 


| führt Beſchwerde 


zöogen worden iſt, Zöglingen 


— — 


des | Deutiches Lyheater in Bowers'. 
Abwaſſerkanals nahe der 46. Straße 
auf 50 Jahre an J. N. Vance ver— 
pachtet. Hirter dieſem ſteht angeblich 
die Weſtern Indiane-Bahn, von der 
es heißt, ſie werde auf dieſem Lande 
große Getreide- und Waarenſpeicher 
errichten laſſen. Dem Kontraktor 
Duffy wurde ein Vorſchuß von $18,- 
750 aus dem Refervefonds bewilligt, 
den et als Neft von Forderungen für 
geieiitete Arbeit noch bei der Behörde 
fteßer , bat. An Stelle von DO. W. 
Burke, der aus der betreffenden Fom- 
miffion ausgefchieden ift, wurde der 
Bantier Jra Milord von Blue Island 
zu einem der Abjchäker ernannt, mwel- 
che die Liegenfchaften bewerthen follen, 
die für die Kanalroute durch Die 
Calımet = Negion werden angefauft 
werben müllen. 

Zu Mitgliedern de3 Bürgeraus- 
Tchuffes, welcher ven Countyrath bei 
Beauffictigung der Anftalten in Dun- 
ring unterfiüßen fell, hat Präfident 
Brundage die Herren Edward B. But- 
ler, Alfred L.Baler,George E. Adams, 
Leslie Carter und Eldridge ©. Keith 
ernannt, 

Sn County = Hofpital merden ge- 
genwärtig 1,071 Patienten verpfleat, 
mehr als je zubor in der Gefchichte der 
Unftalt. Ym vergangenen Jahr „be- 
fanden fi Anfangs Februar nur 960 
Kranle in dem Hefpital. 

Megen angeblicher Bummelei find 
geflern ber Werkjühter Sohn PB. Diron 
und drei Zeitungsarbeiter aus der 
ſtädtiſchen Abthtilung für Elektrizi— 
tätsweſen entlaſſen worden. 

Die „Illinois and Wisconſin Elec— 
tric Railway Co.“ nennt ſich eine Ge— 
ſellſchaft, welche eine eleltriſche Bahn 
vom Endpunkte der Lake Straße— 
Hochbahn nach Desplaines zu bauen 
beabſichtigt. 

Nicht weniger als neun neue Blak— 
ternfälle ſind geſtern zur Kenntniß 
des Geſundheitsamtes gelangt. Die 
Erkrankten ſind: Drei Kinder in der 
Yamilie Maborinzfi, 2927 In ber | 
Ave.; Bruno Jeskowski, 2929 Neeley 
Ave.; B. N. Lindermann, 186 Huron | 
Str.; J. DO, Green, 421 State Str.; 
Patrid Rein, 428 State Str,; James 
Maguire, 5 Clark Stit. 

Frl. Caberno, die Vorſteherin ber | 

Jones⸗Schule am Plymouth Place, | 
darüber, daß ihr 
bon der Schulverwaltung die jchon er- 
theitt geivefene Erlaubniß wieder ent- 

ihrer | 
Schule dur Vermittelung der „Pure | 
Milt Commiffien“ zu niedrigem Preis | 
Milch zu verfaffen. Wie Frl. Ea- 
vernto fagt, befinden fich gerabe unter 
den Kindern genannter Schule fehr 
viele, die jchlet genähtt find und de3- 
bald dem Unterricht nicht mit er⸗ 
forderlichen Aufmerkſamkeit zu foͤlgen 
vermögen. 


— 


Am kommenden Soan'ar Cindan's Luſt'pel 
„Die beiden Leonoren“. 

Am kommenden Sonntag Abend 
wird jn Powers' Theater Paul Lin— 
daus vieraktkiges Luifpiel „Die beiden 
Leonsren“ aufgeführt erden, um» 

Direktor Wachsner hat damit, daß er 
dieſes Stück auf den Spie plan jegit, 
dem biefigen Budlifum einen Gefallen 
geiban. Das Stüd ift ibn zwar nicht 
frei md, aber [hon feit geraumer Zeit 
hier nicht mehr gegeben ee ind 
außerdem ein Bühr enwerk, ches 
man von Zeit zu Zeit gerne ſehte in⸗ 
dau behandelt darin in überaus wirk— 
ſamer Weiſe die Bekehrung einer zu 
gefährlichen Griranaganzen neigenben, 
gefalfüchtigen und fih unverflanden 
glaubenden Frau durch die Herzen? 
teinheit threr eben aus der Penfion zu: 
rückgekehrten, underſehens zur Jung» 
frau herangemwachjenen Tochter. 

Die nachftehende Rollenbeſetzung 
verbürgt eine tadelloje Aufführung: 


I 
I 
| 
Otto Kaiſer, Juſtizrath. ........... Berthold Sorotte 
Leonore, deſſen Frau Camilla Marbah 
Lorchen, deren Tochter Gertrud Mütter 
Cht ittian Wieberg, Rittergutsbe Ritzer.Friedrich Gro 
Hermannu Wieberg deſſen Neffe, Vizekonſul, zur 
Zeit im auswärtigen Amt beichäftiat 
Eigismund Eftfelo 
Mile saesteonscesgungh Yadmig Kreis 
früher Lordens Goupernente, 
Hedwig Beringer 
Leonorens Kammerzof:.. Unna Roirhmeier 
Demenſchneider .......... Loui3 Prätoriy3 
Branz, Diener bei Keiier tig Linder 
Die beiden erften Afte jpielen in $ erliu. die 
beiden legten etwa ein halbes Jahr ſpater 
in Heideſberg, auf dem Schloßberg. 
Zeit: Die Gegenwart. ‘ 
BEE ir riir ansehen Verthold Sprott: 


Der Borvgrfauf der Site beginnt 
an ber Kaffe ven 


Drojius, 


Yanına woulbhein, 


Auguſte, 
Koller, 


am Donnerſtag 
Powers' Theater. 


Bom Srundeinenihumsmarkt, 


UI uer R efenban an der Fa Salle Strafe. 
Chier irzneisschn'e Fınft ib an. 


Die Illinois Lebensberſicherungs⸗ 
Geſellſchatt hat von Dabid K. Hill 
feinen Pachivertrag auf tas Grund: 
tüd 167 und 169 Ofi Madiſon Sir, 
übernemmen. Der Pachtvetirag Jäuft 

ı am 1, Mai 1978 ab. Der Gef elffehaft 
| gehört ‚Thon das Oriental = Gehäube 
Strake und das Grund: 
ſtück füdnch davon hat ſie ebenfalls ge⸗ 
| padhtet, mie au bas Edarundftüd, 
welches der Univerfität bon Chicago 
gehört. Auf diefer Bodenfläche, 28,- 
569 Quabratfuß groß, teill nun bie 
Lebensperfichrungs = Gejelifhaft ein 
| zwanzigftödiges, modernes Gebäude 
errichten, welches mit Ausnahme he3- 
jenigen der zpirft National Bant das 
‚ geräumiafte in ber Stabt fein iirb, 
Diefes Gebäude hat 44,000 Quadrat: 
fuß Grundfläche, der Fteimaurer⸗ 
Tempel 19,182, das Monadnod 
Gäube 26,000. Der Bau. wird 2} 
Milionen Dollars foften. 
Das Deterinarn College of Chica 
bat das Gebäude 2687 u Ru 
Siale Straße nebjt dem —— 
auf das Grundftüd auf eif Kahre für 
—5 von Auſtin H. Vater und 
Aa > not Das Grund⸗ 
bei 120 Juß. 


— — — —— 


Seit ũber femsig Jahren, 
Ein: altes bewährtes Beitmültel. 
u Winslow’s Foet| 


jeit jechaig von -Milliene | 
OH u a We 
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Vergnügungs-Wegtweifer, 


— „Miss. Blad iS Blade, 

ae Dpera Poufe — Rivard Mansı 
eld in wechſeludem Repertoire. 

inois. — The Ladı Shore“, 

rid. „Ihe Royal Club“. 

dbebater — „Xbe Girl and the Bandit". 

„Romeo and 


“© 


ar a8 
enaE 


empleofMujic 


td s. — Auobs of Teuneſſee“. 
ſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
ittaa Konzert von Bunge's Metropolitan 


i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
——3 
d8 — Muſe u m. Samſtags 
En Sonntags ift der Gintritt frei. 
— * Art Inſtit ute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


— — — —— 
Das Paur⸗onzert. 


Ein großer künſtleriſcher Erfolg für den 
Kapellmeifter. 


Der Beſuch des erſten Konzertes, 
welches geſtern Abend vom Pittsbur⸗ 
ger Orcheſter in der Orcheſter-Halle an 
Michigan Avenue gegeben wurde, hat 
an Zahl zu wünſchen übrig gelaſſen, 
die Beſucher aber wurden des Abends 
froh. Sie lernten in Herrn Emil 
Paur, dem Kapellmeiſter der Pitisbur⸗ 
ger, einen Dirigenten von echt künſtle— 
riſchem Temperament kennen, der mit 
feinſtem muſikaliſchem Verſtändniß 
die Fähigkeit verbindet, ſeine Muſiker 
mit Begeiſterung für ihre Aufgabe zu 
erfüllen und jedem Wink, jeder Bewe— 
gung des Leiters zu entſprechen, als 
ginge von dieſem ein magnetiſcher 
Einfluß aus. — Dieſer Einfluß mach— 
te ſich ſelbſt in der Nummer des Pro— 
gramms geltend, für welche Herr 
Paur den Taktſtock ſeinem Aſſiſſten— 
ten, Herrn L. v. Kunits, überlaſſen 
hatte, während er ſelber am Klavier 
ſaß und die ſchwierigen Paſſagen des 
großen Beethoven'ſchen Konzertes Nr. 
5 aus den Taften herborzauberte, als 
mär’s ein Kinderfpiel. Herr Kuknik 
machte inzwifchen die Ichönften Yecht- 
übungen mit dem Gtabe de3 Dirigen- 
ten, man hatte aber den Eindrud, «ls 
ob nicht er dirigire, jondern daß e3 die 
furzen energiſchen Kopfbewegungen 
Paurs waren, welche dem Orcheſter 
ſeine Signale gaben. 

Unter den Konzertbeſuchern befan— 
den ſich nicht wenige Mitglieder des 
Thomas-⸗Orcheſters, und dieſe zeigten 
ſich mit am regſten, wenn immer es 
an's Beifallsklatſchen ging. Ihre An— 
erkennung galt indeſſen weniger den 
Leiſtungen des Orcheſters, welche viel— 
fach durch die zu geringe Stärke be— 
einträchtigt wurden, mit der einzelne 
Inſtrumente beſetzt ſind, als der Auf- 
faſſung Paurs, nach welcher die jewei— 
lige Nummer zur Ausführung gebracht 
worden war. — Geſtern hat Herr 
Paur gezeigt, wie er zu Beethoven und 
zu Wagner ſteht, morgen wird er in 
einem zweiten Konzert andere Meiſter 
interpretiren, und zwar nachſtehendes 
Programm: 


Owerturen-Phantaſie: Romeo und Julie 
nenne heran Tſchaikows ky 
Konzert für Piano und Orchefter, Nr. 1 Liszt 
end Emil Paur; Dirigent: $. db. units.) 
(„Bathetifche“) Symphonie, Op. Tidaitomsky 
ee Rhapjodie für Piano A Orcheſter 


Liszt-Biſani 
(Pianiſt: Emil Paur; 


mn 


s. = ® 
— 


Dirigent: L. v. Kunits) 
Ungariſche Rhapſodie, Nr. 2.......... ns Liszt 


_— 0. 


* Der Verband der Speifewirthe 
bon Chicago tagte gejtern Abend und 
ermählte die folgenden Beamten: John 
3. Bogelfang, Präfident; Kohn R. 
Ihompfon, Bizepräfident; 9. Teller 
Archibald, Sekretär und Schameifter., 


—e 
Der Grundeigentyumsmarft. 


Bolgende Grunbeigenthirns-Uebertragungen in der 
Söhe von $1000 und darüber wurden amtlich eima 
getragen: 

Hoyne We, Südoft:Ede Koblenz Str., Weftfront, 
24 bei 10, F. Zuczel an Anton Goran, $5,000. 
Kosciusto Str., 72 5%. Mweitl. von Samlin Xpe., 
Nordfr., 49 bei 109, S. Hoffman an J. Mydlach, 


85,000. 
Dasjelbe Grunduud, 3. Mydlah an Mary Hoff: 
Weftfr., 


man, 85,000. 
Galumet Ave., 184 F. ſüdl. von 30. Str., 
Frederick an Hetty 98. 
nördl. von 8. Str, „Sitfe., 


16 2:3 bei 1%, €. 2. 
Green, 5,40. 
Emerald Xbe., ” F. 
%4 bei 18.7, J. Flaherty an Michael "Farrell, 


32,10. 
Sadjon Bold., Nordoft:&de Fifth Ave, Südfront, 
115 bei 110, Frant 9. Jones an Levy Mayer, — 


‚000. 
Dlace, 125 F. weſtl. von Wentworth Ave., S.⸗ 
eg 9 bei 100, €. Schmidt an Auguft Dangelo, 


$2,500. 
22. Place, 10 %. öſtl. von Leavitt Str., Südfr., 
5 bei 124, 3. Billin an Frederid Ehlorn, — 


82,300. 

». Place, 166 %. öftl. von Lowe XUne., Südfront, 
25 bei 15 und anderes Grundeigenthum, X4 4. 
Levin an Dlof H. Ublgren, $3,000. 

€. 47. Str., Nr. 462, 24 bei 120, Eli B., Felfen- 
thal an Samuel 3. Kline, $13,000. 

75. Str., Nordoftstide Jadjon Ape, Südfront, 
197 bei 15, G. B. Jaegermann an Sohn B. 


Stewart, $7,500. 

Center Abe, 156 F. füdl. von 92. Str, Oftfr., 

May an Louis Klaas, $2,400. 

füdl. von ©. Str., Oſtfr., 

235 bei 121, $. S. Shonte an Win, D. Bunder: 
gon, 7,000. 


Wallace Str.. 50 %F. mördbl, von 40, Place, Weit: 
front, 3 bei 124, Nahlak von A. Nehls an Ber: 
tha_Rebis, $1,500. 

110 Str., 175 $. fübl.. von Princeton Ape., Nochs 
front, 50 bei 15, €. D. 9. Carljon an Zahn 


5. Otto, $1,100. 

Avers Ave. Nordweſt⸗ = 19. Str., Oftfe., 59 
bei 19, e 6 Meelintod an James M. 
Bi tt, $1,400. 

Place, a F. öfll. von Kedzie Ave, Südft., 
— 155, 2. Fargo an John Siniger, $1000. 

Mantien Sie, 140 %. bw. von Campbell Ude., S.F., 

24 , A. 2. BPeterfon an Henry Hader, — 


— 
au Str., 116 F. weſtl. von Lytle Str., Nord⸗ 
t, 35 bei 1%5,. ®. 3. Eallenan an Annie NR. 


— 
* F. nördl. von Fulton Str., >> 
hei 155.7, GE. Beardsley an Rudolph W, 
Sentel, $1,125. 

Howard Ape., 166 F. fübL von Wafhingten Str., 
Weltfr., 100 bei 150, 9. Barnett an -.omas €, 
Nicolas, 

— Etr., Wi. ÖAL. von Auftin une, Gäp- 

40 bei 118, €. &. Sus an Bm R 
— $1,100. 


Walnut Etr., 100 $._fübl. von Sale Etr., Der, 
50 bei 175, ©. &. ©. Wallace an Ben. 2. Goo- 


li 
—6 748. ee bon Wisconfin Gtr., 
Oftfeont, 50 bei 137, M. 3. Fiih an Vito In: 
von Bloomingbale 


drells. 86,550. 
Sermitane Ave. 19 $&.. füdl. 
Weltfr., 3 bei 12, F. Kamomwsli an Jo: 
* Een. Mn 2 
de. u on — 
he 100, X. 9. Murdow an Samuel Didinion, 


85,200. 
"Cal t Une, 80 5. nörbl. von 37. 5* 
RE 4 ©. — au John R. ball, 


eeiie Str., 194.$. jübl. von 37. 5 Offr., 
% bei 150, 5. ©. Bud an Herman ©. Beterfon, 


en. n . öftl. von Imdiana Ave, Rordfr., 
5 bei 10, €. F. Cork an Louis S, DOgren, 


48,500. 
lo Ave., udl. v 
39 — An, — an dein € e ee us 
mw. Fr, 


His Abe., 1%,8 Sup fübl. don 4 
sei 108, U % ba ct an omas 6 . Green, 


Stand Blod., 82 FF. nörbl. von Str, A 
18 1:3 bei 150, Kofephine U. Auen an Sujen U, 
Saab, $15,500. 

on Üve., Norbweit:Ede 87. Str., 147 bei 135, 

Be Mreseott” an Peter 3. *8 $1,000. 
8 F. “fübL vo n 55. Ste., Weit: 
H. W. Eulen an Ar 


ai * & so. nörbl. von 9. Str., Weit: 
4, George Siebredt an Albert C 


100 bei 131, 4. 8. 
Halfted Str., 150 8. 


en Benjamin F. 


de., 198 di. bon 74. St. Oftfe., 
bei 187, €. a Glara 3. Lenard, 


f. tt., 
BL In Er en 


St. .. Abe., M F. nördl. von 66. Str., W.- 
24 bei 121, F. Bid an Anton Friedrich, 


62. Str., 35 Fuß — * Stony Island Ave., 
Südfr., 50 bei 150, Mn. 9. Morris an Carrie 

€. Roberts, $26,000. 

74. Str., 8 J weitl. von Goles Abe., Sübdoftfr., 
40 bei 110, %. MeDonagh an Nettie 3. Bars 
— ſtl Phillipps Woe., Nord 
7 tr., 17.5. öftl. bon ipp —* ⸗ 
front, 16 2:3 bei 134, Cable B. & 8. Aſſn. an 
Sohn W. Brunt, $2,000. 

Armour Aoe., zwiihen 56. und 57. GStr., Oftft., 
25 bei 9, A. Siler an Willis 9. Terry, $2,700. 

Carpenter Str., 3 F. By bon 58. Str., “. 
front, 5 bei 124.7, W& 3. Welih an Julia U 
Gahan, $1,200. 

Green Str., 167 $. fübl. pen 61. Str., Sal, 
28.57 bei 121.9, 9. ©. Peterfon an Frant 6, 

Dftfe., 


Bush, $6,000. ? 

Princeton Abe., F. ſüdl. von 73. Str., 

50 bei iu W . &. Lamb an Charles PB. Lo: 
vell, 33,500 

Perch Äve., Gr. 6997, 49% bei 175, Carrie U. ©. 
Roberts an Thomas A. Colins u. W., $10,000. 
65. Place, 104 $. öftl. von Parnell Ane., Süpfr., 
Se bei 15%, W. 8. Brools an Zucla ©. Tib: 
balls, $2,600. 

Bafbtenam Ane., 98 füdl. von 65. Str., Weit: 
front, 245 bei 126, R. Bartlett an Aoelaide 4. 
Gilbert, $1,500, 

Wentiworth Ave., 66 $. fühl, von 74. Str., Oftfr., 
66 bei 8, ©. Page an Dliver S. Path, $5,000. 

107. Str., 160 F. weſtl. von Wentworth Ave., 
Südfr., 5 bei 195, F. Kingman an Daniel M. 
Hamilton, $1,325. 

Genter Ave., 6214 %. jübl. von Taylor Str., Weit: 
front, 18% bei 10, T. Lee u. U. an Meyer U. 

0. 


Lee, $5 
— — — 
+.  Zobesfälle. 


Nachfolgend verdifentlihen mir die Namen des 
Deutichen, über deren Zod dem Gefunbheitsamt 
Meldung zuging: 

Diedrich, Louifa. 37 J. 232 W. 21. Str. 

Fink, Anna, 41 %., 99 Sheffield Abe. 

Grumm, ofeph, 44 3., 2EW Throop Str. 

Graffer, James, 69 3., 248 Gouthport XUpe, 

Hempel, Anthony, 99 3., Altenheim. 

Senzen, Zojeph, 2 M., 35 Sermitage Abe, 

Kuhn, Henrietta, 56 3., 337 Cornell Str. 

Kuhn, Elmer, 5 M., 4514 Wentworth Abe. 

Presburg, Louis, 2 3., 591 S. Halfte Str. 

Viefter, William %., O0 3., 118 Cornell Str. 

Redtfe, Charles, 3 3, — Ganal Str. 

Shuttner, — 61 J., 35 N. Rocdwell Str. 

Werden, Willis, 977 IJ., arine- Hofpital. 

Walther, Gatherine, 38 3., 199 Mather Str, 


— — — — — 
Bankerott-Erklãrungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 

Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 

J. Grant Button — Verbindlichkeiten 33844; Be— 
ſtände $121. 

Carrie M. Kerney — Verbindlichkeiten 86071; Bes 
ſtände 8400. 

Harry Shoemaker — Berbindlichteiten $5633; Bes 
ftände $278. 

Patrik %. Freehil — Berbindlichkeiten $814; Be: 
ftände $149. 

Charles H Wambold — Berbindlichkeiten $714; 
Peftände 8225. 

AR. Green — Berbindlichkeiten $3035; Peftände 
8430. 

John Clayton — Berbindlichkeiten $120; Beitände 
0) 

Milliam E. Gray — Berbindlichkeiten $856; Beftände 
206. 


—  —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
# 


imurben ausgeftellt an: 
dreiftödiges Bridgebäude, 14 ©. 
807 ©. 
7 10. 
1353 
7010 


Framehaus, 2473 


8. ©. BPidett, 
Waller Ave., 88000. 

Frant Meyers, einftödige Frame-Cottage, 
MWincheiter Ave., $900. 

M. Fitsfimons, einftödiger Yrame-Anbau, % 
Str., $1500. 

Victor Alfredſon, zweiſtöckiges 
Morgan Str., $1800.: 

Fred Sanpditrom, einftödiger 
Paulina Str., $700. 

Sohn KXindholm, zweiſtöckiges 
Lakewood Ave., 8800. 


— — — ⸗[—— 
Heiraths-Lizenſen. 


Framehaus, 


Frame-Anbau, 


Folgende Heirath3=Lizenfen wurden in der Office 
des CountyGlert3 ausgeitellt: 


Srant MeClaire, Katherine Fleming, 21, 21. 
Billiam Orville Cmith, Frances Fuller, 21, 18 
Clarence &. Franklin, Mary Schreiber, 22, 19. 
Dtto Teft, Augufta Dibos, 40, 24. 

Frant Lipinsti, Rofalia Cofinsti, 28, 17. 
Stanley SRipiwsti, Maggie Lolinsta, 23, 19. 
Dan Rogers, Livonia W. Andrews, 93, 21. 
Sojeph X. Gorden, Bertha Kaplan, 3, 19. 
Martin Lavefon, Hannah Holinafen, 23, 25. 
Stant PR. Silber, Martha Goedel, 48, 33. 
um. N. Webb, Mattie Robinfon, 24, 24. 
Frank L. Pelerſom Tbereja Feldhamwion, 31, 24 
Errett $. Stuart, Lucie OD. Bedderfon, 24, 20. 
William Danaber, Clara Boit, 21, 18. 
Sames 9. MeLaren, Glennie Lane. 38, 26. 
Edward D. Ginter, Mayıne L. Teblaff, 23, 19. 
Charles Wilke, Tillie Franke, 29, 23. 

Hiliam B. Meder, Mary Stewart, 32, 2 
Peter 3. Zul, Martha Roterada, 24, 20. 
Sranl Zabfobsty, NRofie Blazel, 25, 20. 
Andre. Zimmermann, Katherine Schlidt, 23, 45. 
Srant Maul, Katherine Stoifle, 21, 19. 
George Koh, Mabel XuSt, 2 

Benjamin 9. Harris, Harriet Kuh, 36, 28. 
Narren W. Benedict, Mamie L. Frieſe, 38 
John P. Muliſhell, Agnes Donlin, 38, 28, 
„James Hayes, Mae Moffatt, 29, 21. 
Franciszel Graba, Katarzyna Zinna, 23,19, 
Klamme, Ida M. Kilfon, 32, 31. 
Sifford PB. Newton, Alice L. Rieitfen, 34, 32. 
Louis 3. Larfon, Helen May Zarjon, 38, 33, 
Sejje Campbell, Charlotte SIouland, 44, 28, 
Tps 2. Gowern, Minna Kohnion, 292, 19. 
Joſeph 3. Rronifi, Tillie Kula, 28, 21. 
Sofeph Litinsty, Anna Befela, 22, 20. 
Konitang Scheffler, Jozefa Bopors sta, 23, 19. 
Nic Nids, Helen Weber, 3: 

James H.Hoslin, Elarilfa Mickauablin, 27. 
Jozef Slachura Agata Bartacz, 25, 20. 
Sofeph Delahoyde, Mary Ann Dodyle, 54, 42. 
Edward S. Filcher, Annie Berejbime, 33, 31. 
games Scanlan, Mabel Elliott, 23, 20. 

San Ganfa, Marty Dubernas, 23, 21: 

Erik Hillſtrom, Hilda Yorsman, 43, 35. 
James Landon, Roma Walters, 26, 20. 
Harry Starr, Mollie Cohn, 21, 18. 

John Szaputis, Alexandra Jateztaite, 32, 3 
Charles Bowen, Flojiie W. Huffman, M, 

San Kirfchner, Bronislawa PBresfa, 96, 21. 
Sohn Bobid, Victoria Augufta, 23, 19. 

Henry Aniclewsti, Elconora YJawil, 36, 21. 
Louis Sedlaf, Barbara Hatak, 97, 3. 

Edward U. U. Ahrens, Louije Molkentine, 
Anton ae Anna Gridjon, 24, 21. 

Harvey Wallace, Olive Snider, 21, 21. 

Dave Meyer, Annie Sherman, 3, 9, 
Felice Sandiero, Concelia Bouffard, 24, 
Miliam Loety, Katherine Ofen, 25, 18. 
Charles Larjon, Cecilia Swanjon, 36, 26. 
Antonia Filar, Anna Lucerda, 30, 20. 
William Marks, Lillie Levy, 2, 19. 
Thomas H. MeManus, Eva Shuls, 21, 0. 
Jan Piranotvsti, Anna Wojdela, 20, 0. 
Sohn Quebke, jr., Nellie M. Walih, 2%, 4. 
Samuel M. Mahon, Emelena Lang, 35, 31. 
Frank Soper, Violet Stines, 34, 32. 
Michael Touby, Ellen Duffv, 32, 31. 
KXofjeph B.' Miller, Alpina Saddler, 32, 3. 
George M. MeRnigdt, Gertrude Need. 

G M. Mennigbt, Verna 9. Caltins, %, 21. 
Cdmrd W. Rus, Anna Herman, z1,18. 

Fred Leon Beeman, Gertrude Need. 

Stanislamm Drobney, Olympia Modonsti, 35, 30. 
Auguft Waldihmidt, Lavinia Ritter, 47, 42, 

&. Nuszkiewicg, Michalina Buharewicz, 8, 21. 
R. Kremplemsti, Antonina Olininsta, zu, 97. 
Harry E. Moſheg. Noje De Ment, 8, 9. 
William Heinz, Urikine Dennerton, 30, 20. 
xojef Feysctal, Mary Yafidt, 27, 2. 
Suflas Tehbar, Mary Ezarneda, 27, 4. 
D. 4. ©. Pijani, Pasqualina Contore, %, 19. 
Nicolas x, Anton, jr., Katherine Hoffer, 24, 19. 
Miliom A. Burke, Efther Miller, 31, 36. 
George E. Taylor, Lorene M. Zallau, 21, 9. 
Thomas Grappe, Minne Rappe, 21, %. 
Francesco Zaporta, Guifeppa Amorufo, 21, 18. 
Edward F. Wiljon, Frieda Hamann, %, 20. 
Charles D. Story, Alice €. zn 31, 24. 
Kan S;iwed, Mary Cuvalo, 3 

Jofef Kriz, Antonia Razak, B, 8. 

Vaul Weber, Annga Brandſeth, 26, 24. 

Leo 3. Smitker, Rofe Troutt, 2, 20. 


— — — 
Scheidungsklagen. 


William F. 
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4, 


inurden eingereicht don: 


Zouis gegen Alice Edelmuth, Verlaffen; Mary 
gegen Ira Nichols, graufame- Behandlung; Mary 
gegen Gollins Kobnfon, grauiame Behandlung; 
Rizzie gegen Reinhardt Zorn, Berlaffen; Angelina 
gegen Angelo Sartori, granfame Behandlung: Lil: 
lian gegen Ronald M. Cameron, graujame Behands 
lung; Ada gegen Frank Bosburgh, Trunkſucht; An⸗ 
nie gegen Franz Fuchs, grauſame Behandlung. 


Berbrannt? PBraudt Dr. Thomas’ Eclectric 
Dil. Gefänitten? Braudt Pr. Thomas’ Eclec- 
tric Dil, Bei Eurem Apotheler. dife 


N 
Marktbericht. 


Chicage, den 7. Febr. 1905. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
WGaarpreiſe). 

— ——— Nr. 2, roth, 81.20; Rr. 3, 
roh, $1.19%4-$1.16; Wr. 2 dert, $1.14-41.16%; 
Nr. — hart, 81 $1.06--$1.15 

S tweigen, Rr. 1, $1.%0; = 13 
———— * 8 da Pe Tr 


24 Rr. Re; Nr. u * 
— Re: 
de 3 gelb, 


—* 
Rr. 4 
iR 3, : * 2 weiß 
d wie wei, — —— 


ie; Nr. 
Me 3 L: Ban. RE En | 


Ab ni 


89.50—$10.00; Nr. AT ei 
tie, $10.00-810. he ae % nal " 


T 2, . ’ » 0 


(Auf Tünftige Lieferung). 
Weizen, Februar $1.14%; Mai $1.16 104; 
Suti $1.016—81.01%6 ; September 
Mais, Februar 42%; Mai, —— Juli 


4540; September 4ökc. 
Hafer, Februar Mic; Mai 305 80400; Juli, 
Broviſionen. 


3080; September 29. 
Gunst Februar, $6.70; Mai 86.95; Juli, 
is . 


Gepöékeltes Schwei Februar, 
$12.674; Mai $12.9; Auf $1 3.00. 
Rippen, Februar, $6.65; = 86.90; Suli, 
$7.023—$7.05 a 
* e 
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Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindohieh. Beſte Stier, 1200-1400 Pfund, 
85.75--$6.25 per 100 Pfund; mittlere „Bieves“, 
33.60—$4.50; gute bis aus geſuchte Stiere, zum 
Verſandt, per 100 Bid. .00—$5.35; gute bi3 
ausgefuhte Kühe, $3. SH. 60; gewöhnliche bi3 
mittlere Kälber, $3.00—$5.W; gute bis ausge: 
fuchte Kälver, $5.25—$7.0; Bullen, gute bis 
ausgefuchte, $2.5—$3.75. 

Shmweine. Yusgejuhte bis befte (zum Perjandt), 
54.90-55.73 per -.. Pfund; gewöhnliche bis 

ſchwere Schlahthauswaare, $4. 7544.85; ſchwere 
gemiſchte S —* 7584. 95; leichte ausge⸗ 


ſuchte, $4.75—$4 
Schafe. Beſte een Schafe, per 10 Piund, 
Sühelinge, 


Ab in da Ju u jun 


EI 2..2.2.0.7.7-70 
DS en 


& 


$55.50-55.%; gute bis ausgejuchte 
$5.90—$7 .00: „Native Lambs?, $7.00-$8 


Molkerei⸗Produkte. 


„Creamery“, extra, per Pfund.. 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys“, per’ Pfund 
Ne. 1, per Pfund 
„Ladies“, per Pjund 
; ———— frifch, per Pfund... 0.19 I» 
ä 
Rahmkäfe, „Twins“, per Pfund... 0.11 —0.1114 
„Daijies*, per Biund 0.1114—0.12 
‚Voung Americas“, per Pfund... 0.119—0.12 
Epmeizer, neu, per Pfund.....c. 0.11%0.12 
Limburger, neu, per Pfund I; —0.1044 
Drid, per Pfund... 0.11%—0.12 
Eier— ' 
Friihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.2 
Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiften ein 
geichlojien) 0.26 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.. 
Trutbhühner, junge, das PBfund.. 
Gänse, das Dußend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfunv.... 
Gänfe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Treuthühner, das Pfund....... 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
65— 75 Vid. Gewicht, das Pfund 0.06 
85—120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
Fiſſche— 
Weißfiſch, Nr. 1, ver Mid 
Schwarzer Barſch, ker Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund... 
Pickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund.. 
Lachs, per Pfund 
Schell i ſch, per Pſund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund...... en 
Yale. per Bfund 
Hering, per Pfund, 
Trout. per Pfund 
Maderel, per Piurd 
Hummer (gefodt) per Pfund.... 
Wil d— 
Schnepfen, das Dutzend.......... 5.00 
Bekaſſinen, das D 5 
Kaninchen, das D 
do., große weiße, das Dutzend.. 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Faß 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Orangen, Kalifornia, per Kiſte...... 
Bananen, „Jumbo“, Bündel...... — 
Kronsbeeren, die e P 
Malaga: Trauben, das Faß 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte.. 
KRopfialat, per Faß R 
Rothe Rüben, per 114 Buibel.... 
Sellerie, per Kifte ....... Sessaer er 
Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Stifte 
Yattjalat, biejiger, per Kifte.. 
Tomaten, kalifornijche, per Kifte.... | 
Mohrrüben, per 11% Bufh 
Nofentohl, das QDuart 
Spargeln, das 
Rüben, per 11% Bufhel-Sad 
Rettige, Treibhaus, per DD. Bündel 
Surfen, per Dutbend k 
Spinat, bhiefiger, per Fab-erur re... 5.00 
Siwicbeln, trodene, per Buibel 0.70 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Fifte.. 4.00 
Trodene „Beans“, anserlej:n, 
per Buibel 
Geringere Sorten ». 
Nothe Nierenvohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufhe 
Süßtartoffeln, biefige, per Faß...... 


— —— — 


Rheumatismus 


zu jeder Form, friſch oder alt, iſt heilbar durch die 
A. 2. ©. Rheumatismusfräuterfur. Erfolg ga= 
rantirt! (Padct portofrei 50 €t3.) linfere jümmts 
lichen Naturheilmittel heilen in unjcädlicher Weise, 
vo andere Mittel verjagen. Ausführl. Bub umd 

seugniffe frei. In Upothefen oder direft von M. 

. Brauns & Co... 156 Belmont Avbe. Ino,eod,bin 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit i Cent da3 Wort.) 
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Berlangt: Erfahrener Junge, an Hofen zu bügeln. 
77 ®. 19 Str, 


Berlangt: Junger deutfcher Schriftjeker. 140 Cly⸗ 


bourn Ave. 


Verlangt: Eine 3. Hand Brotbäder. $7.00 und 
Board. 40 Elybourn pe. 


Berlangt: Ein Träftiger Nunge in der Bäderei. 
Tag arbeit. 680 W. W. Chicago Avbe. 


Verlangt: Schneider, 
feine Reparaturen und Prejien. 
State Str. 


junger Mann, für Sofen, 
19 5. Str., nabe 


Junge in Bäderei, einer mit Erfah: 


Verlangt 
»i Milwaulce Ave. 


rung. 
Verlangt: Aunge mit Erfahrung an Brot. 2437 
Wentworth Ape. ‘ 


Ein farker Yunge oder junger. Mann, 


Berlangt: 
320 Weit 


der fhon in der Bäderei gearbeitet bat. 
Divijion Str. 
m U — — — — —— — 
Verlangt: Borter für Saloon. 6600 Halfted Str. 
dimi 
Verlangt: Junger Mann fe Hausarbeit und 
Pferd zu beforgen. MW NR. Clark Str. 


Berlangt: Mann, derSfirt3 pieaten Tan, 192-194 
Oft Yan Bıren Str., 6. Floor 


Eijen-Ornament-Wrbeiter, 
Morgan Etr. 


BVerlangt: fofort, Rad: 


zuftagen: 125 NR. 
Verlangt: Gute PBrejiers an Eloal3, Damen-Ar: 

beit. 144 Wabanfia. Ave. 

Preffers an Damen: Mänteln, 


\ Verlangt: 63 N. 


Irving Ave 


Verlangt: Junger Mann, am Bäderwagen zu bel: 
fen. 318 Wallace vır. 

Berlangt: Hermann (für Fenermann). Jungs 
Reftaurant, 106 Randolph Str. Bitte, jpreden Sie 
fofort bor in 106 Randolph Str. 


Berlangt: Arent | für eingeführte Krankentaffe. Sa- 
fair und Kommiflion. 59. Dearborn Str., Zimmer 
715, von 3 bis 5 Uhr Nahm. dift 

Verlangt: Wagenholgarbeiter. 93 Welt Madifon 
Straße. 


Ein guter SHolzarbeiter an — 


Verlangt: 
120% Quincy 


guter Plak für den richtigen Mann. 
Straße. ” > 


—— Erfahrene Männer an Chenille Maſchi⸗ 


nen,. €. 2. Manjure Company, 74 Michigan Abe. 

dimido 

— — e — — * 

Perlangt: Fin junger Mann, um fih nüßlih zu 

machen. Efpfeblungen verlangt. M. Freytag, Oſi 
Madiſon Str. 


Verlangt: 40 Laborers, Michigan Waldland $26, 
Koft und Logis. Neijeloften norgeftredt. 167 Waih: 
ington Str., Zimmer. 16. 


Berlangt: Cabinetmakers, —— Wood: 


workers, Sawyhers, Üferers, Helpers, 
Zeamfert, Saborers. 130 Bafbington € * 


et ns Er A 


sBicano, — den 7 ebruar 1905. 


| Stellungen fuchen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ‚Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: W Schlächter, ſucht ſteti⸗ 
gen Wieh, John Zhüringer, 905 8 D. Eir- 7 


Gefuht: Zunge, erfahren an Cakes, juht Stellung 
In Bäderei. Sendet Roftkarte. 144 Orleans Str. 


Lediger Butcher, verſteht auch Storeten⸗ 
Peters, 4402 it 
imi 


Gefudt: 
den, . Bun Platz. 
Str., Flat. 


Gefucht: Aunger anftändiger Mann, 
beit als dritte Sand an Cafes. Mr 
Abendpoft. 


F ſucht Ar— 
. 702 


dimi 


Guter Anftreicher, Tapezierer und Maler 
Werkzeug und beiten Empfehlungen, 
Sieht nicht auf hoben Lohn, Arbeit, 
724 Ubendpoit. 


Geſucht: 
mit eigenem 
ſucht Arbeit. 
garantirt. Adt.: N. 


Geſucht: Gut ausgebildeter Bau- und Maſchinen⸗ 
ſchloſſer ſucht Beſchäftigung. Bergmann, 875 N. 
Sawyer Ave. dmi 


ledig, anfländig, 42 Nabre, 
Porterplag oder Hausarbeit. 
Priefe zu adrefjiren: 


Geſucht: Mann, 
wünſcht Janitorarbeit, 
Gutes Heim. Kleiner Lohn. 
N. 775 Abendpoſt. 

Gefuht: Fin junger Deuticher fucht Porterarbeit. 
35 Yıltd Ave, 2. Floor, Sceidt. 

Gefuht: Brot: und Catebäder fuht Stelle. 2367 
N. Aldland Ave, 


Gefuht: Guter Aunge, friih eingewandert, 16 
Jahre alt, der die Bäderei erlernen will, judht 
Stelle. 485 Milwautee Ave. 
arbeitiam und nüd- 


Sefuht: Deutiher Mann, 
Adr. O. M. 08 


tern, ſucht irgendwelche Arbeit. 
Abendpoit. 


Gin deutiher Aunge, 19, fuht Stellung. 


Geſucht: 
Sprit engliid. 


Auch in Office oder Grocerpitore. 
631 ©. 40. Ave. 


Gejuht: Geihidter junger Mann, 19 Yabre alt, 
juht Stelle als Porter, wünfcht ftetigen Pla. Abr.: 
Georg Mikulez, 7 North Gentre Üpe. 
Schneider, —..nmer, fucht 


Geſucht: 
768 Abendpoft. 


ftetigen Pla. 


Erfahrener 
Adr.: N. 


Gejuht: Gebildeter Deutfcher, 25, Jahre, ſucht 
Peihäftigung in Office oder Waarenlager u. j. mw. 
Adr.: N. 746 Abendpoit. dimi 


Junger Mann fugt Stellung, gut ver⸗ 
3 Jahre Erfahrung. 
Tfeb, iwx 


Geſucht: 
traut mit Comptor-Arbeit. 
Adr.: N. 735, Abendpoſt. 


Gefuht: Anftändiger Mann, 36 Jahre, fucht Be— 
gättisung auf der Mordfeite oder Down-towu. 
Scheut feine Arbeit. Apdr.: N 762, Abendpoft. 


Ein anftändiger junger Mann, welcher in 
und Dampfmajcine 
Gutes Zeug— 
Sentewig, 93 


Gefudt: 
Deutihland einen Dampftejiel 
berieben hat, bittet um Beſchäftigung. 
niß. Worejien per Poftfarte erbeten, 
Ganalport Ave. 


Deutiher Bäder will Gake3-Räderei er- 


Geſucht: 
Adt.: N. 733, Abendpoſt. dimi 


lernen. 


Sunger Deuticher fucht Beſchäftigung in 
hat etwas Erfahrung. 201 Oſt 2. Str. 
dimdo 


Geſucht: Ein junger Mann, 18 Jahre, gelernter 
Schloſſet ſowie Mechaniker und Büchſenmacher ſucht 
Stelle. Fixary, 790 Clybourn Ave. 

Se: 

Geſucht: Aelterer, zuverläſſiger, mit Dampfhei— 
jung vertrauter Mann wünjcht Stelle als Sanitor 
oder Helfer cines jolhen. Auskunft fchriftlih oder 
perſönlich. G. Banker, 4858 State Str. 


Geſucht: 
Bäckerei, 
Schmitz 


Erſter Klaſſe Maihinift fucht Arbeit am 


Geſucht: 
Schraubſtock. Adr.: H. 409 


Floor, gute Hand am 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Zigarrenmacher-Lehrling ſucht Ar— 
beit, muß noh 8 Monate lernen, maht 90) Die 
Mode. 448 Wellington Str. dimi 


Gejuht: Porter, der Bar tenden, aufwarten und 
Lunch-Counter beſorgen kann, ſucht ftetigen Platz.— 
R. B., 4443 Princeton Ave. 


Geſucht: Junger Deutſcher, dritte Hand Brot—⸗ 
bäcker, ſucht dauernde Beſchäftigung. Adr.: N. 763 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Dritte Hand Brotbäcker ſucht ſtetige Ar— 
beit. Schilling, 1012 N. Francisco Avbe. 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht irgendwelche Be— 
ſchäftigung bei Pferden oder im Saloon. 99 Me— 
Reynolds Str. 


Geſucht: Junger Mann, 23 Jahre alt, vom Lande 
friſch eingewandert, ſucht Stellung, ſcheut keine Ar— 
beit. Joe Hilz, 252 Wentworth Ave. frmo 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, tüchtiger Keller— 
meiſter, hat Erfahrungen in Wein und Bierpflege, 
ſucht Vertrauensſtelle. Vermittlungs-Agenten hono— 
riri. Briefe erbeten unter Adr.: N Alll, Abendpoſt. 

modi 


— 


Geſucht: Mann, verheirathet, nüchtern und zuver— 
läfſig, ſucht Plaß als Bartender, kann auch auf: 
warten. Adr.: N. 708, Abendpoft. modi 


Gejudt: Junger, jelbftändiger, Tediger Brı bäder 
oder 1. Hand jucht Arbeit. Andrew Schmig, 145 
North Park Ave, Auftin Station. modimi 


Gefudt: Mann, mittleren Alters, 
fuht Pla als Partender oder Waiter, 
461, Abenppoft. 


unverbeirathet, 
Adr.: 9. 
modimi 


Bäder an Brot, Nols und Gates jucht 
Hains, 1242 Milwaukee Ave., Flat T. 
modi 


Gejudt: 
Stelle. V. 


Gefuht: Gin erfahrener Sanitor, GElevatormann 
oder Aiiiftent:Heizer jucht irgend melde Stelle. 
Adr.: 9. 482, Abendpoft. modi 

Geſucht: Zuverläſſiger nüchterner Mann ſucht ir— 
gendwelche Beſchäftigung. Adr.: H. 443, Abendpoſt. 

modi 


gelernter Wollipinner, 
491 


Gefuht: Aunger Mann, 
Stelung. 
mdimi 


Strumpfitrider und Färber Yucht 
Fifth Ave, Aderman. 


zn 
beit. Kubiſchet, 


Geiuct: Gebildeter Deutjcher, 25 Yahre alt, im 
Gneliihen etwas bemandert, fann gut rechnen, 
fchreiben und ftenograpbiren, fuht Stelle bis Mitte 
Februar oder jpäter. Wdri: 9. 444 Abendpoft. 

frſamodi 


Ein guter Schneider wünſcht ſtetige Ar— 
82 Allport Str. modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 


19. Str. 


Mafhinenmädhen an Kofen. 


Verlangt: Zwei 
dimdofja 


Dampftraft. 112 Mohawf Str. 
Verlangt: Ladenmädchen für Bäderei und Cafe. 
131 NR. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Hemden. 480 R. 
Winceiter Ave, nahe ;Divijion Str. 


Verlangt: Fore:Ladp, um einen Weften-Shop zu 
beaufjihtigen. Muß das Nähen und Baiften bon 
Weiten gründlich derftehen. Au Mädchen zum Un: 
nähen von Knöpfen, jowie Yiniiherd. 127 Haddon 
Ape., 2. Floor. dimido 


Verlangt: 500 erfahrene Häklerinnen an feidenen 
Hauben. 732 W. North Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats. 

N. Aſhland Ave., Hinterhaus. 2. Floor. 

erlangt: Erfahrene Baifters Cloals. 
Votomac Ave., hinten. a 


WVerlangt: Gute Kandnäherinnen an feidenen 
Damen-Gürteln. Stüdarbeit. Gute Preife. Beitän- 
dige Arbeit. 230 Adams Str., Worms & Loeb, 


Lebrmädchen bei Kleidermaderin. Lohn 


564-566 


2 


⸗2 


an 


Verlangt: 


während der Lehrzeit. 414 Garfield Ave. 


Verlangt:. Erfahrene Arbeiterinnen an fünftlichen 
Blumen, ebenfalls Lehrmädden. Lohn während der 
Lehrzeit. R6.W. Late Str. dındo 


Damen für Arbeit daheim. $1.50 täg: 
8 Adams Str, 
dimidoſon 


Verlangt: 2. und 3. Handmädden. 69 Churdill 
Str., nördlih di von Milwaufee Ave. 


Berlangt: Maiginenmädgen, Baifterd und Knopf⸗ 
Annäder an Weiten. 754 Eligrovde Ave. mdmi 


Berlangt: 
lid. Stetig. Erfahrung unnöthig. 
gimmer 8. 


Erfahrene Mafhinen-Räherinnen 
Damenröden (Stirt3). m Rraft. 
Wohl, 34 Market Str., Floor. 


Verlangt: Arbeiterinnen an tünftlihen Blumen; 
erfahrene und Lehrmädchen, jotwie Brandhers. Ste: 
tige Arbeit und befter Lohn in der Stadt. Naife & 
Sacobs, 355 Wabaih Ane., 3. Floor. 4-12feb 


Berlangt: Stitcher und Bader an Welten, Kohn- 
fon, 472 R. Hermitage Ave, famodi 


Verlangt: Starkes Lebrmädhen. Unfangslohn 
2.50; muß Zertifilat haben. 48 DOgden Upe. . 


utter eins 
N Belmont Ave. 
) 2feb,im,* 


Berlangt: 


Verlangt: Mädchen für x. 
zunäben * Weiten. 1: 


Berlangt: Ordentlihes Mädchen für ein 
—— er Stelle. Babe im —— 1887 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


«(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Hausarbeit. 
Berlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit 3u beilfen. 2437 Zatewood Ave, Edgewater. 
Phone Graceland 973. Tfeb,im 


ze: Mädchen für Hausarbeit. 1%84 Lincoln 
e. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit.— 
435 RN. Lincoln Str. \ * 

Verlangt: 
arbeit. 2 in Familie, 
413 Weit Yullerton Abe. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Keine Wäfdhe. Mr3. Long, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
leiner fyamilie; auch frifh eingeiwandertes angenom: 
men. 2916 Acer Ave. ; 


Verlangt: Eine Frau für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner Familie. Kann auch Kind mitbringen. — 
2916 Atcher Ade., 2. Flat, hinten. dimi 


Verlangt: Gute Buſineßlunch-Köchin. 1959 Weſt 
Madiſon Str., nahe Garb er 


Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit zu 
helfen. 439 Prairie Ape, 


Verlangt: 
kleiner Familie. 
Ave., Lakeview. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
105 Evanſton Ade., nahe Oakdale 


Verlangt: Mädchen, UM bis 15 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. Zu erfragen: 50 Welt 
Randolph Str. 

Mädchen für Hausarbeit. Vier in Fa—⸗ 
. Mane, 569 Larrabee Str. 


u: 
milie. 


Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit 
542 Evergteen Ave., nahe Hum— 
dimi 


Verlangt: 
in kleiner Familie. 
boldt Park. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
u. zu ‚Haufe ihlafen. 1138 Southport Ave., zwei⸗ 
e3 Fla 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 1619 NR. Hoyne Abe. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Dampfgebeiztes Flat. Guter Lohr. 258 
E. Divifion Str., 1. Flat. 


Ein Mädchen für Kochen und allgemei- 
Kein Wajchen. Lohn $5. Nicht über 
175 Late Biew Ave, nahe Wright: 
Apartment 6. 


Verlangt: 
ne Hausarbeit. 
25 Jahre alt. 
wood Ave., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. Stadt-Referenzjen verlangt. 


5549 Woodlawn Ave. 


Verlangt: Für Vienna Reftaurant eine Köchin füt 
Nachtarbeit. 20 N. Clark Str. 


Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
1559 Weft 12. Str., Store, dmi 


Mädchen von 16 bi3 17 Jahren im 
Vorzujprehen 118 ®. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Haushalt behilflich zu fein. 
Gongreß Str. 


Heine Familie. 5708 
dimidoft 


Verlangt: Mädchen 
Marſhfield Ave. 


für 


Haushälterin, gute achtbare Frau für 
einen Arbeitsmann. Muß engliich fprechen und gute 
Referenzen haben, Tathbolifh. Kleiner Lohn. Gutes 
Heim. Adr.: H 478, Abendpoft. 

Verlangt: Eine ältere, ehrliche, „teinliche Frau für 
leichte Hausarbeit. Lohn 83. 575 Sedowick Sit., 
Ecke Webſter Ave., im Store. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für leichte Arbeit 
in Familie don Dreien. Mub engliih ſpre — 
931 Belle Plaine Ane., nahe Southport Ave., 1 

didofafonmo 


Berlangt: 


gt. 


Verlangt: Mettes Mädchen von 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. Kann Abends nah Hauie gehen, 
1432 Dalin Str., eine Strabe öftlih von Eheridan 
Noad Station der Northiweitern Hohbahn. 


Berlangt: Mädchen, 
Kommt fertig zur Arbeit. 
nahe Milwaufee Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
engliihb fprehen. Guter Yohn. 


nahe Drerel Boulevard. 


erfahren in  Sausarbeit. 
034 N. Lincoln Str., 


Muß 


oder Frau. 9 
Str., 


652 Oſt 60. 


Verlangt: Köchinnen, 8 bis 810. Südſeite. Koch, 


*814. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 
a 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit. 
982 Milwaulee Abe. 


Verlangt: Kindermädchen von 16 bis 2 Jahren. 
62I N. Robey Str., Hinterhaus, Top la 


Verlangt: Haushälterin in mittleren Xabren bei 
älterem Mann mit einem Mädchen von 9 Nabren, 
autes Heim für die rechte Perjon. M. Schweiger, 
Niles Center, U. modi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 475 
S. Halited Str. - modi 

Verlangt: Mädchen für allgemein: Hausarbeit. — 
4418 Prairie Ave, 3. Floor. mdi 


J 
Eine tüchtige ältere Haushälterin. 2937 


Verlangt: 
modi 


W. 50. Str. 
W. Fellers, das einzigſte, größte deutich- — 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 586 

Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläße und ne 
Mädchen prompt beforgt. Gute — im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281, Sian* 


Berlangt: 10 "Mätchen für Hausarbeit und &: 
ihäftspläße, hoher Lohn. Mrs. Somidi, 3121 Went: 
worth Avenue. löian, Imo,t% 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehrliches deutſchez Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 660 W. W. Str. 


—— Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
wünſcht Beſchäftigung bei einer Schneiderin, bei 
Hausarbeit zu helfen. 580 N. Elart Str. 

Geſucht: 
arbeit. 6 Monate im Lande. 
chen. 37 Waller Str. 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplaãtze in beſſeren Häu— 
fern. 541 Noble Str. 


Gefudt: 2 Mädden fuhen Hausarbeit oder in 


ber : Rüde mitzuhelfen. 2 W. Huron Str. 
Geiußt: 


Deutiches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
Perſönlich vorzuſpre⸗ 


Zwei junge deutſche, Mädchen ſuchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 5217 Xaflin Str. 


Geſucht: Anftändiges Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit in Heiner Familie. 499 Milwaufee Ave. 


Sejut: Näharbeit aller Art, gut und billig.— 
384 384 Schgmwid Str., 2. Flat. 


 Gefudt: Erfahrene Gouvernante ſucht Stellung, 
fpricht deutich, franzöfiih, engliih, polniſch; ſpielt 
Klavier. Perfeft in Handarbeit und förperlicher 
Pilege. Gute Referenzen. Burger, 933 Weit Lafe 
Straße. s dimi 


Gejuht: Friih eingewandertes deutihes Mädchen 
fudt Stellung. Vorzufpreg:n 396 Webiter Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen mwünfcht 
Stelle bei älterer Dame oder als Kinderfräufein. 
Bitte vot zuſprechen. 2166 R. Paulina Str. 

Geiudt: Deutihe Frau juht Pläge zum Waſchen 
und Neinmadhen. 114 Berry Str., Bajement, links. 


Gefuht: Junges Mädchen wüniht Stellung, bei 
Hausarbeit zu belfen. $2 bis 9. 347 E. North 
Ave. Employment Office. Tel. 1002 North. 


Gefuht: Tüchtiges Mädchen fuht Reftaurant- 
arbeit. 226 24. Place, Koman. 


GSefuht: Deutihes Mädchen, von Pittsburg zuge: 
raift, jucht Stelle für Hausarbeit und Kochen, fann 
aut fohen. Guter Lohn beaniprudt. Selbft vorjpres 
Hn. 6 — 24, Blace, nabe Wentworth Ave. 

Gefuht: Mädchen wünjcht Stelle für Hausarbeit, 
oder al3 zweites Mädchen. Kann gut kochen, ma= 
ihen, bügeln, jowie nähen. Wenn möglich, bitte 
perfönlic vorzujprechen. 806 N. Halited Str., unten. 

Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. AW. 8. Str, Roja Schmidt. 


Gefuht: Ungarifch-deutihes Mädchen, kürzlich ae- 
landet, jucht Pen Platz in — — 
Richzer, 1242 R . Maribfield 


Geſucht: Friich eingewandertes deutjches Mädchen, 
gelernte aute Büglerin, fucht ftetige Beihäftigung. 
22 N. Maribfield Une. 


Geiudt: Brig eingewandertes ftarfes Mädden 
wünjht jofort Stelle für Geihirrwaihen in Re: 
ftaurant, R. Hrafter, 406 Welt 18. Str., 1. Floor. 


Gefuht: Deutiches Mädden fuht Küchenarbeit für 
Saloon oder Reftaurant. 749 NR. Paulina Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Wäfdhe ins Haus, 
aubh Strid: und Häkelarbeit angenommen. 47 NR. 
Sineoln Str., 2. Floor, hinten. 


Geſucht: Mjãhrige Ungarin, jpricht etwas eu 
twünfht Hausarbeit in Lleiner Familie. 496 Mil: 
mwaufce Abe. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— — für 


4feb, Im . 


Adpofaten. — U 


aD Sache 
j Er 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Auzcigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Bäckerei, Briefe 
unter 8. 2. 271 Abendpoft. dimi 


nur Gtoretrade. 


Zu verlaufen: Grocerhftores don $40Ö bis 81500. 
Delitateflen-Stores von KM bis 1000. Bäder: 
Stores don 3 bis $1500. Yutcherftores von $400 
bis $8300. Nachzufragen Morgens bis 9:30 Uhr. 528 
Cleveland Une. 


gu verkaufen: Gine im Gang befindlihe Bädergi 
mit Midvelby Den für $20. Ede. 358 School Sitr., 
Ede Berry Str 


gutgehendes Reitaurant.— 


Zu vertaufen: Sofort, 
dmdo 


Adr.: N. 765 Abendpoft. 
og verkaufen: ein Bargain. 
dimi 


Guter Meat Market, 
2674 North Robey Str. 


Gd:Saloon, Weitfeite, Store und 
trägt 20 Prozent Zinjen au3 dem 
angelegten Kapital. Keine große Anzahlungsjumme 
nöthig, muß jchnell verkauft werden. Nachzufragen 
fofort.. Yefle T. Wilfon, 1337 Unity a 
mido 


Zu verkaufen: 
12 tleine Flats, 


Ein guter Saloon in guter Gegend. 
Ave. 6feb, iv 


Alt etablirter General Store, bils 
bin 12 Jahre am jelben 
6feb, ImX 


Zu verlaufen: 
Leitermann, 750 Racine 


Zu verlaufen: 
lig wenn fofort genommen, 
Plag. Nachzufragen 233 Ogden Ave. 


Geihäftstheilgaber. 
(Anzeigen umt ter Diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Partner mit 3000 bis 40 


eine größere Bäderei, Neingewinn 3000 
Offerten unter N 737, Abendpoft. 





Dollars für 
jährlich. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


— — 


Su dermietben: Der fünfte Stod_des „Abendpoft”= 
Gebäudes, 173-175 Firth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Podenflähe.. Dampf: 
heizung, Berfonen: und Fradt-Elevator, Nähere 
Austunjt in der Dffice der „Abendpoit“. eX 


— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann in Koſt und Logis.— 
1400 Weſt 51. Str., Kranz. 


Wittwe wünſcht älteren Mann 
Weſt Diviſion Str. 


Zu vermiethen: 
Zimmer, paſſend für 1 oder 
land Ave. 


in Bsard. 869 


aut möhlirtes 


Chönes, warmes, 1 
59 Glede: 


2 geute. 


Kind, nit unter 2 Jahren, erhält mütterliche 
Bflege. 384 Sedgwid Str., 2. Flat. 


819 
dimi 


Zu vermiethen: 2 jhöne möblirte Zimmer. 


Burling Str. 


Zu miethen gejugt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Kents 
Zu miethen gejudt: 


mer, pafjend für Roominghaus und 
Mai 105. Aor.: N 742, Ubendpofit. 


das Wort.) 





Haus mitStore, circa WO Zim: 
Saloon per 1. 


Kauf: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Chas. Bender 19-131 Wells Str, 
Phone 1442 North. 
Umbau = Berfauf Umbau = Verkauf 
Sadene und Dffice-Einrihtungen jeder rt, 

nene und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. 

Unfer Borratd muß unter allen Umftänden vers 
mindert iwerden, um Blaß für Die Bauleute zu 
fhaffen, und töir find gezwungen, unfere riefigen 
Lager von Laden⸗ und Öffice- Einrichtungen, neu 
oder gebraucht, für Geſchäfte jeder Art, ſofort zu 
rãumen. 

Waaren werden verkauft 
thatſächlichen Herſtellungskoſten. 

Niemand ſollte Waaren kaufen, ehe er unſer rie— 
ſiges Lager beſehen und unſere Preiſe erhalten hat, 
denn wir find abjolut nicht zu unterbicten in 
Ebicago. 

Maaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 

Auswärtige Beftellungen prompt bejorgt f. 
Chicago. 

has. 


6 
129-131 Wells Str., 
vom Norihiweitern Bahnhof. 


zu iveniger alS den 


o. b. 


Bender, 
Chicag«. 3 Blocks 
Phone 142 


nördlich 

North. 
30jan, tx* 
Jac. Lederer, Store- und Office-Einrichtun— 
372374 Wells Str. Tel. 1976 North. 
Delikateſſen-, Bäckerei- und Meat Market 
Einläufern iſt die beſte Gelegenheit geboten, ſich bei 
mir in neuen wie in guten alten Outfits zu den 
billigſten Preiſen auszuſtatten. Bitte daher jeden 
Käufer, bei mir vorzuſprechen und ſich davon zu 
überzeugen. Verkaufe gegen Baar und Zeitzahlung. 
Afeb, didoſa* 


— Stote Fixture Co. 377 und 379 Wabaih 
Apde., nahe Harrijon Str., Telephon 4931. Hareijon. 
Nordfeites-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Teles 
phon 1521 North. Allerlei Store Yigtures, ganze 
Etore:Einrihtungen’ oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den »billigften Preiien. Bejich- 
tigt unjer Lager, ehe Ihr fauft, und part von 


25 bis 50 Prozent. HSjan,3mX 
und Berfauf bon guten, getragenen Herren: 


Anz 
Winterüberzichern, enorm killig. Anzüge, Jadet3, 
Hoien, Weften, Hüte, in folojjaler Auswahl. Karl 
Schacht, I North Noble Str., nahe Erie, Store. 
2ljan,fa,di,do,im 


Möbel, Handgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumunas ⸗ Verkauf! 

Um Platz für die Frühjahrs-Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rugs und fancy 
eijernen Betten zu einer Herabjegung von 25 bi3 5) 
Prozent unter dem regulären Preis verfauft, und die 
nod) vorhandenen Heizöfen (Selffeeders) werden ums 
ter dem Gintaufs= reis losgeihlegen. Baar oder Ab: 
zahlung. Botihen, 194 E. North XApe. 19janX* 

Wegen Deutichland-Reife  verihleudere eleganten 
Hausftand, weniger al3 3 Monate gebraucht. eis 
nes Parlor Set, hochfeine Rugs, Davenport, aroß: 

Sidebvard, Ebtiih, Kombination-Püchers 

Leder-Coud, Schaufelitühle, Mahogandys 

‚ Betten, Upright Piano. 1241 NR. Weitern 
Avenue, 2 2lod3 jüdlih don Fullerton Avenue. 

4feh, im 


Epottbillig, guter Heizofen, Koch⸗ 


Zu verfaufen: 
43) Zarrabee 


dfen und Qutder: :Dien, mit Keſſel. 
Str. 


Zu derfaufen: 
und Heizofen. 172 €. 

Zu verlaufen: Dat Dreijer, 8; 
Beinahe ‚neues Upright Piano, $125. 
Str. 


Muf verkaufen: Ganzer Inhalt eines elegant aus: 
geftatteten Heims, feinfte Möbel die für’3 Geld zu 
baben jind, zu Eurem eigenen Preiſe. Verkaufe "üd: 
iweife. Feines Mahogann Piano für weniger als 
die Hälfte des Koltenpreijed, 3 Monate gebraucht. — 
3521 Elli Abe. 24jan,ddjajon, die 


Rug, Kos 


Flat. 


Ausziehtiih, $6. 
413 Center 
dimi 


Möbel von 6 Simmern, 
North Ave., 2. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu taufen gejudht: Gutes Team: zn für arme: 
arbeit. Xof. Baron, Maymood, R. 9. Une. wmodi 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig, 1050 Pfund. 


501 Piihop Str. 


Spottöillig, aute® Deliverppferd, Topwagen und 
Geichirr. Verkaufe einzeln. GIl Weit North Ave. 





3 gute Stuten. Gigenthbümer if 


Mus vertaufen: 
nahe Miltvaulee Ave. 


blind. 78 W. Vladhawt Str., 
und N. Baulina Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


550 Taufen ein 8400 Ehidering Piano mit Garau⸗ 
tie. 629 Larrabee Str., im Store. didoſa 
Nur 815 für 7 Octaven Square Piano. 

Groß, 502 Wells Str., nahe North Ave. 
Familie © gebt nah Deutihland, verſchleudert Up: 
right Piano, echte! Mahagoni, faft neu, jowie feine 

Aug: und Möbel. 1241 Nord Weltern Avenue. 
. 4feb, 1X 


Aug. 
Gfeb, Im 


Zu verlaufen: Elegantes neues Piano beften ya- 
britat3, unter Umftänden fpottbillig. Adr.: N. 743 
Adendpoft. gfeb, 1w 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


— Seora Remus — 

deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 112 Clark Str. u 
Suite IoPbhone: Main 113, empfiehlt ſich zur Füh⸗ 
rung irgendwelcher Rechtsſachen in allen Gerichten; 
Banterottver jahren, Abſtraite, Vollmachten, Erbſchaf⸗ 
ten, Löhne toftenlos tollettitt. SZe Milwautee Abe. 
Ede Paulina, von 720. Ubds. Tel.: Monroe 9. 

lWijanlim, didoja 


Butter: & Garr, deutihe 
Ügemetne Rechtspraris. Konjultation 
rei, — Zimmer 407, 172 Waibington Strake. — 
elephon Main 3187. 19in,jodido* 


red. Blotke, deutiher Rechts anwalt. 
uud jachen Ran bejergt. Beatyir in eis 
earborn = = 
Br TH Briar Blace, mise 


Quftmann 


8 oatane 


deutſchet Advo 
Blue — Dip. lit 


Er er: 570 


— ——— 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Farmländereitn. 

Zu verpachten oder zu verfaufen: 110 Wder Ge: 
treide-ffarm, gu guter Voden, Kühe, Dierde, Ge: 
räthicheaften, Getreide, Zen 3 Scheunen, 2 2 Wohn: 
—— 4 Meilen von Market, Michigan, "60 per 

Ader. 8500 Anzahlung. Zu übernehmen 1. Rärz,— 
Mrs. 8. Kraatz, 34 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: SO Ader gutes Sand, gute Ge: 
bäude, Stod und Cat. Property in Tanjd.. Ade.: 
R, 743 Abendpoft. 


Su verlaufen oder zu dertaufher: Gut Tulti« 
birie Sarmen mit fümmtlihem u und 


Ernte. Zimmer 32, 119 La&alle 
” d312,didofafon*t 


$1500, auf Teilzahlung, taufen prächtige 10 
Ader Wisconjin Farm, Haus, Stall etc., werth 
82500. Zimmer 1107, Ajhland Biod. odido 


Nordweſt ſeite. 
— Auktion! — 
Mittwoch, den 15. Februar, um 2 Uhr Rachmit⸗ 
tags, am angegebenen Platze. Dreiftöd. Brichaus, 
Laden und 4 Flats. 1322 Milwaukee Abenue. 
D. Long, Auktioneur. 4-14feb 


Zweiftödiges Vridhaus nahe Sum 
Property in Xauficd. 


Zu verkaufen: 
boldt Barf. Nehme billiges 
Adr.: R. 770 Abendpoft. 


Berichiedenes. 

Wir fönnen Eure Häufer und Lotten fuel ver: 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinten, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Miliwautee 
Upe,, nahe North Ave. und > Robey "Str. dooja* 
Verſchuldetes Grundeigenthum. 
Baar 
Stahl & Lemald, 516, 145 La Salle Str. 

öfeb, im, X 


Zu taufen gefudt: 


— 


Wenn Ahr Euer Haus jchnell verfaufen oder ver: 
taufchen twollt, fommt zu uns. NRihard U. Koh & 
Eo., 9 Mafbington Str. Größtes deutjches Grund: 
cigenthums⸗Geichãft. ZapX* 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 2 Cents das Wort.) 
Geldohbne Rommifjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen umd berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden, Zinjen von 4—6 Proz. Häujer 
und Xotien jihmell und vortbeilhaft verkauft und 
vertaufcht. William Freudenberg & Eo., 140 Waih: 
ington Str,, Süpdoftede La Salle Straße. 

— 24jan,didoia* 

Geld gu verleihen. 
Hreudenberg verleiht Privatkapitalien bon 

Proz. an ohne Kommiljion, und bezahlt jümmt- 
tie Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Str., nabe Hoyne Ave. Nahm.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Deardorn Str. 16jepX* 


un 


Geld zu verleihen, auf erite Hhupotheten, zu nied: 
rigſten Zinſen; kein Zeitverluſt; Geichäfte können 
Abends aboeſchloſſen werden; gute Behandlung wird 
garantirk; habe erſte —B ftet3 zu verlaufen. 
Eljer, 592 Sedgwid Str. Offen Abends. 

26jan,dojadi,ims 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes _ Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 35 Dearborn Straße. ink? 


B. Koerfter & Co, 145 LaSalle Str., 
— Geld zu niedrigen Raten. Gold: Hpvotheten 
au verfaufen, 13 d3,1j8 


Geld billig zu verleihen auf ee auf 
der Nordmweitjeite; Privatmarın. Adr.: 539, 
Abendpoſt. 3 1m&X 


€ ©. Baulingi32 La Sale Str. — Grfte 


Hppotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 6mai,liX 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Orundeigenthum 

zu den niedrigften Raten. 
Er ſte —— zu verkaufen. 

Richard A. Koch E Co., 950 Waihington Str. 

LBinx⸗ 

Privatgelder zu billigen Zinſen; 

Adr.: U 182 AUbentpoit. 

10no,tX* 


Zu verleiben: 
ſchreibt, werde vorſprechen. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216) und — 
Chicago Mortgage goan Company, 
180 ®. Madifon Str., Zimmer 292. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, todurh die Koften der Anleihe ber: 
tingert werden. llap* 
Ebicago Mortgage Loan Gompany, 

175 Dearboran Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld zu verleihen 


an x 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder ſir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin— 
fen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajfen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $20 bis $2W0 unjere 

Spezialität. 

63 terden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eud) 
pajjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujamınen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 

French, 3jak* 
95 Dearborn, Straße, Zimmer SG. 


Darlehen auf Möbel und PBianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andern Roften. 

$30 nur $1.50; $50 nur $2. 0; $ 75 nur 82,50. 

$40 nur $1.755 $60 nur 82.5; $100 nur 83.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Boclder, öffentliher Notar, TU La Sallı 
Str., Zimmer 3. Bitte fpredht vor. 0f,t%? 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Februar im ver 
ein Fur mit: 
Belohnung 


Kemand, der aus Xerjeben am 4. 
Gentraf-Turnhalle an Miliwaufee Une. 
genommen bat, ift gebeten, ihn gegen 
abzugeben. 524 N. Hermitage Abe, 


Cement Finiſhers, 
Union, Local Nr. 2, A. B. 
Verſammlung Donnerſtag, den 9. 
8 Uber Abends, in 44 YaSalle 
Schlenaer. 


Rod Asphalt Layers Helvers 
C. 


W. — Spezial: 
Februar ’ 


190) 
Str. — 3. 8. 
bimt 


Dgean-Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite $37.50; dritte 326.590; Hamburg, Bremen, 
beit te $33. Canadiay Pacific Linien. U. C. Shaw, 
8 5. luft Str., Chicago, Harrijon 2 
Ufeb Dide 


grau Aäder ift von FO Dipifion 
Barrh Ave. nahe Southhort Ave. 
5feb, Iw x 


Zur Beachtung! 


Straße nah 103 
umgezogen. 


Be t hesda-Heim, eine —————— 
ſtãtte“. Zu erfragen: 30 Belden Eonutt. 3lja,1w} 


_— tt. Sartoriu3, Deffentliher Rotar 
173 Fifth Avenue. 
Abends: 30 Mohawt Straße, 
nahe Eenter Str. 


Alerander3 Geheimpolizei- Agentur, 171 MWafbing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftäble, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Yamilienverbältnifie etc. 
Einzige deutihe Agentur, Rath frei. Sonntags bi3 
12 Uhr. Zelepfon: Main 1806. des!” 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Arbeitſame, alleinſtehende Wittwe 
in mittleren Jahren, ohne Anhang, Religion ta- 
tholiſch, wünſcht die Bekanntſchaft zwecks Heirath 
mit einem adtbaren Manne von gutem Charakter. 
Sandmann bevorzugt. Agenten verbeten. Briefe bis 
Ponnerftag erbeten unter Abr.: &. 459, Übenppoit. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


Baftor Kneipp Natur: Heilanftalt, 

Rheumatismuss, chronifhe Kranke, bejonders 
Hautz, Karns, Rieren-, Blaje-, Geiglehts-Rrant: 
beiten, Lungenz, Derz-, Magen:, Leberz, Blut⸗ 
Männer- und Frauenleiden, werden rajo 
auf Dauerturirt,ohneMedizinun. 
ohne Operationen, 

Unterfuhung frei — mebft gutem Rath. 
Naturgemäbe Koft — Helle Zimm:r — mäßige Breife, 
Dr. Rotpigild, Dice WHll Wabajh Ane., Chicago. 

sjan,iondide,* 


Dr. Koeffel (beutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magen, Leber:, Nieren-, Blafen= u, 
Rripatfranfbeiten. Für eine ichnelle und gründliche 
Heilung berjäume man nicht, jofort bei mir = us 
fdrechen. (Behandlung diskret.) Dr. Koeifel, 

193 ©. Elart Str., zwiſchen Monroe und DT 
Officesgeit: 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr Asenbs; 
Sonufags von 10-3 Uhr. 4feb,Im& 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents Da Wort.) 


Batentel-E Güst € Siem) 
keine aa Es = 
nz 25:0 Bis 4. 





55.00 per Monat. 


ebizinen  einges 
Klojien. — Bezabit 
x alle medizinische 
handlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENNART, 


immer 211 u. "912 
icago Opera Houie 
Blöds. Eingang 112 
Bi @Bir,, Ede 

Baidington Etr. 
Spredhitunden: 9 Uhr 

" Borm. is 5 Nadın. 
. ey 9 bi3_ 12, 
Bruch bei Mänzs 
nen, Frauen und 
Rindern pofitivp und 

nchbaltig furirt im 
80 bis 60 Tagen und 
das Brucband if für 
immer unnöthig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Ubhaltung vom 
Geſchäft. Geſchriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Falle. Hämorrhoiden, 
Fiſſures, Geſchwüre und alle Äfterfrantpeiten ſchneü 
une nachhaltig geheilt buch neue und fchmerzloje 
Methoden. 

Krantheiten der Augen, Ohren, Nafe, 
Reble und Lungen, Rheumatizmus, Haut-, Blut— 
und Mervenfciden, Magen, Leber, Nieren: und 
Rlafentrantheiten, Krankheiten bon Frauen und 
feindern und alle chronifchen oder Privatleiden jeder 
Art, welhe von Anderen alß hoffnungsiss anf: 
geaeben wurd en ichnell 

onjultation ge 

Freie X-Strahlen Unterfucdhung. 

Unfer eleftrifhes Departement enthält eine der 
größten, neueiten und beiten X:-Strablen: :Mafchis 
nen der Weit, welde dazu dient, um eine Diagıo» 
fe bei verborgenen Leiden fetzuftelen, die dur ge⸗ 
wöährniidge Merboden nit entdedi werden fünnen, 

110f,didofo,if 


Der Nullen von n heule 


iit gefährlier al3 der früherer Sabre. Snfluen» 
sa, Grippe, Lungenentzündung Waren, bor etlis 
ben Sabren noch faum belannt. Setzt ſind es die 
tödtlichſten Krankheiten in Chicago. Dies iſt 
ohne Zweifel dem ſchnellen Wechſel des Klimas 
öllz uſchreiben. vir haben dies ſorgfältig ſtudirt 
und in unf feren Kahforigungen fanden mir 
etwas, das Hulten heut. D ; Dies 5 wubhr ıjt, gebt 
darcus hervor⸗ Dub ſich die Verläufe unſeres be— 
rühmten Lungen⸗Balſams ———— vermeh⸗ 
zen. Viele Leute in Chicago fönnen über die 
Vorzüge Diefes bewährten Heilmittel3 Zeugnig 
ablegen. Wir ge en feine DOpiate, um den 
Suiten zu ee Dpiate gewähren zeitweilige 
Linderung, wohingege en "Hartwigs eungenbaliant 
direlt auf den Eig der straniheit wirft und den 
Suften beilt, Teine böfen Solgen zeitigend. Unfer 
Mitt F iit abfolut harmlos und Tann Stindern ges 
troft Aegeben werden. Ein Berfuch wird den Uns 
aläudigiten überzeugen, daß Hartwigs Lungen» 
Baljam ein Mittel ift, melde in jevem Haus 
balt acbrau ht werden follte. Berlauft von allen 
Apotbefern. Sn 250, 50c und $1.00 Flafchen. 
Berlangt Sartvigs und nehmt nicht3 anderes, 


Ein Berind wird Euch von 


feinen Borzügen überzeugen. 
110f,didofa,6m 


und nachbaltig furizt, 


u gg 
— ſowie alle an Verfrüms 
an ungen be3 Nüdgrats, 
a der Beine und Füße Leis 

denden werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
voſitiv geheilt. Bru ch⸗ 
dänder, W verſchiede⸗ 
ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terſchäden, fette Leute und 

Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ge⸗ 

radehalter, Krücken, lünſtliche Beine u. ſ. w. — 

Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Veſondert 

empfehle ich mein neu erfundenes Bruchbaud. 

welches eingeführt iR 

in der deutſchen Armee. 

Es ift das ſicherſte, be—⸗ 

quemfte u. dauerhafteite, 

weiches Tag und Nacht 

obnz Schmerz. getragen 

wird und eine fichere 

Seilung erzielt, 5 

Roberto 

abrifunt. 6 nahe Randolph 
tr., i i i rüdge und Ber 
tperS. Aub Sonn 
Damen werden von eimer 
ivatzinimer zum Unpajjem, 


a Schmerzle nicht 
im Geringſten! 


FT Sorgt heute für Eure Zähne! ee 
5 ivart morgen Leiden u. Untoiten, 
Unier $15.00 Gebi5 Zähne 
Garantirtes Gebiß 5: 
Gold-Füllungen aufwärts von. $2.00 
Andere Füllungen von . . . .:;. 75e bis 31.50 
Wir machen eine Cpezialität aus unſerem 
ſchmerzloſen Zahnzichen 


DRS. HOWATT & BASSETT, 


1228 Milwaukee Ave., 
Ede North Avenue und NRoben Straße, 
Phone Eeclcy 954. Gtablirt 1897, 
19nod,jadido,6m 


Nabelbrüche, 


tags offen bis 
Dame bedient. 





” * A EI 
Wichtig für Männer. 

Wenn Xerzte oder Arzneien Cud nit 
helfen, verſucht u er > 1, erprodten Heil 
mittel, welde niem« agen im folgenden 

geheimen Steantbeit en: ; Sormulare Kr. 1 und 2 
Enricen jeden oc) fo barinädigen Sal von 
geheimen Strantbeiten und uriu Veiden. Preis 
815300 per Flaſche. —Dottor Tucher's Blut Spe⸗ 
cific lurirt a er in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche. Prof. DeBois Baitilles 
Vigorateur heilen Mannerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satß im Urin, Melancholie 
und „nicht aufriedenfiellenoes Eheleben. Preis 
51.00 die Shadtel, 5 für 52.50. — Die obiaen 
Seilmittel find nur bei uns zu baben. 
Behltke's Detutſche Apotheke, 4i Eid State 
Etrafie, Chicags, U. 15m3,t&,1i 


N DR.J. YOUNG, 3 B 
Spezial-Arzt für Nugens, & 2 
umd J 


Ohren-⸗, Naſen- und Halsleiden. Be— 
handelt dieſelben gründlich 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmergzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrhy, Schwer—⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Dfiice: 261 Lincoln Ave — 
Etunden: 9-11 QVorm., 2— Nachm., 
6—8 Nbend2. Sonntaag” s—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Drearborn Straße, 
berühmter Spezialijt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Mäuner 
und rauen, Schwäche, Varicocele nnd 
Blntvergiitung. — Difice-Stunden: Täg» 
lid biS um 3 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. +7 


Dr. F anges Haarfarben 


find nicht gejundheitsihädfich. 
Ehwarz, Braun und Blond. Scidt $1.00 per 
Voitanweijung an Dr, Lange’3 Laboratorium 
Late und Wood Etr., Chicago. Schickt fünf 
Gent Stamps für Brobe. 10jandidofa,im 


BER Freie Augen: Hlinif 
St. Mary of Nazareth Hospital, 
Lcavitt und Divifion Straße, 


Diontag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 
4jeb,im& 


Dr. KLEENE, 


Dhren-, NRajen- und — 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uhr, 
Ghröder Gebäude, Diilwaulee und ‘ icage Abe, 
18ag,dofadj* 


WORLD’S WEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Derter Building. 
erste diefer Anjtalt find erfahrene deut 
—ã : und beiradten e8 al3 eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmernichen ſo ſchnell als 
mögli von ihren Gebrechen zü heilen. Sie hei⸗ 
Ien gründlid unter. Garantie alle geheimen 
Kranfbeiten der Männer, Yrauenleiven und 
—— truatiousſtörungen = Operation, Hant« 
—— Folgen von Ceibitbefledung, verlo- 
t etc. —— a * 
euren, für raditale Heiluug vo 
Rinfie * — —— < e * ee 


(ul und uns bevor —— De ee ——— 


—— en — (Dame 
—— Be Behandlung intl, Medisinen 


Nur drei Dollars 


3 wenn 


Bevorficehende Bergnügungen. 


Der Gefangverein Harmonie 
gibt jeinen Mitgliedern jowie deren Damen 
und Freunden am heutigen Wbend Ge: 
legenheit, einmal mit den Mühen und Sor: 
gen des Alltages zu brechen und fie in den 
ausgelaffenen Freuden des Fafchings zu ber= 
gejien. Zu diefem Zwede ift ein Mummen- 
ihanz und „Hard Times-Party« angefagt, 
die pünktlih um 8 Uhr ihren Anfang neh: 
nen. Betreffs der Mastirung ift die größte 
Greiheit geftattet, und der Eintritt ift für die 
Mitglieder und Eingeladenen frei. Die Säns 
ger werden Alles aufbieten, ji) und ihren 
Gäften ein paar frohe Stunden zu bereiten 
und den Abend zu einem unvergeßlichen zu 
machen, Wer da fühlt, daß er zur allgemei= 
nen Luftigfeit beitragen und hundertfach da= 
für empfangen fann, der verjfäume nicht, fich 
heute Abend im großen Saale der Lincolis 
Turnhalle einzufinden. 


Das Komite für geijtige Beftrebungen der 
Chicago Turngemeinde hat auf 
morgen, Mittwoch), eine geijtig = gemüthliche 
Unterhaltung anberaumt, die ihren Anfang 
um 8 Uhr Abends nimmt und zu welcher der 
Eintritt frei it. Jedermann ift eingeladen, 
und zweifeleohne wird der große Saal in 
der Nordjeite Turnhalle mehr als mohlge: 
füllt fein. Die Hauptattraftion des Abends 
wird der Portrag de3 Herrn Philipp 
Rappaport aus Indianapolis über 
„Der Sozialismus in Hiftorifcher und ethi- 
fcher Bedeutung“ bilden, da der genannte 
Herr als Redner allgemein beliebt ift. Frl. 
EG. Negneri fingt „Waldteufel« von Bohn; 
Herr Aug. Petrie fingt „Mein Glüd“ von 
demielben Komponiften; Herr Hugo ©. 
Groffer bringt den „Streif der Schmiede“ 
zum Vortrag, und Herr Walter Chel das 
„Erwachen des Löwen“. Der Turner-Mäns: 
nerchor hat mehrere Lieder für dieje Gelegen= 
heit neu eingeübt. 

Der Masfenball der Chicago Turn 

Semeinde findet am nädjften Samitag 
ftatt. Das mit den Vorbereitungen betraute 
stomite ift entjchlofien, diejes Feft zu dem an 
Originalität reichten Ereigniß der Gais 
fon zu geftalten. Die Chicago Turn-Ges 
meinde war immer bejtrebt, wie vielen an: 
deren Grrungenjchaften europäifcher Kultur, 
jo auch dem Karneval hierzulande Eingang 
zu berjchaffen, und hat quantitativ feinen 
Srund, unzufrieden zu jein mit dem € rfolge. 
Die Gemeinde beabſichtigt, Humor und Sa— 
tyre, den weſentlichen Theil des Kar— 
nevals, in vollem Maße zur Geltung 
zu bringen in Dekorationen, Auffüh— 
rungen, Bildern und Masken-Umzug. 
Wen hungert nach Frohſinn und guter Lau— 
ne oder dürſtet nach ungetrübter Freude, 
oder wen's überhaupt dürſtet, ob Männlein, 
ob We' lein, Der komme, oder Die komme 
mit, ſich von dem Geſagten zu überzeugen. 
Der Eintrittspreis beträgt einen Dollar die 
Perſon; ein Mitglied der Gemeinde hat gleich 
ſeiner Dame freien Eintritt. Wie immer, ha— 
ben nur Maskirte Zutritt zum Tanzſaale 
vor 12 Uhr. Die dem Maskenball zu Grun— 
de liegende Idee iſt der „Triumphzug des 
Skats in Amerika“. Wie das deutſche Bier 
als nahrhaftes Getränk den Schnaps ver— 
drängt, ſo ſoll auch der edle deutſche Skat als 
harmloſes Erholungsſpiel die verderblichen 
Hazardſpiele verdrängen. In dieſem Tri— 
umphzug werden Freunde, Freude, Frohſinn 
und Fidelität die Matadoren ſein. 

Der große Preis-Mastkenball, welchen der 
Vorwärts -Damenklub am kom— 
menden Samſtag in Hoerbers Halle, 710 
Blue Island Ave., gibt, beginnt um 8 Uhr 
Abends. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
fauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 Centsdie 
Perſon. Unter der bewährten Leitung der 
Präſidentin des Klubs, Wilhelmine Stege: 
mann, und der Vorſitzenden des Komites, Li— 
na Schuhmacher, wird Alles aufgeboten, um 
dieſen Ball zu einem der beſten dieſer Saiſon 
zu geſtalten. Für die beſten Masken ſind 
hübſche Einzelpreiſe ausgeſetzt worden. Der 
gemüthliche Ton, welcher alle Feſte dieſes 
Klubs kennzeichnet, wird auch die bevorſte— 
hende Feſtlichkeit zu einer für alle Theilneh— 
mer höchſt angenehmen machen. Die anderen 
Damen vom Komite ſind Marie Nagel, Kätie 
Auſtin, Katharine Dunker, Amalie Fitzner 
und Diinna Trombridge. 

Einen wegen jeines NRufes gemüthlicher 
Unterhaltungen beneidenswerthen Pla un: 
ter den biejigen Bereinen nimmt der 
Deutſche Frauenverein Vie— 
toria ein. Deshalb wird fein am fkom— 
menden Samftag in der Lincoln art: 
Halle, 690—694 Wels Str., ftattfindender 
jehnter Preis-Masfenball jedenfalls jehr bes 
fucht fein, und um allen Erwartungen ge: 
recht zu werden, ijt für die Vorbereitungen 
ein zahfreiches Komite ernannt worden. C3 
beiteht aus der Präjidentin Henriette Kieder: 
len und Den Damen Garrie Weber, Vor: 
figende, Anna Seidel, Dinna Safer, Kath 
Ghrhardt, Anna Knapp, Wilhelmine&lement, 
Marie Kutter, Emilie Zappe, Kathe Ober: 
biliig, Caroline Palmer, Dttilie Kuni, Ber— 
tha Wildner, Hermine Eggftein und Ida 
Gutzeit. Der Eintritt Toftet 25 Cents Die 
Dein. 

Zum Beiten der Krankenkaſſe des Ivanhoe 
Tent Nr. 276, K. O. T. M., gibt der Ger 
mania vleafure C tub am näch⸗ 
ſten Samſtag in der Zentral = Turnhalle, 
1105 Milwaukee Ave., feinen neunten geopen 
Preis-Mas kenball. Eintrittskarten koſten 25 
Cents die Perſon. Das Komite, welches aus 
den Herren Charles Grandt, Max Lehmann, 
Wmin. Hermann, J. C. Rohlf und Henry 
Kleinfeld beſteht, hat ſich unendliche Mühe 
gegeben, dem Feſte einen Erfolg in jeder Be— 
ziehung zu ſichern. Es werden verſchiedene 
Aufführungen ſtattfinden, und jede Ein— 
trittskarte berechtigt zur Theilnahme an 
einer großen Verlooſung, deren vier Haupt: 
preije jest bei Gaener & Kohler, 853 Mil: 
waukee Wpe., zur Bejichtigung ausgeftellt 
find. Auch fommen meitere Preije im Ges 
jammtiwertbe von $150 zur Vertheilung. 

In der Uurora-Turnhalle, Ajhland ve, 
und Divifion Str., gibt die Leffing 
8goge Nr. 150. Hermannsſchweſtern, 
am kommenden Samſtag einen großen 
Preis-Maskenball. Der Anfang des Balles 
iſt auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. Eintritts— 
karten ſind für 25 Cents die Perſon er— 
hältlich. Ihren Grundſätzen getreu, werden 
die Damen dieſes Vereins ihr Moglichſtes 
thun, ſich und ihren Freunden und Freun—⸗ 
dinnen ein ſchönen, genußreichen Abend zu 
bereiten, auf dem es höchſt gemüthlich herge⸗ 
hen wird. 63 jind mehrere begehrenswerthe 
Preife ausgejegt worden, um die ein eifriger 
Wettbewerb entftehen dürfte. Auch fonit 
find Die Vorbereitungen des Komites derart, 
daß der Erfolg des Feites unzweifelhaft ein 
glänzender fein wird. 


Der dem Präfidenten ‚zu Ehren benannte 
junge Rooſevelt Frauenverein 
tritt in die Oeffentlichkeit mit einem großen 
Preis-Maskenball, welcher am kommenden 
Samſtag in der Wider Bart:Halle, 501 W. 
North | Upde., nahe Milwantee Ade., ftattfin= 
det. Die Präfidentin des Vereins, &. Koi: 
fad, und die Damen des Somited, F. 
Schütt, M. Boller, U. Burkhardt, 2. Zierk 
und A. Wilde, jind eifrigft an derAlirbeit, um 
mit ihren Vorbereitungen Ehre einzulegen, 
und iwer jie fennt, freut ji jhon im Voraus 
darauf, einige fröhlihe Stunden in ihrem 
Kreije verleben zu fönnen. Der Anfang des 
Balles ift auf 8 Uhr Abends feftgefegt wor 
den, Gintritisfarten find im PVorverfauf zu 
25 €t3. die Perfon, an der Kaffe au 35 
Cents, erhältlich. 


Die Plattdütfhe Gilde Fri 
Neuter Nr. 4 hält ihren 16. großen 
Mastenbal am kommenden Samftag in 
Schönhofens beiden Hallen ab. Die That- 
fache, da& beide Hallen in Benugung genom= 
men werden, beweift hinreichend, welche Er⸗ 
wartungen der Verein begt, und die Zahl 
der Komitemitglieder läßt darauf jchließen, 
daf getvaltige Vorbereitungen getroffen wer: 
den, um das Feſt zu einem der größten und 
fhönften diefes Winters zu machen. Zum 


Komite gehören: Wu. Weft, Win, Höftmann, . 


Reinh, Berg, Frit Pauljen, Emil Weiß, 
Paul Hoffmann, Charles Wagner, Frik 
Zen, Henry re 2*8* Ienjen, Chr. 

aujen, Otto E ruggel, Herm. 
Boldt, Aug. Geipler, , 


fernen. 6 Serm. Herruth, Carl * und 
Glawe. Die Feftlichteit nimmt 


arl Ho rt. We. 


abendvon. ⸗⸗ Dienftag, den 7. Februar 1905. 


Anfang um 8 Uhr. Cintrittsfarten tofte 3 
im Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 
Cts. die Perſon. 

Der Defterreihifde Unter 
fügungs= Verein „Stod im 
Eifen« gibt am nächſten Samſtag in Mül— 
lers Halle, Rorth Ave und Sedgwick Sir., 
ſeinen achten großen Bauernball. Wer die 
tleidſamen Trachten der Bauern in den öſter— 
reichiſchen Ländern in ihrer ganzen Mannig— 
faltigkeit und Buntheit kennen lernen will, 
der hat bier die ſchönſte Gelegenheit dazu. 
Aber er fann dabei ned) mehr fennen lernen, 
vor allem den fernigen, fchneidigen Humor 
der Defterreicher, ihre unübertroffene Kunft 
im Tanzen und ihre unverwüftlihe Gemüth- 
lichfeit. Der große Einmarfch jämmtlicher 
Bauern und Bäuerinnen findet um 9 Uhr 
ftatt. Gintrittsfarten Foften im Vorverkauf 
25 Cents die Perjon, 50 Cents an Der 
Rail. 

Zur Feier ihres Z5jähr. Beftchens veran= 
ftaltet Die Harugari-Liedertafel 
am nächften Sonntag, Nachım. 5 Uhr begin 
nend, in Schönhofens Halle ein großes Jubi- 
läums-Ronzert. Das Vrrangementssfomite, 
mit Gr-Bundes-Präfident Wichter an d»er 
Epite, arbeitet bereits jeit längerer Zeit an 
den Vorkehrungen, um das Feft zu einem 
glanzvollen und erfolgreichen zu geitalten. 
Herr Fr. U. Kern, der Dirigent der Lieder: 
tafel, hat das folgende Programm zus 
fammengejtellt: Krönungsmarid aus „Tıe 
Folkunger“; Jubel-Ouvertüre von Flotow; 
„Verrauſcht — Zerronnen“, Chorlied, der 
Liedertafel zum Jubiläum gewidmet vom 
Komponiſten Angerer; „Adelaide“, geſungen 
von G. Berndt; „Fantaſie, von Herbert; 
„Heini von Steier“, für Tenor, Bariton und 
Violine, mit Männerchor und Orcheſter, von 
Zöllner; Ouvertüre zu „Mignon“, von A. 
Thomas; „Mein Lied“, von Angerer, geſun— 
gen von der Harugari-Liedertafel; „Preis— 
lied“ aus den Meiſterſingern, geſunden von 
A. Gill; Fantaſie aus „Carmen“; „Wach 
auf!“ vorgetragen von der Liedertafel. Das 
Orcheſter wird aus 20 vorzüglichen Muſikern 
beſtehen. 

Am kommenden Sonntag begeht der 
Cleveland Frauenverein in der 
großen Wicker Park-Halle ſein 18. Stif— 
tungsfeſt mit einer Unterhaltung und einem 
ſich daran ſchließenden Ball, welcher um 3 
Uhr Nachmittags beginnt. Das Komite, be— 
ſtehend aus der Präſidentin Katharine Scho— 
knecht und den Damen Wilhelmine Kieſt, 
Hedwig Geiß, Emilie Dibbe, Marie Moch 
und Clara Schimfe, hat große Vorbereitun— 
gen getroffen, das Tyeit zu einem der fchön- 
jten in der Gejchichte des Vereins zu gejtal- 
ten. Ein Gejangverein hat feine Mitwir- 
fung zugefagt, mehrere Damzn und Herren 
werden fomijche Vorträge halten, der Edel: 
weiß = Zitherflub wird jpielen, ein Quartett 
von Mandolinen und Guitarren tpird fich 
hören laffen, und auch ein Mandolin-Solo 
fteht in Ausjicht. Da diejer Verein 450 Mit: 
glieder zählt, jo ift anzunehmen, daß der Zu: 
jpruch ein großer fein wird und die Fröh— 
lichkeit dementſprechend. 


Wie alljährlich, ſo auch heuer, hält 
Geſangverein Frohſinn ein 
Mastenfeit ab, und zwar am Montag, den 
13. Februar, in der Süpdfeite Turnhalle, 
3143—47 State Str. Die Mitglieder wer: 
den zum größten Theile als Tiroler erjchei= 
nen, welche um 8 Uhr zur Alm „aufis 
frazxeln“ und nicht vor Sonnenaufgang „abi= 
fteig'n werben. Neder mu einen Ranzen 
voll „Hamur“ mitbringen, um fi) als Un= 
terthan des Prinzen Karneval auszumeifen, 
und iwer’5 nicht Fann, der thut gefcheidter, er 
bleidt daheim, denn glüdlich fühlen fann ein 
Ducdmäufer fi in jo fröhlicher Narrenges 
fellichaft nicht. Wem aber eine gütige ee 
als Wiegengejchent jein Theil von Mutter 
wis und Sinn für Humor befcheert hat, der 
verfäume nicht, an diejer Feitlichkeit theilzus 
nehmen. Er twird reichlich belohnt werden, 
Eintrittsfarten jind im Vorverkauf zu 50 
Gents Die Berjon in einer Reihe von Ge- 
ihäften der Süpdjeite zu haben, an der Kaſſe 
zu einem Dollar. 

Mit dem Lojungswort: „Hopſa Carolin⸗ 
chen!“ und dem Feldgeſchrei: „Immer druff!“ 
betritt de Senefelder Lieder: 
hranz dieſes Jahr das Reich des Prinzen 
Karneval. Der närriſche Rath des Vereins 
hat alle Vorbereitungen zu dem großen 
Mummenſchanz am Samſtag, den 18. Fe— 
bruar, getroffen, darunter großartige Büh— 
nenaufführungen, lebende Löwen, Tiger, Af— 
fen und der berühmte twilde Gjel „Manad“ 
werden vorgeführt werden. Wer den Gjel 
bändiat, erhält eine Belohnung. Den närri— 
jhen Rath bilden die folgenden Herren: 
Anton Graf,. Henry Nichrath, Math. Bis: 
dorf, Aug. Marr, Albert NRicher, Albert 
Nalmer, Franz Palis, Friz Schollenberger, 
Wilh. Trautwein, Carl Zöller, Fri He, 
Mar Wild, Peter Friedrichs. Nur völlig 
Mastirte haben big Mitternacht Zutritt zum 
Saal. Cintritisfarten foften 50 Cents die 
Perſon. 

Am Samſtag, dem 18. ** veranſtal⸗ 
ten die Vereinigte Settionen 
der Nordweſtſeite * Gegenſei— 
tigen Unterſtützungs-Verein 
von Chicago in der Aurora-Halle, Ecke Mil— 
waukee Ave. und Huron Str. einen groben 
Familien-Ball. Das Komite hat keine Mühe 
und Arbeit geſcheut, dieſes Feſt zu einem ge— 
—“ zu machen. Der Eintritt koſtet 25 
Cts. für Herrn und Dame im Vorverkauf, 
an der Kaffe 50 Et3. Eintritt3:Karten find 
bei allen Mitgliedern zu haben. 


Der EinigfeitCouncilNr2 und 
der Ultgeld EouncilNr. 20, Chicago 
Yraternal League, haben fich vereinigt, um 
am Samitag, dem 18. Februar, in Müllers 
Halle, Ede North Ave. und Sedgwid Str., 
ihren fechiten großen Preis:Mastenball zu 
geben, Der Anfang der Tetlichkeit ift auf 
8 Uhr feftgefegt, und der Gintrittspreis auf 
25 Cents die Perjon. Die Vorbereitungen zu 
diefem brüderlihen Feite liegen in denHän: 
den eine Außerft tüdhtigen und rührigen 
Komites, jo daß die Theilnehmer auf einen 
höchit vergnüglichen und gemüthlichen Abend 
rechnen können, Die ausgejegten Preife find 
von befonderenm Werth und twerden heiß um: 
firitten werden. Die beiden Logen rechnen 
mit Bejtimmtheit darauf, Das Dies FFeit 
eines der gediegenjten und fhönften der Sais 
fon genannt iverden wird, 

Einen großen Preis-Mastenball veranftal: 
tet der Badifhe UnterffüßungSs= 
Verein der Südfeite am Sams: 
tag, dem 18. Febr., in der Südjeite = Turn 
halle, 3143— 3147 State Str. Die Eintriti3= 
farten zu diefem Feite Foften im Voraus 50 
Gerts die Perjon, an der Kafje einen Tolar, 
Das mit den Vorbereitungen beauftragte Ko: 
mite befteht aus den Herren Aug. Herbold, 
x. Mad, Phil. Angelloh, F. Kohlmann und 
Rich. Nipp, welche alle gründliche Erfahrung 
in folhen Dingen haben und mit den Ergeb: 
nijfen ihrer Bemühungen fehr zufrieden zu 
fein jcheinen, jo daß ein großartiger Erfolg 
zu erwarten fteht. CS ift jicher, daß der Ball 
fih an Schönheit und Mannigfaltigfeit der 
Masten mit dem Beiten und Ausgefuchtes 
ften, was Chicago bietet, wird mejjen fönnen, 


Mitten im Winter ein Sommernadtsfeit! 
Das ift’3, was die Schiller = Lieder: 
tafel fi vorgenommen hat, am Sams» 
tag, dem 18, Februar, in Schönhofen’S gro: 
ber Halle zu veranftalten. Und was der Ber: 
ein fi) vornimmt, das führt er in rühmlich- 
ſter Weiſe durch, dafur ift er befannt. Die 
Halle wird dem Zived entiprehend geihmüdt 
und ausgeftattet, und da aud die Theilneh- 
mer alle in luftiger Sommerfleidung ers 
feinen, jo wird im Saale auch eine Hundss 
tags-Hie herrichen. Das Beite an der Sa: 
che ift, daß der Verein jhon Erfahrung in 
der Vorbereitung eines derartigen TFeites Hat, 
da das Sommernadhtsfeft im letzten Winter 
ein —— Erfolg war. Das Komite 
macht große nftrengungen, dieſes Jahr noch 
mehr zu leiften, als im vorigen. Gäſte kön⸗ 
nen nur duch Mitglieder eingeführt werden, 
EintrittStarten koften 25 Cents die Perjon. 


Der Humboldt Part Frauens 
Verein veranftaltet am Samfta 
Webruar, -in der Weftjeite-Tu 
776 ®. 
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immt ihren _iWorben, um 


ee 


Kluge Mine 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmicd deutjches 


Männerbuch. 


Teei per PVoft in einfachem Umichlag, 
verfiegelt.  Belehrt über fichere Heilung 
geheimer Schwächezuftände. 


Dr. BOBERTZ, Detroit, Mich. 
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hen wird. Das Komite beſteht aus folgenden 
Damen: Margarethe Döſcher, Vorſitzende; 
Eliſa Buerk, Bertha Heisſler, Friederila 
Schütt, Augufte Peters und Henrietta Schür= 
mann. Der Ball beginnt um 8 Uhr Abends, 
Gintrittsfarten find zu 25 Gent3 die PBerjon 
erhältlih. Wer fich gerne in gemüthlichem 
Sereife gut unterhält und gerne tanzt, jolite 
nicht verfehlen, an diejem Fefte theilzuneh— 
men. 

Sein drittes Stiftungsfeft begeht der Do: 
rothbea= yrauenverein am Sonn: 
tag, dem 19. Febr., in Schönhofen’s Halle, 
Ede Milwaufee und Aihland Ave. Das Treft 
beginnt Nachmittags 3 Uhr. Der Eintritt 
foftet 25 Cents die Perjon. Diefer Verein, 
welcher trob feiner Jugend eine ftattliche 
Mitgliederzahl aufzumwerfen har, ıft im jeder 
Beziehung rührig, und was die Damen uns 
ternehmen, das hat Hand und Fuß. Ihre 
Feftlichteiten werden ftet3 von vielen Gäften 
bejucht, denen der Verein den Aufenthalt fo 
angenehm zu machen verieht, daß fie gewiß 
find, wiederzufommen. Auch“ diesmal be= 
mübht ji) daS aus der Präjidentin Dora 
Haafe und den Damen Lina Kraufe, Meta 
Lehmann, Zonife Schmidt, Sufanne Drejjel 
und Marie Knipp beftchende Komite, allen 
Anforderungen gerecht zu werden. Das et 
ihliegt mit einem flotten Ball. 

Der Deutjde Jrauenperein 
‚Martha Wajhington“ veranitaltet 
am Samftag, dem 25. ebr., feinen 18. Preis 
Maskenball in der Lincoln Park:Halle, 690 
—694 * Str. Der Ball nimmt ſeinen 
Anfang um 8 Uhr Abends, und der Eintritt 
koſtet 25 Cents die Perſon. Die Feſtlichkeiten 
dieſes Vereins erfreuen ſich eines ungemein 
guten und weit verbreiteten Rufes, ſo daß 
zahlreiche Gäſte ſich einfinden werden. Von 
den Mitgliedern verſäumt niemals Jemand 
ein Feſt, und dafür, daß alle Theilnehmer 
ſich auf's Beſte unterhalten werden, ſorgen 
die Präſidentin Lina Burmeiſter und das ihr 
zur Seite ſtehende Komite, welches aus den 
Damen Zieſenhenne, Hauprich, Baus und 
Hinz beſteht. 

In der Lincoln-Turnhalle hält am Sams— 
tag, dem 25. Febr., der LRake View Da— 
menverein ſeinen zehnten großen Preis— 
Maskenball ab. Eintrittskarten ſind im Vor— 
verkauf zu 25 Ets., an der Kaſſe zu 50 Ets. 
die Perſon zu haben. Um rege Theilnahme 
zu erwecken, haben die Damen beſchloſſen, 
über 50 werthvolle Preiſe auszuſetzen, darun— 
ter einige beſonders lockende für Gruppen. 
In den Vorbereitungen für das Feſt ſtehen 
der rührigen Präſidentin Frau Krauspe die 
Damen des Komites kräftig zur Seite, näm— 
lich Frau Mutſcheck, Vorſitzende; Frau Bi— 
tzegeio, Boho, Senskie, Butenbinder und Levi. 
Bei der großen Mitgliederzahl dieſes Ver— 
eins und bei dem bekannten Geſchick deſſel— 
ben, den gemüthlichſten Frohſinn aller Theil— 
nehmer bei ſolchen Gelegenheiten zu entfeſ— 
ſeln, unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſer 
Maskenball einer der ſchonften der Saiſon 
ſein wird. 

Das Zentral-Komitederdeut— 
ſchen Logen von Coot Countyh, A. 
O. U. W., veranſtaltet zum Beſten des Un— 
terftühungs = Fonds am Samjtag, dem 25. 
Februar, im Eolifeum Anner, Wabajh Ave. 
und 15. Str., einen zweiten großen Preis⸗ 
Maskenball. Die Vorbereitungen für dieſes 
große Feſt liegen in den Händen des Nar— 
renratbes zuſammengeſetzt aus den Herren 
John Ebert, E. Sachtleben, B. Kuehn, Os— 
wald Schüttauf und Wm. Poleski. Die Per— 
ſönlichkeiten dieſer Herren bieten eine ſichere 
Bürgſchaft dafür, daß die Veranſtaltungen 
die denkbar gediegenſten und launigſten ſein 
werden, ſo daß eine Fülle von humorvollen 
und komiſchen Ueberraſchungen allen Theil— 
nehmern den Abend zu einem der vergnügte— 
ſten der Saiſon machen wird. Der wohl— 
thätige Zweck der Feſtlichkeit dürfte nicht we— 
nig dazju beitragen, daß der Ball in jeder 
Hinſicht ſich zu einem namhaften Erfolg ge— 
ftaltet. Gintrittsfarten foften imVorverfauf 
25 Cents die Perjon, an der Kajje 50 GtS. 

Das erfte Stiftungsfeſt des Queen 
E it ber&ouncilXr. 20, €. F. L. fin⸗ 
det am Samitag, dem 25. Februar, Abends, 
in der Sambrinus=Halle, BEIN. RobeyStr., 
ftatt. Die Loge blidt auf ein fehr erfolgreis= 
ches Nahr zurüf und will ihre Freude an 
ihrem Dajein nun zum entjprecdhenden Aus- 
druck bringen. Ein tüchtiges Komite ift be: 
auftragt, für die Unterhaltung der Mitglie: 
der und ihrer Säfte zu jorgen, und nadhdem 
der formelle Theil des Feſtes vorüber tft, 
wird man fich Ben Freuden des Tanzes über: 
laffen. ES jteht zu erwarten, daß Diejer 
Abjchluß des erften Jahres der Loge ein recht 
glanzvoller fein wird. Deshalb jollte jeder 
Freund des Vereins es jid) nicht nehmen laj- 
jen, bei dem erjten Wiegenfefte deſſelben zu— 
gegen zu fein. Eintrittsfarten foften 15 
Gent3 die Perjon. 

Der Bayrijd =» Amerifanijde 
Frauenverein der Südſeite, 
diejer in jeder Beziehung, bejonders aber we— 
gen feiner Feite, auf der Süpdjeite mohlbe- 
fannte Verein, hält am Samjtag, dem 4. 
März, in der Freiheit⸗ Turnhalle, 3417— 
3421 ©. Halfted Str, feinen 6. großen 
Preis-Wastenball ab. Das Vergniigungsds 
fomite, beftehend aus den Damen Präjiden 
tin Margaretha Goetz, Vorſitz, Käthi Wach: 
ter, Sefr., Agnes Foertih, Schagm., Eliie 
Brüdner, Margaretha Hepp,Käthi Wolf und 


"Kuni Hellgoth, hat viel Erfahrung und ift 


in voller Thätigfeit, um dieſes Karnevalsfeſt 
zum Glanzpuntte der Saifon zu geſtalten. 
63 wird den Bejuchern viel Ueberraſchendes 
geboten werden. Wer fchon einmal in früs 
heren Jahren ein ähnliches Tyeit bei Den 
bayriichen Frauen mitmachte, fennt ihren 
töftlihen Humor und wird gewiß imieder 
dabei jein wollen, um jeine alltäglichen Sor: 
gen für einige Stunden des reinften Vergnüs 
gens zu vertaujchen. Eintrittsfarten often 
im Vorberlauf 25 Cents, an der Kafje 50 
Cents. 
—ñ 


Deutiher Habritant geftorben, 


Souis Kiper, vor 54 Jahren eingewandert, 
feanet das Zeitliche. 


Der Präfident der GSattler-Firma 
Louis Kiper & Söhne, Conareß und 
Peoria Stw, Leopeld Kiper, ijt geitern 
in feiner Mofnung, 4345 Bincennes 
Xpe., geitorben. Kiper murde im 
Sabre 1829 in Deutjchland geboren 
und fam 1851 nah Amerifa. Die 
Leiche wird in Atchiſon, Kan., bei— 
gefeßt werden. Bei ber heute um 23 
Uhr abaehaltenen Todtenfeier im 
Haufe hielt Rabbiner Stolz die Rebe. 
Bahrtuchträger waren die Herren 
Cha3. Hart, H. €. Rice, Mofjes Wit- 
fomsty, Jofeph Wile, Hermann Baum 
und Morris Haber. Der Berftorbene 
hinterläßt vier Söhne, Aulius, Her⸗ 
mann, Charles und David, und zwei 
Töchter, grau D, 9. Salinger und 
Frau H. K. Auguft. 


— Auf der Sefumbärbahn. — Sta- 
—— (zum - Affiftenten): 
Nachmittag kommt ein Er» 

maden Sie einen 


* 


wenn man das 


Chin e ſiſche Semütplicteit. 


Lefan-Tfchon, im Dezember 1904. 
63 ift wirklich nett bei den Söhnen 
des himmlifchen Reichs, wie ich Yhnen 
ſchon jchrieb; aber an eine berechtigte 
Eigenthüimlichteit der Himmlifchen 
habe ich mich noch nicht gewöhnt, näm= 
ih an die Gemüthlichfeit und Lang- 
famfeit, mit der hier alle8 gemacht 
wird. Kein Gejchäft, vom größten bis 
zum fleinjten, wird rafch erledigt; 
alles dauert endlos lang. Der Begriff 
bom Werth der Zeit fcheint ven Men- 
Ihen bier vollitändig zu fehlen. 
Drängt man den Chinefen zur Eile, jo 
fagt er: „Diefer Herr hat feine gute 
Seele”, und verläßt den ‚Dienft; 
einer einmal etwas fchnell, d. h. nad) 
europäifchen Begriffen in normaler 
Zeit erreichen, jo muß man dafür ganz 
unverhältnigmäßig blechen, und jelbit 
thut, ift man lange 
noch nicht ficher, daß entfprechend ver= 
fahren wird. Cinige Beifpiele werden 
die unendliche, manchmal zur Raferei 
treibende Indolenz und Langjamteit 
der Ehinejfen deutlich machen. 

ALS ich Peking faum verlaffen, d.h. 
nad einer Stunde das Nordoitthor 
verlaffen hatte, hielten meine Wagen 
plöglich; die Fuhrleute begaben ich in 
ein Haus und famen zehn Minuten 
lang nicht zum Vorfchein. Selbſtver— 
ſtändlich griff ich in. Was war's? 
Sie wechſelten das am Nachmittag des 
Vortages gezahlte Angeld (Taels) in 
Kaſch, wobei ſich Differenzen und zeit— 
raubende Auseinanderſetzungen erga— 
ben. Ich verbot mir ein ſolches Ver— 
fahren und verlangte, daß künftig vor 
dem Abmarſch gewechſelt würde. Das 
habe ich durchgedrückt; aber das ewige 
Austreten der Kerls während des Mar— 
ſches, das Stehenbleiben, um mit Be— 
kannten undUnbekannten zu ſchwatzen, 
habe ich noch nicht ganz beſeitigen kön— 
nen, obwohl ich in ſolchen Fällen ein— 
fach rückſichtslos weiterfahren und die 
Kerls nachlaufen laſſe, daß ihnen die 
Zunge bis zum Magengurt heraus— 
hängt. Ich marſchire morgens ſtets 
um 5 Uhr ab, alſo in der Dunkelheit: 
nahezu jeden Tag hat einer der Fuhr— 
leute etwas im Wirthshaus vergeſſen, 
gewöhnlich ſeine Pfeife, was er erſt 
dann bemerkt, wenn er ſie anſtecken 
will. Dann hält ihn keine Macht der 
Welt zurück, umzukehren, um dieſes 
Werthobjekt zu holen. 

Aufenthalt über Aufenthalt, wobei 
das ewige Wagenſchmueren noch der 
geringſten einer iſt. Man paſſirt ein 
Dorf und findet die enge Straße 
durch einen Haufen Baumaterial ver— 
ſperrt, ſo daß nicht durchzukommen iſt; 
auf eigene Koſten muß man Kulis an— 
werben, um die Bahn frei zu — 
An eine Fähre kann man bei Tage un 
bei Nacht, Morgens oder Abends, von 
welcher Seite immer kommen, ſtets 
und unfehlbar befindet ſich der Kahn 
auf der anderen Seite. Erſt nach 10 
bis 40 Minuten langem Brüllen ent— 
ſchließt ſich die Geſellſchaft drüben, 
das Fahrzeug loszumachen und her— 
überzugondeln. Daß die Maulthiere 
und Pferde ſich erſt nach längererPrü— 
gelei dazu bequemen, die Fähre zu be— 
treten, verſteht ſich ganz von ſelbſt; 
eine gute Stunde muß, man mindeften3 
rechnen. Noch fchönet ift es mit den 
Stabtthoren. Eine fo außerordentliche 
Gfelei tommt mohl fonft nirgend3 vor. 
Seht weiß ich ſchon Beſcheid; aber ein- 
mal erlebte ich e3 doch, dab ich, ſpät 
im Wirthahaus angefommen, 5 Uhr 
Morgens meitermarfchirend, plöglich 
am GStabtthor Halt machen mußte. 
‘ch hatte verfäumt, den Taotai in Be- 
megung zu feßen — nun mar das 
Ihor zu, und ich mußte warten, bis e3 
hell wurde, d. h. bis halb fieben; durch 
einen Spalt grinfte der Pförtner und 
öffnete nicht, troß meines ihm unter 
die Nafe gehaltenen chinefifchen Paf- 
es; meine Aufforderung, zu öffnen, 
wurde mit der Berherfung abgelehnt, 
den Schlüffel habe der Taotat, und 
mein Verlangen, den Schlüffel vom 
Zaotai zu holen, mit der Begründung 
abgemwiefen, der hohe Herr fchliefe jett 
und dürfe nicht geftört werden. Ach 
muß jagen, [hön war das nicht; dazu 
war der Burfche wegen der Enge der 
Thürfpalte für Prügel unerreichbar, 
und al3 endlich geöffnet wurde, war’3 
ein anderer — jener hatte fich gedrüdt. 


ZIroß aller diefer Hinderniffe fommt 
man aber, menn man den nöthigen 
Pfeffer verwendet, weit ſchneller vor⸗ 
wärts als die Ehinefen. Wer im 
Innern Chinas reiſen will, beherzige 
wohl das folgende: Sagen die Chine⸗ 
ſen, von A nach B braucht man vier 
Tage, ſo kann man poſitiv verſichert 
ſein, daß man die Strecke in drei Ta— 
gen bequem ſchafft. Nicht nur Indo— 
lenz iſt hier im Spiel, ſondern auch die 
edle Abſicht, dem reiſenden Blaßgeſicht 
möglichſt viel Geld aus der Taſche 

ziehen, weil ja jeder Tag berechnet 
wird. Alſo man merke ſich das wohl, 
akkordire für die ganze Strecke und 
ſorge dann, daß die Tage ordentlich 
ausgenutzt werden. 

Das zweitſtärkſte Stück, das- ich er— 
lehte, ſpielte ſich folgendermaßen ab: 
Ich marſchirte mit drei Wagen nach 
einer Richtung ab, die an Wegeſteilen 
reich iſt, was die Fuhrleute ganz ge— 


Taubheit kurirt- 
Rem Euer Gehör fhmwindet oder fogar ber=- 
loren ift, verzweifelt nit. Ihr lönnt lurirt 
werden, wenn Ihr au alle Heilmethoden, wel⸗ 
che die — Wiſſenſchaft lennt, nutzlos 


verſucht 
Der Carters vervoll- 
kommuete Abſorbirungs⸗ 
und Electro Bibratory⸗ 
Behandlung bat wun⸗ 
- Refultate 
. hunderten von Fällen 
erzielt, die al3 hoff⸗ 
nungs unbeilder er» 
Ylärt worden wat. 
Sie erzeugt eine ge- 
Brit Sirfulation von 
dur die trägen 
und erfranften Xbeile, 
macht Be berhärteten 
und berdi * —* 
nen und die 


Kno 
tiſch abforbirt en Stoffe Pads 
ie euftadifden Röbren beriiopfen und N, Tea 
3 533 ei wel 
346 frei, und meine Ge 
bühren für find fehr niedrig. 
Dr. F. O. CARTER, 
» fen: und ® 


jo | 


dh heile und 


heile chnell. 


Die wunderbare Leichtigkeit und Schnelligkeit, mit me 
her ih Privatfrankheiten heile, ruft Verwunderung und 
Verzweiflung unter anderen Spezialiften hervor. alle, 
mit melchen fie fich mochenlang befchäftigen, heile ic} po= 


fitiv und nachhaltig 


in ein paar Tagen. 


Die neue Deutihe Behandlung it die mın- 


Meifter-Spezialiit 


derbarjte und erfolgreichjte Entdedung in der Medizin, 


Denn Ihr leivend fein, Fommt fogleidh. 


Beichwerden 


Kein Schneiden. 1 
bis 3 Wochen. 


Bruch 


6 bis 10 Behand— 
lungen. 


Abjonderungen 
10 bi3 15 Tage. 


Hämorrhoiden 


2 bis 6 Bebandluns> 
gen. Kein Meffer. 


Krampfaderbrud) 


5 bi3 {0 Tage. Kein 
Schneiden. 


Blntvergiftung 
Ausfallen der Haas 


re, Wunden, Knos 
chenſchmerzen. 


Waſſerbruch 


Eine Behandlung. 
Kein. Schneiden. 


Proſtatiſche 


Krankheiten. Hãufi⸗ 
ges Uriniren. 


Ich berechne nichts für Extras oder Medizinen. 

Ein Preis deckt die Koſten der Heilung. 

Ihr könnt kleine Abzahlungen treffen. 

Ich garantire zu heilen, oder Euer Geld zurückzuerſtatten. 


Konjultation frei. 


ren Fall mit mir befprechen und ich werde Euch jagen, 
Wenn Khr nicht vorfprechen könnt, jchreibt wegen Symptom: 


thun fann. 
Hormular. 


Sc fpreche deutfch und Jhr könnt fommen und Eu» 


was ich für Eud 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ede Madijon Str. 


Bimmer 216, 


dem „Bienna Medical 


Ein Bruchband, 
das aud) den 
geößfen Brud) 
gut nnd ficher 
fchliekt, il un- 
fer Ideal Brud): 
band. 


216, Office offen täglich bon 8:30 Borm. bis E 
Abend ift die Difice bis 9 Ubr offen. Sonntags:Spreditunden don 9 bis 1 Uhr. 
Snititute”, wenn Ihr den Fabrituhl benußt. 


Sienitag und Freita: 


6:30 Abend®. 
Fragt 


Dieſe Abbildung zeigt unfer Ideal einfeitig mit Kadilal-Kur-Riffen, fotwie Sicherheits⸗Kiſſen 


für gefunde Scite.—Diefes Band ilt das 


Beite, dauerhaftefte, beguemite und jicherite Band 


ba3 jemals fabrizirt wurde. 


Wir verfaufen diefes 
Es aidt fein ebenjo gutes oder Ähnliches 


siae Haus,don dem dieles 


Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne 
Unterrienien, ficher und bequem Hält und auch mit der 
Band unter unferer perfönlichen Garantie. 

Band für den zehnfadhen Preis, 
Band zu unferem befannten billigen Fubrifpreis bezogen werden Tann. 


die läftigen 
Zeit ſchließt. * 


und wir ſind das ein⸗ 


Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, von 650 aufwärts für einſeitige und von $1.25 
aufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfhiedene Sorten; ein gut paffendes Band für Jeden, 


Vaundagen, L 
in größter Auswahl nn niedrigiten Fabrifpreiie 
nffen täglich von 9 Vorm. bis 9 Abends. 


Bir dverfaufen Teine Bänder in einer Mpotbete; 


und ee find im 6. Stod.— Nehmt Elevator. 


eibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc, 


itet3 borrätbig. 
Sonntags v. 9 Borm. bis 7 Abends. 


laſſen Sie fi nit irreführen. Unfere st 
dofadi 


KOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Ihurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 


6ter Stod. Nehmt Glevator, 


Männer! 


Weshalb 


leidet Ihr und führt ein elende3 Dafeln bon Tag 


zu Tag und Wode zu Woche ohne Ausjiht auf Linderung 


oder Bellerung? 
ten an Euch zu 
Ihr 
Bereih ift? 


Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Merz« 
erperimentiren? Weshalb verichiwendet 


Eure Gefundheit, Seit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Dr. WEINTRAUB, 
Ver Wiener Hperialarzt, 


wünfcht 
lungsmethode, 


enzulündigen, 
befannt als 


da mitielit feiner neuen Behand- 


VITALISM 


er die bartnädigiten Fälle beilt, die von anderen Xerzten behandelt und als undeilbad 


aufgegeben worden waren. 
zialiften erfolgreih angewandt, 


Diefe Methode wurde von deuten und franzöfifchen- Spe- 
und die Heilungen, die durch Bitalisım erzielt wurden, 


tiefen Erftaunen hervor. Die bartnädigften Kroniihen Krankheiten der Männer wicdhen 
derjelben, und neues Leben, Kraft und Lebenstraft wird den Lörperliden und geiftigen 


Konsultation frei. 


Wrad3 wiedergegeben, 


Sprechſtunden 


* 8 Uber Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 


Freitags von 8:30 bis 5:30 Nachm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Zpezialarzt, 


246-248 State Str., 
3. Flur, gegenüber Rothjhild’3 Departement-Laben. 


nau mußten. Iirobdem hatte nur der 
an der Spite die Bremfe, d. h. eine 
einfache Stange, die an die Runge ge= 
legt, an Pie Uchfe gebunden und mit: 
telö einer primitiven Kurbel ange= 
dreht wird, mitgenommen. Als es 
zum erftenMale jteil bergab ging, hiel- 
ten die beiden anderen Wagen, bi ber 
erfte unten angefommen ‚und bie 
Bremfe durch einen den Berg langfam 
emporfchlendernden Kuli zurückge— 
brabt mar. Und da foll man nicht 
dreinhauen! 

Sobald man fih mehr als zmei 
Märiche von einem Ort entfernt, fen- 
nen die Fuhrleute den Weg nicht mehr 
genau. Dbmohl fie ihn öfters fahren, 
prägen fie fich das nicht ein, was jelbit 
ein minderbegabter Europäer behält, 
fobald er einen Weg einmal Bei Tage 
gemacht hat. Lieber fahren fie den fal- 
fchen Weg, ala daß fie einen Begegnen- 
den fragen. Ich halte jetzt grundſätz⸗ 
lich an jeder Wegegabel und ſpritze 
eventuell ſelbſt in's nächſte Dorf, um 
mich zu erkundigen. Zweimal fuhren 
meine Leute in der Dunkelheit falſch; 
merken ſie es endlich, ſo fangen ſie an, 
mit ihren Papierlaternen an den Spu⸗ 
ren, die hierzulande als Wege gelten, 
umherzuſuchen, was ſich beſonders bei 
ſtarkem Wind äußerſt lieblich macht. 
Ja, es gehören gute Nerven dazu, um 
bei ſolchen Vorfällen nicht aus der 
Haut zu fahren, um ſo mehr, als die 
Kerle nie zugeben, daß ſie ſich geirrt 
haben, ſondern das Blaue vom Him— 
mel herunterlügen, um ſich zu recht— 
fertigen. Meiſt ſagen ſie: „Früher 
lag der Weg anders.“ 

Und nun zum Schluß das ſtärkſte 
Stück, das ich erlebte: Ich näherte 
mich Tri⸗ping-hying von Norden und 
ſah das Nordthor vor mir. Der Te— 
tenmafu bog aber rechts aus und fuhr 
außen an der Stadtmauer entlang. 
Schön, dachte ich, das iſt wohl ähnlich 
wie bei Mi-yun nördlich Peking, wo 
man, von Süden kommend, zwei 8 
—R und zwei Furthen quert, 
ohne eine halbe Stunde lang ver 
Stadt, die man dicht vor ber Nafe hat, 
auch nur um ein Millimeter näher zu 
fommen.... Der Herr bat Eile? Will 
zur Bahn? % Gott bemahre! Ca 
u ja Ic Jet darauf an! Morgen 

ein * 


ſchließlich durch das Südthor ein. Zu— 
erſt ein Stück die Hauptſtraße nach 
Norden; dann rechts ab bis zur öſt— 
lichen Stadtmauer; an ihr entlang bis 
zur Nordoſtſeite; links um bis zum 
Nordthor; dort halt; da lag bie 
Kneipe! Wir waren alfo um die ganze 
Stadt herumgefahren, ohne jeden 
Zmed, und drei Biertel-Stunden wa= 
ren verloren. Buchjtäblich wahr, ich 
habe Zeugen. Mir mar dies Stüd 
nun doc zu ftark; ich griff zur Reit- 
peitjche und verfohlte den Kerl nicht zu 
Inapp, wobei fid) wahre Staubmwolfen 
aus jeinen Kleidern entiwidelten ivie 
aus Geheimrath3 Poljtermöbeln beim 
Großreinmaden. Unter den Hieben 
wand er fi und Heulte jämmerlich, 

daß er gänzlich unfchuldig fei; früher 
babe fich das Wirtdghaus wirflih am 
Südthor befunden; ich ftellte fofort 
duch Fragen feit, daß dies eine breifte 
Lüge war, und belohnte fie durch un⸗ 
geſäumte Verabreichung einer Extra— 
portion von weiteren Hieben. Auch 
hierin folgte ich nur der Landesſitte 
denn ber reifende Mandarin nder 
Kaufmann prügelt feinen Mafı oft 
megen viel geringerer Berflöße ın- 
barmherzig. Hier war e3 daß einziq 
richtige. Mein Marſchziel erreichte A, 
an biefem Tage doch; aber mein Te 
tenfahrer wird ſich wohl gedacht ha— 
ben: „Auch ein Herr, ber feine gute 
Geele hat“. 


— Summarifd. — — Höhere Tochier: 
„Herrlich war's im Par, mo Bäume 
und Sträucher und ein Leutnant bon 
den grünen Hufaren grünten.“ 


dei u 


ten und umnatürlide Entleerum 
ane beider Geicdhlehter. Bol 
laf ide. — $1 .00. Berfauft 


* 

bon &. 8, 

5 g Eo. oder nad Empfang de3 es 

per Exrpreß —— —35 2. Stahl 
Drug Compaun, 1 


Rialto Blog, Ede a 6 Etr., jomgsljone 


Im ee 





Es liegt nichts von Spekulation in 
der Aualität von 


Underoof 
Rye 


Sie ift über jeden Dergleich erhaben. 


CHAS. 


DENNEHY & COMPANY, 
Chicago. 


jans, 13, 21, 29, feb6 


METROPOLITAN 
Trust ac BANK Savings 


Ede La Ealle und Madifon Straße. 


Kapital 750,000 
Ueberſchuß und unvertheilte Profite 8240,000 


Spar-Einlagen, die 


bis 
Monats 


zum IO. des 


gemacht 


werden, ziehen Jin: 
jen vom Erften, 


First 
Trust 


and 


SSavings F3ank 


Monroe und Pearborn Str. 


3 3infen Gezahft auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Epar:Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts, 


Nadjlafjenjchafte verwaltet. 
Bertranensjadhen bejorgt. 


Die Aktien Diefer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,dofadi* 


Wenn Ihr Je anlegen wol 


für eine Reihe von Jahren, 


fo ift eine erite Hhpothet auf bebantes Ghica- 

goer Grundeigentyum, von einer fonjervativen 

Gejelichaft übernommen, die allerjicherfte Un« 

lage. Ein Theil unserer Fonds ift in folchen 

Bapicren angelegt, und wir oviferiren unieren 

Runden eine ausgewählte LKijte dieier Ard 
Sicherheiten. 


Epredt vor oder jdreibt nad) unjerer LKiite, 


PEOPLES TRUST 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 


Nelfon Morris © R. Flynn 
"3. 4. Epoor Arthur ze 


6. 8. Elaufen Bm. $. Rath 
1ölen.ondides 


———— — 
Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle Sir. 


derleipen Geld an mir 
Wau⸗Anleihen. 


VWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


fen will, wied erjucht, fih an obige firma 
gu wenden Lap,dipofe® 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Ehicagoer Grundeigentypum.— 
Miedrigite Raten. — Brompte Bedienung —Dars 
leben zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hypo» 
(beten immer zur berimifen. 


Grundeigenthum 
sefanft und verkauft, 
Sprecht bei uns bor. 


S. W. Straus & 6o,, 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624, 
ino—28fb% 


Greenebaum Sons, 
\ BANKERS. 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 

EE” Berleifen Geld auf ‚Brunbeigeutgum zu 

niedrigen Zinſen 

Anleihen zum Bauen. Erite jidere Shpothelen 

aum Berfauf borrätbig. Wechfel u. Geldfendun. 

—— und anderen Rändern. res 

e für Neijende, zahlbar überau in der 

emeines Banfgeicäft. Sag,didofon* 


—— f James G. Robertson. Francis A, Lacküer, dr. 
Robertson & Lackner. 
Gelb zu verdeiben nat Grundeigenipum. 

Erſte Gypotheken zum Berfanf. 


n 622 Rea 
— Kin Batman * 


THE PHOENIX, 


eine Jefeftfchaft für Sparer. 


4 Prozent Zinfen bezahlt. Voller Gewinns 
Untbeil nad fünf Sahren. Ceid Luer eigener 
Bankier. E3 bezahlt fich. 13ap,&£,1i 


245 Sedgwick Str. 


Geld zu verleihen! 


zu günftigen Naten auf Grundeigenthum in Chicago 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


2lian,3m& 


Schiffskarten 


von und nach 


Buropa 
biffig uud gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbihafts-Einziehungen, amerikaniſche wuůſſ⸗ 
u. — Angelegenheiten reell und pünits 
ich bejorg 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93- =. FIFTrH Am. 
mmer 3, .. vlsor, 
Eonntag es von 9 bis i 


Wunder 
der violetten 
Strahlen. 


Todido* 


* 74 p 
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Eidendvont, 0 — Dienftan, den Te 


Meine Erfahrungen als Rriegd« 
KRorrefpondent. 


Schlendertage in Mukden. 


Außerordentlich belebt ſind die 
Hauptſtraßen der Stadt, ihr ftet3 bun= 
tes und farbenprächtiges Bild gewinnt 
ginen erhöhten Reiz durch die zahllofen 
und verfchiedenen Trachten des rujji- 
Then Heeres, die hier und da auch 
ihrerſeits maleriſch wirken, ſowie 
durch den noch zahlloſeren Troß von 
Fahrzeugen aller Art, die ſich durch 
die engen, menſchengefüllten Straßen 
nicht ohne ſchwere Stockungen hin— 
durchzuwinden ſuchen. Unaufhörlich 
ertönt das „ſſubba“ (zurück) eines ruſ⸗ 
ſiſchen Offiziers oder Soldaten oder 
aus dem Gefolge eines chineſiſchen 
Würdenträgers, dazwiſchen kreiſchen 
die Rikſchakulis ähnliche Zurufe und 
fahren rückſichtslos jeden ihrer Lands— 
leute an, der ihnen nicht ausweicht; 
die Hauſirer ziehen durch die Sträßen, 
indem ſie ihre kleinen Gongs ertönen 
laſſen, um die Aufmerkſamkeit zu er— 
regen, die Bettler ſtöhnen und wim— 
mern, an den Verkaufsbuden zu bei— 
den Seiten der Straße ſind die Pferde 


EN | der Ruffen angebunden, die hier ihre 
ı Einkäufe machen; leere oder hochbela- 


' dene Wagenfaramanen in unabiehda= 


— — 


Nach den jetzigen Schlußfolgerungen der 


Wiſſenſchaft liegt das höchſte und größte 
Wunder der Gleftrizität nicht darin, daß Tie 
Licht, Mufil, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Unterhaltungen auf lange Entfernungen 
ermöglicht, jondern in 
medizinischen Eigenjchaften, die eine wırnd 

bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
Erfranfungen. Medizinijche Auroritäten von 


ihren —— 
dem geſellſchaftlichen Leben der Chi— 
neſen — und zwar diesmal 


Paris und Berlin behaupten, daß die violet- 


ten Strahlen, 
hauptſächlich bewirken und mittelſt welcher 
ſolche Wunder in dem Blair Medical Inſti— 


tut in hieſiger Stadt vollbracht werden, die 
Wirkung haben, alle Keime und Gifte zu zer: 
ftören und jchließlih jogar Krebs und 
Bright’sche Krankheit heilen. Die Ausitat- 
tung des Blair Inftitut3- mit medizinijchen 
und eleftrotherapifchen Einrichtungen ift vief- 
leicht die vollftändigfte in der Melt und der 
wunderbare Erfolg, den fie haben in der 
Heilung von hartnädigem Katarıh, Brondi: 
tis, Eezema, Rheumatismus und ähnlichen 
gefährlichen Krankheiten, wird größtentheils 
der richtigen Anivendung der munderbar 
heiffräftigen bioletten Strahlen zugeſchrie⸗ 
ben. Eine allgemeine Einladung ergeht an 
alle Leidenden, das Inftitut zu bejuchen, 
Probe: Behandlung frei. 


Während DdDiefes ef 


Alle Leidenden an Katarıh, Rheuma 
und ähnlihen Krankheiten, ae —J — Dee 
nat aumelden, werden be eheilt 
$5.00 den Monat, Bieniatn € — ſen. 
der Applikant —— eine — Unt 
Kung mit X-Strah —— Diagno ſe —F 
F koſtenfrei, * er En baudlung tritt nder 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 
160 STATE STR., 


Norid Ameritan Bldg,, Ede Monroe Str. 
SU. 


Chicago, 
Sffice-Stunden 9 —5 

4 Kadm.; 7 bis s 
10 Bor. bis ı oa 


die das Munder des Heilenz | 


Ausſtattung des Zimmerchens. 


gr 1 — bis 
ne 


rem Zuge wälzen jJich langfam vor= 
mwärts, die ganze Breite der Straße ill 
von ihnen angefüllt, und doch drängt 
noch ein jtet3 lebhafter Strom von 
Tußgängern durch diefes Wirrfal hin- 
durhd. Ein Berliner Schumann 
würde die Hände über dem Kopf zu= 
fammenfchlagen; gleichwohl habe ich 
niemal3 einen Unglüdsfall erlebt, ob= 
mohl auch) noch ſchneidige Mandſchu— 
jünglinge hie und da im Galopp dur) 
die Straßen zu Tprengen verfuchen. Un 
den enaen Thoren aber ftauen jich Die 
bon außen und innen aufeinander 
prallenden Ströme und minutenlang 
ftodt dann jeder Verkehr. ch habe 
| mich immer gewundert, daß die ruffi- 
| fche Militärpolizei hier nicht beffer für 
| die Vertheilung der Straßenzüge auf 
die MWagenfolonnen des Heere3 und 
| für ftrengere Innehaltung der Fahrt: 
rihtung forgt. Die hinefifhen Läden 
haben ihre Verfaufsftände, mie bei ung 
die Jahrmarktsbuden, faſt ſämmtlich 
unmittelbar nach der Straße hin; nur 
in wenige größere und vornehmere 
Geſchäfte tritt man herein, oder auch 
dann, wenn der Beſitzer ſeine beſſeren 
Sachen aus allerlei verborgenen Tru— 
hen und Käſtchen und Winkelchen her— 
vorholen will. Seine beſten Waaren 
zeigt man im allgemeinen nicht der 
Oeffentlichkeit, wie denn niemand gern 
ſeinen Reichthum zur Schau ſtellt. 
Auch der Yendjün, der Statthalter der 
Provinz Mukden nicht! Seine Einrich— 
tung iſt mehr als beſcheiden — man 
könnte ſonſt in Peking auf den Ge— 
danken kommen, höhere Abgaben von 
ihm zu fordern. 

Uebrigens hat doch das ganze Leben 
auch der reicheren Stände einen ſehr 
beſcheidenen Zuſchnitt, von der Klei— 
dung angefangen bis zu den Wohnun— 
gen und ihrer geſammten Einrichtung. 
Ich nahm während meinesAufenthalts 
in Tjelin die Gaſtfreundſchaft eines 
reichen und gebildeten chineſiſchen 
Kaufmanns, Herrn Toy juan jen., in 
Anfprudh; e3 war ein ehr, großes, aus 
Berhalb der Stadt gelegenes Anmwe- 
Ten, alles von der peinlichften Sauber 
feit; ein aqroßer Hof, recht3 und Links 
Gemüfegärten, im Hintergrunde einige 
' prächtige alte Bäume und Weinlaus 
ben, durch die die Häuschen feiner Ku= 
i8 dem Blick entzogen wurden; borne 
die Häufer des Befigerd — genau tie 
alle hinefifchen Häufer: in der Mitte 
die EintrittShalle, rechts und linf3 je 
ein Zimmer. m inneren zwei Por: 
zellanvafen, eine Standugr, einige 
menige beffre Möbel und der unver 
meidliche Kang, der hier reichlich mit 
Deden und PBolftern belegt war. Auf 
ihm natürlich eins der niedrigen Tifch- 
chen, an denen die Chinefen hodend 
ihre Mahlzeiten einzunehmen pflegen. 
Die Wände waren mit einfachen Pas 
pier beflebt, da3 einit meiß gemefen, 
durch die Zeit aber bräunlich geworden 
war; an ihnen hingen einige Bilder- 
bogen aus dem Götterleben und aus 


Art. Manchmal geben die in den 
Schlafftuben hängenden Bilderbogen 
nach unferen Begriffen Daritellungen 
fehr unverhüllten Inhalts. Eine große 
Reihe von Briefen und rothen Bifiten- 
farten vervollftändigten die malerifche 
Vor 
dem Haupthaufe war ein fleiner Blu- 
mengarten, den ih zur fichtlichen 
Freude des Beſitzers genügend bewun— 
derte; natürlich die ganze Anlage aus 
Topfpflanzen beſtehend, wie auch in 
Mukden in allen Häuſern reicherKauf— 
leute, in die ich eintreten fonnte. Syn 
den befcheidenen Grenzen, die bier- 
durch aezoaen find, letitet der Chinefe 
ganz Niedliches in der Ausfhmüdung 
feiner Höfe und zeigt jedenfalls, daß 
ihm der Sinn für Schönheit nicht 
fehlt. Man könnte fonft in Mufden 
manchmal daran zweifeln. 

Sobald man die Hauptjtraßen ber 
Stadt verläßt, ijt alles auf die nüch— 
ternſte Nothwendigkeit des Lebens be- 
rechnet, und man ſieht einen Schmutz, 
wie er bei uns im ſchlechteſten Dörf— 
chen nicht zu treffen iſt. Dafür aber 
kann man hier mehr von der wirkli— 
chen Eigenart der Chineſen kennen 
lernen als in den großen Ver— 
kehrsadern, die namentlich gegenwär— 
tig vom abendländiſchen Leben ſtark 
beeinflußt ſind. Es iſt bekannt, wie 
unglaublich ungenirt der Chineſe in 
der Befriedigung aller natürlichen Be⸗ 
dürfnifſe ſeines Körpers iſt, und wie 
er hierfür beinahe mit Vorliebe die 
breiteſte Oeffentlichkeit aufſucht — er 
flieht ſozuſagen gewohnheitsmäßig in 
die Oeffentlichkeit. Man kann ſich 
denken, wie lieblich das Straßenbild 
infolge deſſen ausſieht, und welche Ge⸗ 
rüche den Kanälen und Teichen ent» 
— u —— mir 

aum bon dem jehmarzen, 
gen Boden der Straßen Anterfi 


dezenter | 


l 


inefifchen Schweine in grenzenlofem 
gen herumtreiben. Einen Ans 
farb in unferem Sinne fennt ber 
Ehinefe nicht. Und das meibliche Ge- 
Thlecht macht davon feine Ausnahme! 

Deitomehr Halt er in anderem 
Sinne auf Sittfamfeit. Man fieht die 
rauen auf der Straße in jehr viel 
minderem Maße ala bei und; ganz 
ungezwungen verfehren nur diefgrauen 
der niederen Stände, fie gehen an die 
Verfaufsbuden auf der Straße und 
handeln Lebensmittel ein, führen au 
ihre Kinder aus. Nur fehr felten aber 
fieht man eine Frau befferer Herkunft 
in der Deffentlichkeit; vielleicht daß fie 
einmal einer Nachbarin bei feierlicher 
Gelegenheit im Staatsgewande einen 
Beluh abjtattet; für gemöhnlich be= 
nubt fie dann den dicht verjchlojjenen 
Magen oder auh die Sänfte. Der 
höhere chinefifche Beamte geht übrigens 
gleichfalls gewöhnlich nicht zu Fuß 
aus, er reitet mit Vor- und Hinter 
reiter oder fährt. Das Volk it an 
diefen Anblid jo gewöhnt, dah e3 den 
zu Fuß gehenden Europäer geneigt tit, 
für feinesgleichen zu halten und dem= 
entfprehend mit der dreiften Vertrau- 
lichkeit zu behandeln, die der Chineje 
nur der Macht gegenüber verliert. 

Wenn man dur die entlegenen 
Gäfchen geht, die der Europäer für 
gewöhnlich nicht betritt, dann Fieht 
man öfter auch die rauen ber mittle- 
ren Stände vor den Thüren ihrer Ge 
böfte ftehen und mit Befannten plaus 
dern; jobald fie aber den gefährlichen 
rothen Teufel erbliden, verjchiwinden 
fie fofert und verriegeln das Thor; e3 
gilt für ſehr unſchicklich, ſich ſeinen Au— 
gen Preis zu geben oder gar ſeineBlicke 
zu erwidern. Auch auf der Straße 
ſieht die Frau weder rechts noch links, 
ſondern geradeaus, und wenn ſie 
wirklich gut erzogen iſt, hat ſie die Au— 
gen ſittſam niedergeſchlagen. Jedem 
Manne weicht ſie ſelbſtverſtändlich aus 
und meidet jede Berührung. Mit ei— 
nem ſehr gebildeten Chineſen, der 
völlig fertig ruſſiſch, franzöſiſch 
und engliſch ſprach, unterhielt ich mich 
einſt über die verſchiedene Stellung der 
europäiſchen und der chineſiſchen Frau, 
„Ja, Eure Frauen ſind ſehr frei!“ 
meinte er im Tone höflich leichter Ver— 
wunderung. Und zu denken, daß un— 
ſere Frauenrechtlerinnen noch immer 
nicht zufrieden ſind! MitSchrecken ſehe 
ich die Zeit herannahen, wo Männer 
und Jünglinge durch die Paſſage mit 
niedergeſchlagenen Augen wandeln 
und nur ſchüchtern die herausfordern— 
den Blicke der Damen zu erwidern wa— 
gen, und ich überlege mir, ob die Chi— 
neſen nicht am Ende doch beſſere 
Menſchen ſind. 

Aber ach, böſe Beiſpiele verderben 
gute Sitten. Auch in Mukden gibt es 
ſchon Weibchen, nicht die häßlichſten, 
die ſich von der anerzogenen Scham— 
haftigkeit zu emanzipiren wagen und 
die dreiſten Blicke der Fremdlinge mit 
gleicher Keckheit erwidern; ja — hei— 
liger Konfuzius, wo bleiben deine 
Lehren? — ſie muſtern auch ihrerſeits 
und drehen ſogar ihre Köpfe dem ſchon 
Vorbeigegangenen nach. Wer weiß, 
wie ihr Urtheil lauten mag! Vielleicht 
erſcheinen wir ihren Augen ebenſo un— 
vortheilhaft wie ſie den unſeren. Of— 
fen geſtanden, ein wirklich hübſches 
weibliches Geſicht habe ich auch nicht 
einmal zu Geſicht bekommen; aber das 
wird mein perſönliches Mißgeſchick ge— 
weſen ſein. Ich habe Europäer ge— 
ſprochen, die ſchöne Chineſinnen geſe— 
hen haben wollen, und bin viel zu höf— 
lich, um das zu bezweifeln. In einer 
Beziehung ſcheint der Mongole unſe— 
ren Schönheitsbegriff zu theilen. Das 
zarte Inkarnat der Wangen, ſo häufig 
bei unſerer Jugend beiderlei Ge— 
ſchlechts, ſo ſelten beim Mandſchu wie 
beim Chineſen, gilt gleichwohl als 
große Zierde Vielleicht ſchminken da— 
rum die Mädchen und Frauen beſſerer 
Stände die gelbliche Haut der Backen 
von früher Jugend an roth, das ſie 
ziemlich dick und ungeſchickt auftragen. 
In unſeren Augen werden ſie nicht 
lieblicher dadurch und verderben ſich 
ihren Teint gründlich. Die Chineſin 
verliert ſehr früh den Jugendreiz, 
meiſt ſchon nach dem erſten Kinde, und 
die Ehen pflegen kinderreich zu ſein, 
ſo ſehr, daß das Ausſetzen der Neuge— 
borenen ein gelegentlich immer noch 
vorkommender Brauch iſt, trotz der 
zärtlichen Liebe des Chineſen. zu ſeinen 
Kindern. Die Armuth des Volkes iſt 
allerdings eine ſehr große und macht 
dieſe abſcheuliche Sitte bei dem Fehlen 
aller ſtaatlichen Fürſorge entſchuldbar. 

Ganz eigenthümlich iſt die Haar— 
tracht der Frauen, die mit Hilfe gebo— 
genen Drahtes und von Bügeln ihre 
ſchwarzen Strähnen zu einer Art locke— 
rer Haube über dem Hinterkopf zuſam— 
menbinden. Die Bügel ſind oft von 
Silber oder emaillirt und manchmal 
recht hübſch; der Kopfputz gewinnt ei— 
nige Aehnlichkeit mit dem der Elſäſſer 
Bäuerinnen, wenn ſie ihre breiten 
Schleifen tragen; nur daß die Chine— 
ſin alles aus Haar fertigt. Gern 
ſchmückt ſie ihr Haupt auch mit künſt— 
lichen Blumen, für die es wie bei uns 
eigene Läden in Mukden gibt, und die 
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Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


Seder. Diefer 45 Bargains für 
Mittwoch follte Euch intereifiren. 


Die große Kundenmenge, die.legte Woche unferen Nah-Inventur NRäumungsverlauf befuchte, ift ein Beweis für die 


pradtvollen offerirten Werthe. 


Bir find entihloffen, alle überihüfligen Waaren zu räumen und den 


Berluft liebes 


jebt zu tragen als die Waaren bis zur rädfien Saifon zu behalten. Jeder einzelne der unten angegebenen Artifel bes 
deutet eine ungemwöhnlide Eriparniß und jollte Euch interejjiren. 
Ganzen Tag Mittwoch | Ganzen Tag Mittwod) | Ganzen Tag Mittwoch | Ganzen Tag Mittwoch | Ganzen Tag Mittwodh 


19e | 19e | 68c 


für reinwollene Hem- | für Baby-Shawi3 — 


für weiße gerippte | für FEhe fi gefütterte, 
| Stidereibefag — Tehr 


Leibchen für side, Leibchen und Hoſen 
Größen v. 24 bis 30. |für Damen, 


Ganzen Tag Mittwoch 


per Yard für ungebl. 
Muslin— extra ſchwe— 
re Qual.— voll yard— 


breit—wertb Te. | genäbt. 


Ganzen Tag Mittwoch | Ganzen Tag Mittwod) 


Sic 106 6} 


per PYard für 40-3011. | per Nard für bedrudte| per Yard für Double 
weisen Perſian Lawn fließgefütterte Piques, 
— jfehr glatter Stoff | für Sacques 
per3 — mertd 2öc. 


— merih 25c. 


Ganzen Tag Mittwoch | Ganzen Tag Mittwoch 


39e | 15€ | 508€ 5. ” 
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er Paar für ſchwarze per Yard für 453öllig. per Yd. für ſchwarze per Yard für reinwoll. 
—* we: x Srunella — importirte | —* — für Damen 


baumwoll. Kinder⸗ WMohair 
ftrümpfe — gerippt ır. | [hwarz 
nahtlos, Gr. 5 bis 8. 


830 5i8 11 Borm. 


:c ASe 35c 99 


für $1.00 Jean Hofen 
für Männer 


Sicilian 
nit 
Zupfen — 8öc Werth. 


—* u. Hoſen f. Män⸗ 
ner — Odds u. Ends 
= einfach u. gerippt. | groB. 


2bi3 3.30 Nachm. 3.30 bi$ 5 


für $1.50 Ghindilfa 
Knaben⸗Reefers, dop— 
pelfnöpfia — Sailor- (3 
Kragen — 3 bis 9 


Sabre. 


gut züge— Alter 


wid. bis zu 


Ganzen Tag Mittwoch 


Fold Wrapper Per— 


Grund, Slounce 


| eales— dumil. 
* 2. br., 


u. Wrap⸗ 


8.30 bis 10 Vorm. 


— gemuſterte Prunella, 
weißen nette Muſter, 


50c Werth. 


ur Veſtee Knaben⸗ Anz 


Sabre—verid. 


Ganzen Tag Mitiwed 


38c 1.30 


regul. | Stoffe — regul. 
$1.00 per Yard. 


9e 1.75 


für fchiwere Beaver 
Shawis für Damen — 
grau und braun— afs 
fort. Mujter $3 
Werth. 


Gauzen Tag Mittwoch 
5 c 

per Yard für gebleich⸗ 

3 bis 10 ten Muslin — weich 


Stoffe, appretirt — Fabrils 
$3.50. refter, wert) Tec. 


Nach. 


Ganzen Tag Mittmod 


für ſeidengefütt. Ker⸗ 


für — Wrappers, ien Jackets — ſchwarz 
Bottom — 


12%c Wth. Schulter Ruffle beſetzt 86.00. 


. farbig, werth bis 
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Preis 
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10c 


lc | > 


per Paar für baunt- yon Paar jür ihwarze | per Yard für Torchon- 


woll. 
nahth., 


* od. roth u. blau. | ripptem 


Männerfoden — | wollene Damenjtrüm- 


ihwarz u. lob: | pfe, nahtlos 
Top. 


völlig dc 
| Yard. 


mit ge- 


| Spisen und Ginfüge, | per Yd. für Stiderci- 
werth per Belag — Towie Ein: 
füge — ertb 10c. 


e 10€ 


per Yard für Mll-over 
Stickerei — werth 356. 


Ganzen Tag Mittwoch Ganzen Tag Mittwoch Ganzen Tag Mittwoch Ganzen Tag Mittwoch Ganzen Tag Mittwoch 


Ic 


* Baar für Taſſen 

Untertaſſen, Karls— 
— 
goldgerändert. 


Notions 
Stahl Haar⸗Na⸗ 1e|: 
dein, 4 Bapiere.. 
Gotton Tapes, 

2 Rollen für 
Velveteen StirtBind’g, 
ihwarz, 4 Nd.Bolt de 


Mohair Skirt pr 
Braid, 5 Nd.Bolt.. De 
Milwards Na 
del, Papier 
Hump Hafen u. 
Deſen, 2 Dtzd 


auch ähnlich wie in Europa gefertigt 
werden. 

In einer Beziehung ſind die Träume 
unjerer Frauenrechtlerinnen in China 
bereits erfüllt; der Mann beſorgt dort 
beinahe ſämmtliche Geſchäfte, die bei 
uns der Frau zufallen. Die Thätig— 
keit der Chineſin in der Stadt iſt eine 
geringe, ſelbſt ein Theil der häuslichen 
Verrichtungen wird vom Manne er— 
lediat. In erſter Linie iſt er auch Kin— 
derwärterin, und was für eine!! Hierbei 
helfen allerdings oft die kleinen Mäd— 
chen ſchon von früher Jugend an. Ich 
habe mich immer von neuem gefreut, 
zu ſehen, wie nett und hübſch der Chi— 
neſe mit ſeinen Kindern umgeht; da— 
bei ſind ſie ausgezeichnet erzogen, nur 
ſehr ſelten ſieht man ein ſchreiendes 
Kind, und noch viel ſeltener ſieht man, 
daß ſie geſchlagen werden. Manche 
finden, daß fie früh ernft werben; mir 
it das nicht aufgefallen, eher habe ich 
einen gemwilfen Zug von Wltflugbeit 
und Frühreife wahrgenommen. Sonit 
aber fird fie genau fo zu ſpitzbübi— 
fchen Streichen aufgelegt, fojen und 
* zärtlich miteinander, ſpielen und 
ſchlagen ſich wie unſere Kleinen, ja 
ſogar — man ſollte es nicht glauben 
— Soldat ſpielen ſie. Der öftere An— 
blick der Krieger übt die gleiche an— 
ſteckende Wirkung aus wie bei uns. 
Ueberhaupt — die Frage, ob der Chi— 

tefe tapfer oder feige fei, ift mohl jehr 
ſchwer zu entſcheiden. Ich habe ſchon 
im Frühjahr erzählt, wie kaltblütig 
ſich die Verbrecher benehmen, die zur 
Hinrichtung geführt werden; bei uns 
würde man ein ſolches Benehmen 
Verſtocktheit und namenloſe Frechheit 
nennen; bei den Chineſen wäre das 
Gegentheil ſehr verächtlich! Wie man 
ſich denn dort keinen ſchlimmeren 
Schimpf ſelbſt anthun kann, als „das 
Geſicht zu verlieren“, das heißt die 
Haltung zu verlieren. Bei einer ſpä— 
teren Hinrichtung eines Chunchuſen 
folgte ihm fein junges und, wie man 
mir fagte, felbft nad unferen Anfchau= 
ungen hübjches Weib, in Thränen auf- 
gelöft, das Bild hoffnungslojen Jam 
mer3, auf den Richtplat und warf fich, 
als ibn die Henker vom, Rihtfarren 
boben, auf ihn, ihn zum“ legten Mal 
zu herzen und zu füjfen. Er aber 
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per Stück für Meer—⸗ 
Porzellan — Jrettig Flaſchen — mit 
Löffel, luftdicht. 


Garn: Berfauf— Mittwoch | Droauen 


ee Far 


für verzierte Porzel- 
per Stüd für fanch | jan Butterdojen mit 
Dedel, reg. 4dc Wth. 


deforirte Fleifchteller. 


iör 15€ | 351 


"für defor. Gemiife- od, 
Suppenſchüſſeln, ein⸗ 
zelne Stücke — regul. 
75c bis 95 Werth. 








Bear Brand „A deutide Stridwolfe — iſt mur in 


2 glge 


erfie Qualität — 


- Cchmarz zu haben — tegulärer Preis 
per Strang 


Schwarze ſpaniſche Wolle — 
volles Gemidt — 12%c BVertb — 
Etrang 


Importirte deutſche Eiswolle, 


ſchwarz oder weiß — 8 Balls in einer 
Schachtel — extra ſpegiell, per Schachtel 


— — 


ſo forderte es die Sitte ſeines Vol—⸗ 
kes, wollte er den Ruf eines tapferen 
Mannes bewahren. 

— —— — 


Nur ein Heilmittel in der Welt, das ſofort 
Jucken der Haut beſeitigt an irgend einem Kör— 
dersbeil. Doan’3 Dintment. In jeder SWPER 
50 Cents. dofr 

— D——— — — 
Mißglückte Fälſchung. 


Aus Paris wird geſchrieben: In 
unſerer Zeit der Fälſchung, nein, der 
„Aufbeſſerung“, „Vervollkommnung“ 
der Kunſtwerke, verdient eine in den 
letzten Tagen im Hotel Dronot durch— 
geführte Berfteigerung einer befonderen 
Erwähnung. E3 handelte fih um etli= 
che fünfzia Stüde antifen Silberzeugs, 
wovon das Theuerjte, ein einen Hirjch- 
fopf darftellendes Gefäß, 300 Francz 
erreichte. Die Sammlung mar um bie 
Mitte de3 vorigen Jahrhunderts von 
einem italieniſchen Alterthumsforſcher 
als echt gekauft worden. Dieſer hatte 
gedacht, ein gutes Geſchäft zu machen, 
bot die Sammlung nach und nach al— 
len Muſeen und Sammlern Europas 
zum Kauf an. Jedoch überall wurde 


deren Unechtheit erkannt, obwohl alle 


Stücke ſehr geſchickt nach guten antiken 
Vorbildern gearbeitet waren. Die Ver— 
ſteigerung, die im Ganzen 4268 Fr. 
brachte, fand ſtatt laut einem gericht- 
lichen Entſcheid, nachdem die Samm— 
lung ſich vierzehn Jahre in gerichtli— 
chem Gewahr befunden hatte. Was 
würden aber die Sammler anfangen, 
wenn es mit allen falſchen Stücken 
ebenſo ginge? 
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Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. 2onis:@iienbahn. 
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Weit Shore Gifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Ehicazı 
und St. Louis nach New Vork und Bofton, via Was 
baſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
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Chicago & Alton. „‚Der einzige Wen’. 


Eiadt Tidet:Difice, 101 Adams Str. Telephon: 
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